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Schritte; 
| chriftleitung und Geſchäfksſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 


Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — 
n werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


können nicht berückſichligt werden. 


Um was handelt es ſich beim 
Urupp⸗Prozeß? 


a ſozialdemokratiſche Preſſe und das Mus- 
ſi deſſen Geſchäfte ſie beſorgt, tun, als ob es 
in dem gegenwärtigen Prozeſſe vor dem 
erliner Kommandanturgericht um einen 
ie baren Skandal handelte. der das Reich 
10 Heeresverwaltung und die Firma Krupp 
aufs ſchwerſte kompromittiere. Im vorigen 
Fahre hat bekanntlich der militäriſche Zuſam⸗ 
Mabruch der Türkei herhalten müſſen, um die 
deanderwertigkeit nicht nur der deutſchen Hee⸗ 
ausbildung, ſondern insbeſondere auch der 
tn seihüße „aller Welt klar zu machen.“ Na⸗ 
fer ich zugunſten und zur größeren Ehre der 
y nzöſiſchen Konkurrenzfirma Schneider⸗Creu⸗ 
i er Bulgarien jeine glänzenden Siege ver- 
1 Nun iſt ja auch Bulgarien zuſammenge⸗ 
. zen und man wäre in einiger Verlegenheit, 
enn nicht der Prozeß gegen „Tilian und Ge- 
offen“ friſches Waſſer auf die Mühlen unjerer 
Wegner und Neider lieferte. 
i Es wäre ſelbſtverſtändlich in jeder Be- 
maung unzuläſſig, wollte man dem Ergebnis 
fees Prozeſſes und dem Richterſpruche vorgrei⸗ 
ir Aber angeſichts der maßloſen übertrei⸗ 
THN die im Schwange find, iſt es doch nütz⸗ 
i darauf hinzuweiſen, um was es ſich bei 
aer ganzen Sache im ſchlimmſten Falle Han- 
fi kann. Die Geſetzesparagraphen, auf welche 
den die Anklage ſtützt, könnten an und für fih 
druck erwecken, als ob die erſte in⸗ 
10 tielle Firma des deutſchen Reiches, die Jo 
i t mit dem Reiche groß geworden und aufs 
ſmigſte mit ihm verwachſen ijt, die ſich der be⸗ 
eren perſönlichen Huld des Kaiſers erfreut 
hi bei jeder Gelegenheit ausgezeichnet wird, 
e man auch in ſozialer Beziehung, aljo mit 
[US auf die Erkenntnis der ſittlichen Pflich⸗ 
m. eines Maſſenarbeitgebers immer als 
igg erbetrich hingeſtellt hat, ſich allerhand 
i imme, an Landesverrat grenzende Mahen- 
guten hätte zuſchulden kommen laſſen. In 
N arf lichkeit iſt davon keine Rede. Als Tatſache 
5 I man anſehen, daß der ſelbſt aus dem Kreiſe 
8 Jeugfeldwebel hervorgegangene Vertreter 
Firma in Berlin, Brand, ſeine Beziehun⸗ 


a zu dieſem Kreiſe von Zeugfeldwebeln und 
doudleutnant⸗ benutzt hat, um ſich mit Hilfe 


10 allerhand kleinen Zuwendungen Informa⸗ 
ut zu ſchaffen, die der Firma geſchäftlich 
en Guten fein konnten. Ob dieſer Verkehr 
Charakter der Beſtechung getragen, oder in 
für; Grenzen harmloſer kameradſchaftlicher Ge⸗ 
Fr igkeiten ſich gehalten hat, das dürfte die erſte 
age ſein, die zur Entſcheidung ſteht. Daß die 
; reffenden Zeugoffiziere und -Unteroffiziere 
ſchu Wie Ungehorſams gegen eine Dienſtvorſchrift 
eh ig gemacht haben, dürfte außer Zweifel 
bei en. Aber ganz ausgeſchloſſen iſt offenbar 
ni en inbetracht kommenden Perſönlichkeiten 
A nur jede Spur von Bewußtſein einer 
einuellen Gefährdung von Intereſſen der 
95 sverteidigung, ſondern auch die äußere 
a rausſetzung dafür. Man kann zwar die Frage 
‚netten, und fie ijt auch aufgeworfen worden, 
A den Angeklagten eine Bürgſchaft dafür ge- 
i i abe, daß die von ihnen gelieferten Be⸗ 
dur e nicht auch ins Ausland wanderten. Es ift 
denten glaubhaft, daß ihnen für die Anbe⸗ 
nlichkeit ihres Verhaltens in nationaler 
Nicht eben der Name der Firma zu garantie- 
N hien, deren Vertreter fie ihre Gefälligkei⸗ 
lich rwieſen. Und das dürfte ja doch wohl ſach⸗ 
Auch ſo geweſen fein. 
i Su merdin wird die zweite Frage des Ge⸗ 
eine zlelbſtverſtändlich die ſein müſſen, ob nicht 
vors, he Gefährdung höchſter Reichsintereſſen 
ſeirdelegen habe. And ert, wenn fie verneint 
ſollte, würde noch die dritte Frage bleiben, 
widr bt durch die bewußt oder unbewußt pflicht⸗ 
„gen Indiskretionen der Zeugoffiziere uſw. 
Reich wenigstens finanziell geſchädigt wor⸗ 
Ken let, ſofern fie nicht die tatſächliche Monopol- 
abe, der Firma Krupp und damit ihre Un: 
Japp o aeit in der Preisfeſtſetzung befeſtigt 
en. Der bisherige Gang des Prozeſſes hat 
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auch in dieſer Beziehung anſcheinend wenig be⸗ 
laſtendes Material gebracht. Aber man wird 
ihr am wenigſten vorgreifen dürfen. Immerhin 
dürfte aus dem Geſagten hervorgehen, daß das 
mögliche Ergebnis des Prozeſſes auch nicht ent⸗ 
fernt an die ſchlimmen Dinge heranreicht, die 
man ſich im Ausland und leider auch in der 
linksradikalen Preſſe der eigenen Heimat ver- 
ſpricht.Ordnungswidrigkeiten find offenbar vorge, 
kommen, und es iſt unerläßlich, daß mit ſcharfer 
Hand eingegriffen wird, aber um die Ehre der 
Firma Krupp als ſolcher braucht man offenbar 
nicht bange zu ſein und noch weniger glücklicher⸗ 
weiſe um die Ehre der Heeresverwaltung und 
die Sicherheit des Reichs. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein Proteſt gegen den Kommis⸗Leutnant. 


Die erſchienene Auguſtnummer der „Bank⸗ 
beamten⸗Zeitung“ bringt einen energiſchen 
Proteſt gegen das Rundſchreiben des Kriegs⸗ 
miniſteriums, in welchem vorgeſchlagen wird, 
verabſchiedete Offiziere im größeren Maßſtabe 
in Handel und Induſtrie unterzubringen. Das 
Bankbeamtenblatt weiſt u. a. darauf hin, daß 
durch das Hineinſchieben von ehemaligen Offi⸗ 
zieren das Vorwärtskommen und die Verdienſt⸗ 
möglichkeiten der Bankangeſtellten ſehr bedeu⸗ 
tend erſchwert werden würden. Schließlich 
wird mitgeteilt, daß ſich der Vorſtand an den 
Zentralvorſtand des deutſchen Bank⸗ und Ban⸗ 
kiergewerbes gewandt und dieſen gebeten habe, 
auf die Bankfirmen einzuwirken, daß dem 
Wunſche des Kriegsminiſteriums nicht ſtattge⸗ 
geben werde. l DEUNA $ i 


Ein unberechtigter Vorwurf der Steuerhënter- 
ziehung 

hat dem fortſchrittlichen Landtagsabgeordneten 
Wenke die Verurteilung zu einer Geldſtrafe 
von 300 Mark (evtl. 60 Tage Haft) eingetra⸗ 
gen. Auf die Klage des Freiherrn von Wan⸗ 
genheim, des Vorſitzers des Bundes der Land⸗ 
wirte, wegen Beleidigung ſtellte das Schöffen⸗ 
gericht in Hirſchberg die völlige Haltloſigkeit der 
Behauptung des Beklagten feſt, daß Freiherr 
von Wangenheim ſich der Steuerhinterziehung 
ſchuldig gemacht habe. Dem Kläger wurde die 
übliche Publikationsbefugnis zugeſprochen. 

Die Leipziger Fortſchrittler und das „Berliner 

Tageblatt“. 

Der Verein der fortſchrittlichen Volkspartei 
zu Leipzig hat an die Leitung des „Berliner 
Tageblattes“ folgendes Schreiben gerichtet: 
„Herr Theodor Wolff, der Chefredakteur des 
„Berliner Tageblattes“, hat ſich erdreiſtet, in 
Nr. 377 des „B. T.“ vom 28. Juli die Leipziger 
Fortſchrittler wegen ihres Proteſtes gegen die 
Berichterſtattung des „B. T.“ über das deutſche 
Turnfeſt zu verunglimpfen. Die unterzeich⸗ 
neten Vorſitzer des Vereins der fortſchrittlichen 
Volkspartei in Leipzig und Umgegend verwah⸗ 
ren ſich ganz energiſch gegen dieſe ungehörige 
Form der Kritik. Es verrät einen ganz beſon⸗ 
deren Geſchmack, wenn Herr Theodor Wolff die 
Taktloſigkeiten ſeines Leipziger P. K. Kor⸗ 
reſpondenten durch unmotivierte, unſachliche 
Ausfälle gegen die Leipziger Fortſchrittler zu 
verſchleiern ſucht. Im höchſten Grade iſt es 
aber bedauerlich, daß ſich das „B. T.“ unter der 
Leitung ſeines jetzigen Chefredakteurs einen 
Ton angeeignet hat, der die Intereſſen des ent⸗ 
ſchiedenen Liberalismus, denen das „B. T.“ 
doch dienen will, aufs ſchwerſte ſchädigt. Hoch⸗ 
achtungsvoll Die Vorſitzer des Vereins der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei in Leipzig und Um- 
gegen „ee 
Hoffnungsloſe Lage der chineſiſchen Rebellen. 

Nach einer Meldung aus Canton ſind 
3000 Mann Kwantungtruppen und drei Ka⸗ 
nonenboote, welche den Weſtfluß hinaufgeſchickt 
wurden, um General Lungs Marſch auf Can⸗ 
ton aufzuhalten, ſind ſämtlich zu Lung über⸗ 
gegangen. Der Generalgsuverneur hat 100 
meuternde Soldaten erſchießen laſſen. Seine 
Lage ift hoffnungslos, da die Kwangtungtrup⸗ 


(Thorner Pree) 
Thorn, Dienstag den 5. Auguft 1915. 


Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſigeld für die Rückſendung beigefügt ift. 
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pen nicht gegen Juanſchikai kämpfen wollen. 
Aus Schanghai meldet die „Morning Poſt“ vom 
1. d. Mts.: Admiral Tſeng hat im Namen Ju⸗ 
anſchikais eine Proklamation veröffentlicht, die 
für die Auslieferung der Rebellenführer, tot 
oder lebendig, Belohnungen ausſetzt, und zwar 
100 000 Dollar für Huanghſing, 50 000 Dollar 
für Tſchentſchimei und 20 000 Dollar für Su⸗ 
angfu und Liſchutſcheng. i 
Eine Umwälzung in Venezuela 

juht der frühere Präsident Caſtro Herbeizufüh- 
ren. Dem Präſidenten Gomez ift infolge der 
Revolution diktatoriſche Gewalt übertragen 
worden. Der Präſident teilte den 
Gouverneuren mit, daß Caſtro, angetrieben 
durch Ehrgeiz und Herrſchſucht, die Revolution 
hervorgerufen habe. Die Empörer ſtörten De- 
reits an mehreren Orten die öffentliche Ord⸗ 
nung. Die Gouverneure verſprachen, der Re- 
gierung beizuſtehen. Nach einer Meldung aus 
Puerto Cabello ift Caſtro in Coro gelandet. 
Gerüchten zufolge wurden die Regierungs⸗ 
beamten in Coro von den Anhängern Caſtros 
überrumpelt und getötet oder feſtgenommen. 
In einer Proklamation, datiert vom 27. Juli 
erklärt Caſtro, der Krieg ſei unvermeidlich. Die 
aufſtändiſchen Truppen wurden angeblich an 
zwei Plätzen von den Regierungstruppen zu⸗ 
rückgeworfen. Nach Meldung aus Karacas iſt 
die Mobiliſierung der Regierungstruppen be⸗ 
endet. Die erſten Truppen gehen nach Coro ab. 
Nach einem Telegramm aus Wilhelmſtadt hat 
ſich Präſident Gomez entſchloſſen, ſelbſt die 
Truppen gegen Caſtro zu führen. Der Präſi⸗ 
dent begab ſich von Karacas nach Puerto Ca⸗ 
bello, von wo er ſich auf einem Kriegsſchiff nach 
Coro begeben will. „ ; 


Deutſches Reich. 
Berlin. 3. Auguſt 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Freitag 
Abend 9 Uhr 45 Min. vor Bergen eingetroffen. 
Er nahm Sonnabend das Frühſtück bei Konſul 
Mohr ein und gedenkt bis zum 4. abends oder 
bis zum 5. ganz früh in Bergen zu bleiben. Die 
Ankunft in Swinemünde wird am 6. Auguſt 
nachmittags erfolgen. Es herrſcht kühles Wet⸗ 
ter. An Bord iſt alles wohl. Sonnabend 
Vormittag begab ſich der Kaifer auf das Be- 
gleitſchiff „Kolberg“, während die „Hohen⸗ 
zollern“ Kohlen einnahm. Dort hörte Se. 
Majeſtät die Vorträge des Chefs des General⸗ 
ſtabes von Moltke und des Geſandten von 
auen Nachmittags arbeitete der Kaiſer 
allein. 


— über die Reiſedispoſitionen des Kaiſers 
nach der Rückkehr von der Nordlandreiſe ſind 
dem Vernehmen nach einſtweilen folgende Be⸗ 
ſtimmungen getroffen: Der Kaiſer trifft von 
der Nordlandreiſe vorausſichtlich am 6. Auguſt 
in Swinemünde ein, wo er ſich bis zum 10. 
Auguſt zur Teilnahme an den Schießübungen 
der Marine aufhalten wird. Am 10. Auguſt 


begibt ſich der Kaiſer nach Roſtock zum Jubi⸗ 


läum des Füſilier⸗Regiments 90 und von dort 
nach dem Truppenübungsplatz Alten⸗Grabow, 
wo am 11. und 12. Auguft große Kavallerie- 
übungen ſtattfinden ſollen. Hieran ſchließt ſich 
eine Reiſe nach Mainz, wo am 13. Auguſt Pa⸗ 
rade auf dem Großen Sande abgehalten wird. 
Am Nachmittag desſelben Tages wird der Kai⸗ 
ſer der Einweihung des Denkmals des „Jägers 
aus Kurpfalz“ bei Kreuznach beiwohnen und 
von dort aus auf zwei Tage nach Kronberg 
fahren. Am 16, Auguſt begibt ſich der Kaiſer 
nach Homburg v. d. H. und am 24. zu den Jubi⸗ 
läumsfeierlichkeiten nach Kehlheim. Von dort 
begibt ſich der Kaifer zu den Kaiſermanövern 
nach Poſen und Schleſien. ; 

— Prinz Joachim von Preußen, der jüngſte 
Sohn des Kaiſers, hat nach Abſchluß eines 
dreiſemeſtrigen Studiums an der Aniverſität 
Straßburg heute Mittag 11.26 Uhr Straßburg 
verlaſſen, um ſich zunächſt nach Homburg v. d. 
Höhe zu begeben. Prinz Joachim, der in der 
Armee den Rang eines Oberleutnants beklei⸗ 
det, wird nach mehrwöchigem Urlaub, den er 


größtenteils in England zubringen wird, am 
1. Oktober d. Is. wieder beim erſten Garde⸗ 
regiment z. F. in Potsdam eintreten, nachdem 
er vorher noch an den Kaiſerparaden in Poſen 
und Breslau teilgenommen hat. 

— Die bayriſchen Staatseiſenbahnen haben, 
wie verlautet, ſechs Millionen Mark Defizit zu 
verzeichnen. a 

— Die Ziffer der im Juli 1913 eröffneten 
Konkurſe weiſt gegen den Vormonat eine erheb⸗ 
liche Steigerung auf. Nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“ wur⸗ 
den nämlich im Juli 1913 879 Konkurſe eröff⸗ 
net gegen 750 im Juni 1913 und 837 im Juli 
1912. Die in den Monaten Mai und Juni 
konſtatierte Verringerung der Konkurſe iſt 
wohl mehr eine zufällige Erſcheinung geweſen. 

— Der heſſiſche Volksſchullehrer⸗Verein er⸗ 
ſucht nach einer Mitteilung des „Berl. Tagebl.“ 
den preußiſchen Lehrerverein, dahin vorſtellig 
zu werden, daß bei Ordensauszeichnungen die 
beſtehende Sonderſtellung der Lehrer aufge⸗ 
hoben und ihnen der Adler zum Hausorden der 
Hohenzollern nicht mehr verliehen werde. 

— Die „Germania“ veröffentlicht heute die 
Einladung zum 60. Katholikentag, der vom 
17. bis 21. Auguſt unter dem Präſidium des 
Biſchofs Benzler in Metz ſtattfindet. Es wer⸗ 
den unter anderen Veranſtaltungen fünf ge⸗ 
ſchloſſene und vier öffentliche Verſammlungen 


abgehalten werden. 


Schweidnitz, 2. Auguſt. Zu dem ſchweren 
Unfall, den der Kommandeur des 10. Infante⸗ 
rieregiments Oberſt von Geyſo vor einigen 
Tagen erlitt, gingen dem verdienten Offizier 
vom Kaiſer, dem Erbprinzen von Meiningen, 
dem Generalſtabschef der Armee Graf Moltke, 
vom Kriegsminiſter und dem kommandieren⸗ 
den General des 6. Armeekorps Depeſchen des 
Bedauerns über den Anfall mit dem Wunſche 
für baldige Geneſung zu. 2 


Ausland. 


Petersburg, 3. Auguſt. Heute Nachmittag 
traf in Krasnoje Sſelo die franzöſiſche Militär⸗ 
deputation ein, an deren Spitze der Chef des 
franzöſiſchen Generalſtabs General Joffre ſich 
befindet. Die Deputation frühſtückte mit dem 
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch im Kaiſer⸗ 
pavillon und fuhr darauf nach Petersburg, wo 
ſie den Kriegsminiſter und die Chefs des 
Großen Generalſtabes beſuchte. Abends gab 
der franzöſiſche Botſchafter ein Diner zu Ehren 
der Delegation, an dem auch der Kriegsmini⸗ 
ſter und der Miniſter des Außern teilnahmen. 

Kiew, 3. Auguſt. In der Nähe der Stadt 
wurde ein Verſammlungsort von Sozialrevo⸗ 
lutionären entdeckt. Es wurden viele Flug⸗ 
blätter, Aufrufe, falſche Päſſe und Stempel ver⸗ 
ſchiedener Behörden gefunden. Drei Perſonen 
wurden verhaftet. 


Arbeiterbewegung. 


Die Brennabor⸗Werke in Brandenburg 
haben eine Schließung ihres Betriebes ange⸗ 
ordnet, da bei Erneuerung des Tarifvertrages 
von der Arbeiterſchaft Forderungen geſtellt 
wurden, denen die Leitung, die erſt im Vor⸗ 
jahre gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht hat, nicht 
glaubt Rechnung tragen zu können. Etwa 2500 
Arbeiter werden von der Ausſperrung betrof⸗ 
fen. Bereits vor Jahresfriſt kam es zu einer 
vierzehntägigen Ausſperrung infolge Differen⸗ 
zen mit den Arbeitern. Damals kam ein Ta⸗ 
rifvertrag zuſtande, der jetzt am 1. Auguſt ab- 
gelaufen iſt. Die Arbeiter hatten den Vertrag 
am 1. Juli gekündigt und einen neuen Vertrag 
eingereicht. Dieſen nahm die Firma jedoch 
nicht an, ſondern brachte ſelbſt einen anderen 
Vertrag in Vorſchlag, den wiederum die Ar⸗ 
beitnehmer nicht annahmen. Die Direktion 
der Brennaborwerke teilt hierzu noch mit, daß 
fie die Forderungen der Arbeiter, die vor allem 
eine Verkürzung der Arbeitszeit forderten, im 
Hinblick auf die vielleicht bevorſtehende Preis⸗ 
herabſetzung nicht annehmen zu können glaubte. 
Schon im Vorjahre ſei die Firma den Arbei⸗ 
tern entgegengekommen. 
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Die Geſamtzahl der Ausſtändigen in der 
Textilinduſtrie in Barcelona und anderen Be⸗ 
zirken beträgt 31 235. 

In Lodz haben über 20 000 Arbeiter die 
Arbeit wieder aufgenommen, nachdem der Lohn 
um 10 bis 30 Prozent erhöht worden war. Es 
ſind noch 39 814 Arbeiter ausſtändig und 128 
Fabriken und fünf der größten Manufakturen 
geſchloſſen. 


Provinzlalnachrichten. 


I Culmſee, 4. Auguſt. (Radfahrerfeſt.) Der 
hieſige Nadfahrerverein veranſtaltete geſtern bei zahl⸗ 
reicher Beteiligung auswärtiger Vereine ein Rad⸗ 
fahrerſportfeſt. Eingeleitet wurde das Feſt durch ein 
Promenadenkonzert auf dem Markte. Am Nachmittag 
fand bei Konzert ein Rennen und Langſamfahren 
auf der Chauſſee nach Seglein ſtatt. An dem Rennen 
beteiligten ſich 11 Radfahrer. Die Strecke betrug 
50 Kilometer. Als erſter ging durchs Ziel Fahrrad⸗ 
händler Brewing, als zweiter Techniker Kappel, als 
dritter Kaſſengehilfe Hellwig. Am 100 Meter⸗Lang⸗ 
ſamfahren nahmen 13 Radfahrer teil. Sieger waren: 
Erſter Magiſtratsaſſiſtent Haupt, zweiter Techniker 
Kappel, dritter Kaufmann Klein. eee 
Kunſtfahren, ein Radballſpiel und Tanz beſchloſſen 
das ſchöne Feſt. 5 2 i 

e Briefen, 3. Auguft. (Radfahrerverein. Gr 
trunken.) Der hieſige Radfahrerverein veranſtaltete 
heute ein Zehnkilometer⸗Rennen auf der Sittnoer 
Chauſſee. Sieger wurden Kaufmann Georg Götz, 
Buchhalter Kurt Kurowski und Kaufmann Sally 
Littmann. Darauf folgten ein Umzug durch die 
Stadt und ein durch wohlgelungene Veranſtaltungen 
ausgezeichnetes Sommerfeſt im Vereinshauſe. — Der 
Schmiedelehrling Franz Zarecki aus Königl. Neudorf 
ertrank heute beim Baden im Villiſaßer See. Die 
Leiche konnte noch nicht geborgen werden. 

„Rehden, 3. Auguſt. Gründung einer Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft.) Die Thorner Direktion der ojt- 
deutſchen Wach⸗ und Schließgeſellſchaft entſandte nach 
hier Beamte zur Agitation zwecks Gründung einer 
Zweigniederlaſſung. Über 50 Kaufleute und Haus- 
beſitzer gaben bereits ihre Beitrittserklärung ab. 

öbau, 2. Auguft. (ĩBeſitzwechſel.) Der Rentier 

Macikowski aus Bolleſchin, Kreis Strasburg, erwarb 
das hier gelegene Geſchäftsgrundſtück des Kaufmanns 
Badt, Kolonialwarenhandlung und Reſtauration, für 


5 ericht in Berlin beſchäftigen. — Der Uberland⸗ 

flug 

von Freyberg und Habrecht trotz Sturmes glücklich 

beendet hatten, führte die Flieger von Schwerin a. W. 

0 nach 8 i 
lbatros⸗Werke beſichtigt und dann in 25 Minuten 

weiter nach Döberitz geflogen. 

Danzig, 4. Auguſt. (Reitunfall des Prinzen Sigis⸗ 
mund.) ie wir bereits in der Sonntag⸗Nummer 
kurz mitteilten, iſt Prinz Sigismund von einem be⸗ 
dauerlichen Unfall betroffen worden, der überall herz⸗ 
liche Teilnahme erwecken wird. In Danzig⸗Langfuhr 
begann am Sonnabend das 2. Leibhuſaren⸗Regiment 
mit ſeinem Regimentsexerzieren, an dem ſich auch 
Prinz Friedrich Sigismund, der erſt ſeit Donnerstag 
Abend in Danzig weilt und der 2. Schwadron ange⸗ 
hört, beteiligte. Der Prinz ritt ein Dienſtpferd, da 
als es galoppieren ſollte ſich vorn aufbäumte und ſich 
nach hinten überſchlug. Der Prinz konnte nicht ſchnell 
genug aus den Steigbügeln kommen und blieb mit 
dem rechten Fuße darin hängen. Anglücklicherweiſe 
ſtürzte nun das ſchwere Pferd auf das rechte Bein 
des Prinzen. Mehrere Offiziere ſprangen ſofort hinzu 
und befreiten den Verunglückten aus Peiner kritiſchen 
Lage: das Anglück war aber geſchehen, denn Prinz 
Sigismund vermochte ſich nicht mehr allein zu er⸗ 
heben. Man requirierte ſofort ein Autemobil. mit 
dem man den Prinzen in die Villa des Chefarztes 
des Sun b Krankenhauſes, 1 Medizinalrats 
Dr. Barth, brachte. Dieſer ſtellte bei der ſofortigen 
Anterſuchung feſt, daß das rechte Bein unterhalb des 
Knies gebrochen war. Der Bruch ſoll erfreulicherweiſe 
nicht kompliziert, ſondern ganz glatt ſein. Der Prinz 
verbleibt vorläufig in der Villa des genannten Arztes; 
er joll aber, wie man hört, ſobald er transportfähig 
iſt, nach Berlin gebracht werden. — Wie zu dem 
Unfall weiter gemeldet wird, geht es dem Prinzen 
Aten ue gut. Das Bein joll eine jeite Packung 
erhalten, um ſpäter in Gipsverband gelegt zu werden. 
Als Glück im Unglück kann man es bezeichnen, daß 
nicht der e ſondern der dünnere 
Wadenknochen gebrochen iſt. Man rechnet damit, da 
Prinz Sigismund in 6—8 Wochen wieder hergeſte 
ſein wird. Sonnabend Nachmittag liefen bereits 
mehrere Telegramme für den Verunglückten ein, in 
denen ihm Familienangehörige ihre Teilnahme an 
dem Mißgeſchick zum Ausdruck brachten. Telegraphiſ 
hat ſich die Mutter der Prinzen Sigismund und Karl, 
die Prinzeſſin Luiſe Sophie — eine Schweſter unſerer 
Kaiſerin — mit ihrer Hofdame und Gefolge in Danzig 
nt, Saifon) i 

oppot, 2. Auguſt. (Die zweite Saiſon) tritt mi 
13 900 eg auf den Plan. Viele Familien 
tülten fih des Endes der Schulferien wegen zur Heim: 
F aber die Gerichtsferien haben neuen Zuzug ge- 
acht. Das Minus in dem Beſuche gegen 1912 ift 
nun preise fi en 500 zurückgegangen. Die Woh⸗ 
l t i 
im freie np chend der ſchwächeren Frequenz 


gefallen. 
Eydtkuhnen, 31. Juli. (Verhaftung wegen 
mittag wurde auf der 


Schmuggelns.) Geſtern Na 

ru ſſcher Regattka dens aus] in Kibarth ein 
ruſſiſcher Poſtbeamter feſtgenommen, weil er im Ver⸗ 
dacht des Schuggelns ſtand. Bei der Unterſuchung 
fand man bei ihm 130 ſilberne und goldene Taſchen⸗ 
uhren, welche er in einer ſogenannten, extra ange⸗ 
fertigten Uhrenweſte untergebracht hatte. Die Ware 
wurde ihm abgenommen. Der Poſtbeamte dürfte ſehr 
ſtreng beſtraft werden, 


Dort wurden die Schlo 


Königsberg, 30. Juli. (Verhaftung einer Kupp⸗ 
Terin.) Großes Aufſehen erregt hier die Verhaftun 
einer gewerbsmäßigen Kupplerin, die ſeit e ſich 
damit 1 Jer at, junge Mädchen im Alter von 
12 bis 14 Jahren Lebemännern zuzuführen. In letzter 
Zeit hat die auf dem Steindamm wohnhafte Frau ſich 
oweit vergangen, ihre eigene 13 8 alte uneheliche 

chter unter Androhung von Gewalt dem ſcheuß⸗ 
lichen Treiben zuzuführen. Es handelt ſich um eine 
Tiſchlerfrau, die vier uneheliche Kinder beſitzt, jedoch 
durch ihr üppiges Wohlleben bei den Nachbarn ſchon 
lange Verdacht erregte. Schließlich wurde der Krimi⸗ 
nalpolizei Mitteilung gemacht, die in mitternächt⸗ 
licher Stunde in dem betreffenden Hauſe Erhebungen 
anſtellte. 

Pillau, 3. Auguſt. (Zwei Soldaten ertrunken.) 
Beim Baden in der Oſtſee ſind geſtern Abend der 
Gefreite Schubert und der Musketier Budler von der 
7. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 43 er⸗ 
trunken. Ein dritter Soldat, der zur Rettung nach⸗ 
ſprang, wurde von den Verunglückten ſo feſt um⸗ 
klammert, daß er in die Gefahr des Ertrinkens geriet; 
er konnte ſich jedoch ſchließlich freimachen. 

Strelno, 2. Auguſt. ente a Der mohi- 
bekannte Herrenreiter Oberleutnant im 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment Jenö von Egan⸗Krieger hat ſich, 
wie in der „Kreuzzeitung“ zu leſen, mit Anne⸗Marie 
von Heydebreck der älteſten Tochter des Oberſten 
a. D. rn von Heydebreck⸗Markowitz und feiner 
Gemahlin, geb. von Willamowitz⸗Möllendorf, verlobt. 

Poſen, 1. Auguſt. (Keine Stadtanleihen zu pla⸗ 
zieren. Ledigenheim.) Die Poſener Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchloß zur Deckung des Finanzbedarfs 
der Stadt die Aufnahme eines Darlehns von 3 Mil⸗ 
lionen Mark bei einer Privatbank auf drei Jahre, 
da wegen der ungünſtigen Konjunktur des Geld⸗ 
marktes die Unterbringung der 1 genehmigten 
25 Millionen⸗Anleihe nicht möglich iſt. — In Poſen 
wird in kurzem ein Ledigenheim eröffnet werden. 
Das mit elektriſchem Licht, Zentralheizung und Bade⸗ 
einrichtung verſehene Heim weiſt nur vollſtändig 
möblierte Zimmer auf, die mit Heizung und Beleuch⸗ 
tung eh 2,50 oder 2,75 Mark koſten. In dem 
Ledigenheim erhält jeder ledige Arbeiter ohne Unter⸗ 
ſchied des Alters, der Religion oder des Standes ein 
möbliertes Zimmer und auf Wunſch Beköſtigung. Be⸗ 
vorzugt bei dem Vermieten von Zimmern werden 
ſolche Arbeiter, die wenig verdienen. In Charlotten⸗ 
burg, Düſſeldorf, Straßburg beſtehen bereits derartige 
Heime, die iH durchaus bewähren. 

Pleſchen, 1. Auguſt. (Fürſt Adam Czartoryski) 
at mit ſeiner Familie zum erſten Male ſeit vielen 

ahren, als Beſitzer von Goluchow hieſigen Kreiſes, 

in Goluchow für längere Zeit Wohnung genommen. 
Sein Vorgänger lebte ſtändig in Paris und kam im 
Jahre höchſtens einen Tag zur Jagd nach ſeinem 
wundervollen Beſitz Goluchow. Oberpräſident D. Dr. 
Schebartzkopff hat dem Fürſten bereits einen Beſuch 
abgeſtattet. Goluchow hat einen großartig angelegten 
Park, ein neues Schloß, in dem der Fürſt wohnt, und 
ein altes, in dem ſich ein Familien⸗ und National⸗ 
muſeum befindet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Auguſt 1913. 

— (Ankauf volljähriger Truppen- 
dienſtpferde) Zum Ankauf von warmblütigen, 
volljährigen Reit⸗ und Zugpferden ſollen in dieſem 
Jahre die nachbezeichneten 1 Märkte abge⸗ 

lten werden: 1) Im Regierungsbezirk 
Danzig: Am 23. Oktober in Altfelde, 24. Oktober 
in Marienburg, 9. September in Dirſchau, 10. Sep⸗ 
tember in Prauſt, 11. September in Neuſtadt, 20. Df- 
tober in Berent, 21. Oktober in Pr. Stargard. 2) Im 
1 E EA Marienwerder: Am 
18. Oktober in Strasburg, 20. Oktober in Baierjee 
bei Klein Trebis, Kreis Culm, 21. Oktober in Marien⸗ 
werder, 22. Oktober in Hinterſee bei Stuhm, 4. Okto⸗ 
ber in Dt. Krone, 10. Oktober in Flatow, 14. Oktober 
in Terespol, 15. Oktober in Konitz, 16. Oktober in 

ch Es werden nur Pferde im Alter von 5 
bis zu 10 Jahren und in einer Größe von 1,52 bis 
1,66 Meter Stockmaß angekauft. x 

— (3. Verbandstag nordoſtdeutſcher 
Bürgervereine.) Zur 3. Verbandstagung nord⸗ 
oſtdeutſcher Bürgernereine, die Sonnabend den 9. und 
Sonntag den 10. Auguſt in Thorn abgehalten wird, 
ſeien die Mitglieder des Thorner Bürgervereins ſowie 
des Bürgervereins der Thorner Vorſtädte, die an 
allen oder einzelnen Veranſtaltungen teilnehmen 
wollen, daran erinnert, daß die Ausfüllung und Ein⸗ 
ſendung der Anmeldekarten bis zum Mittwoch erbeten 
wird. Man hofft auf eine ſtarke Beteiligung aus 
Thorn und den Vorſtädten, damit auch der Zahl nach 
die Thorner Bürgerſchaft würdig vertreten iſt. Ins⸗ 
beſondere tf man wohl auf eine rege Beteiligung 
an den am W um 10 Uhr beginnenden Ver⸗ 
Kalt des Verbandstages rechnen, da eine Reihe 
ebhaft intereſſierender Gegenſtände zur Beſprechung 
gelangen. j 

— (Die Schnellzüge der Wariýau— 
peter enen de Bahn) werden vom September 
ab mit einigen Waggons 3. Klaſſe verſehen werden. 

— Erfolge des deutſch nationalen 
dau eee ene e ee es.) Am 30. 
Juni 1913 zählte der deutſchnationale Handlungs⸗ 
gehilfenverband 136 816 Mitglieder; das bedeutet 
in ſechs Monaten einen Zuwachs von 5621 Mit⸗ 
8 denn Ende 1912 zählte der Verband 131 195 

itglieder. Bei den Kaufmannsgerichten kann der 
Verband wieder eine Reihe glänzender Siege ver⸗ 
ans In Fürſtenwalde (Spree) erhielt er 181 

timmen und 3 Beiſitzer (am 20. Juni), während die 
vereinigten Gegner 59 Stimmen und 1 Beiſitzer cr- 
zielten. In Brandenburg (Havel) gewann er einen 
neuen Sitz, indem er (am 20. Juni) 505 Stimmen 


gegenüber 435 Stimmen anderer Verbände auf fih| 6 Uh 


vereinigte, In Gelſenkirchen behauptete er feine 
5. Sitze (am 9. Juli), obwohl ſieben gegneriſche Ver⸗ 
In Desen gegen ihn auf den Plan getreten waren. 
In Deſſau hielt er (am 27. Juni) den Beſitzſtand von 
8 Sitzen, während die verbündeten Gegner ſich wieder 
I ae gleichen Zahl wie bisher, 8 Sitzen, begnügen 
mußten. 
— (Der Verein für Geſundheits⸗ 
p BER, feierte geſtern jein Sommerfeſt im Kaiſerhof 
(Schießplatz!. Die ganze Veranſtaltung ſtand im 
Zeichen des Licht⸗ und Luftbadbaues, für den der 
Verein in rühriger Weiſe die hohen Koſten aufzu⸗ 
bringen ſucht. Da eine große Zahl von Mitgliedern 
recht hübſche zumteil wertvolle, Preiſe geſtiftet hatten, 
u. a. einen Barometer Herr Optiker Seidler und ein 
roßes Bild Herr Glaſermeiſter Schütze, konnte die 
Tombola reich ausgeſtattet werden, ebenſo das Preis⸗ 
ſchießen und Preiskegeln auf zwei Bahnen. Der 
Betrieb an allen drei Beluſtigungs⸗ und Unter- 
haltungsſtätten war denn auch dementſprechend rege 
und der Ertrag ebenfalls günſtig zu nennen. Dem 
Licht⸗ und Luftbaufonds kann dadurch ein erheblicher 
Betrag zugeführt werden. Da der Aufenthalt in dem 
ſchön gelegenen und durch hübſche gärtneriſche Anlagen 
Oeſchmückten Parkgarten bei den Weiſen einer dezenten 
Streichmufik ſehr angenehm war, dürfte die Veranſtal⸗ 
tung, die erſt in vorgerückter Abendſtunde ihr Ende 
erreichte, alle Teilnehmer befriedigt haben. 


— (Der Sportklub „Hellas“) iett am 
Sonnabend im Schützenhauſe die erite geſchäftliche 
Sitzung ab. Der 1. Vorſitzer eröffnete die Sitzung mit 
einem Kaiſerhoch. Vier neue Mitglieder wurden auf- 
genommen. Die Übungsſtunden finden jeden Dienstag 
und Donnerstag ſtatt. Die Leitung des Fußballſpiels 
wurde Herrn Heyduck übertragen. U. a. wurde be⸗ 
ſchloſſen, am 17. d. Mts. einen nde machen. 
ie nächſte Sitzung findet am 3. September ſtatt. 

(Turnverein Jahn Thorn⸗Mocker.) 
Der Verein unternahm am Sonnabend einen Nacht⸗ 
turnmarſch nach Culm; 15 Turner hatten ſich dazu 
eingefunden. Abends 9% Uhr 95 unter Voran⸗ 
tritt der Trommler und Pfeifer der Sai Ohne 
Unterbrechung wurde über önwalde, Luben na 
Unislaw marſchiert, das um 3 Uhr erreicht war. Na 
einer Ruhepauſe von 5 Stunden wurde nach Culm 
weiter gewandert. Herrlich war der Weg auf dem 
Höhenzuge, von dem man eine wunderſchöne Ausſicht 
auf die Tulmer Niederung hat. Um 11 Uhr wurde 
der Verein in Culm von dem Culmer Turnverein 
pena enplanger Bald entwickelte fiğ ein teil: 
fröhliches Lagerleben. Es wurde das Mittageſſen ab⸗ 
gekocht und mit dem Culmer Turnverein gemeinſam 
gegeſſen. Dann wurde Culm beſichtigt, das ja be⸗ 
kanntlich reich an N heat iſt. In der 
Parowe blieb man 2 90 einige Stunden recht gemüt⸗ 
lich beiſammen. Der ohne . Anſtrengungen 
erledigte Marſch durch die herrlichen Gegenden wi 
mit jeinen vielſeitigen Anregungen jedem Teilnehmer 
eine frohe Erinnerung bleiben. Die Marſchweite be⸗ 
trägt 48 Kilometer. Sonntag Abend 9 Uhr erreichten 
die Turner wieder Mocker. 

— (Monſtrekonzert.) Am Freitag den 
8. Auguſt findet im Ziegeleipark das dritte und letzte 
Monſtrekonzert dieſes Sommers zum beſten des 
Garniſon⸗ nase ſtatt. Bei dem Konzert 
werden ſämtliche Kapellen der Garniſon nebſt zwei 
Tambourkorps mitwirken. + 

— (Konzert im Ziegeleipark.) Morgen, 

Dienstag, konzertiert im Ziegeleipark das Trompeter⸗ 
korps des Ulanen⸗Regiments Nr. 4. Zum Vortrag 
elangen u. a. die Ouverturen zu den Opern „Die 
Felſenmühle“ und „Die Italiener in Algier“, die 
Fantaſten aus „Mignon“ und „Tannhäuser“ und 
Potpourris aus „Filmzauber“ und „Kinokönigin“. 

— (Konzert im „Tivoli“.) Morgen, Diens- 
tag, ab 8 Ahr abends konzertiert im „Tivoli“ die 
Kapelle des Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 15. Zum 
Vortrag kommen die Ouverturen zur Oper „Das gol- 
dene Kreuz“ und zur „Fledermaus“, Fantäſien aus 
„Zauberflöte“ und „Der fliegende Holländer“, „Ani⸗ 
tras Tanz“ von Grieg u. a. 

— (Grober Unfug.) Am Sonnabend Abend 
gegen 10 Uhr wurde die Feuerwehr ohne Anlaß alar⸗ 
miert, indem der Feuermelder Ecke Lindenſtraße⸗ 
Schwerinſtraße in Tätigkeit geſetzt wurde. Der Täter 
iſt noch nicht ermittelt. Wir machen darauf aufmerk⸗ 
jam, dh eine ſolche Irreführung der Feuerwehr, die 
unter Umſtänden verhängnisvoll werden kann, mit 
Gefängnisſtrafe bis zu einem Jahre geahndet wird. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
keinen Arreſtanten. ; 

— (Gefunden) wurden ein Reichskaſſenſchein, 
ein Spazierſtock mit ſilberner Krücke ein Damenſchirm, 
ein Portemonnaie mit Inhalt, ein Portemonnaie mit 
einem Schlüſſel, zwei Taſchentücher, ein Brief, eine 
Damenuhr mit Kette. x f 

— (Zugelaufen) find ein großes MWolfshund 
und ein kleiner ſchwarzer Hund. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei TH or n betrug heute + 2,04 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,04 Meter 
auf 2,06 Meter geſtiegen. 


r Podgorz, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein hielt am Sonnabend im Vereinslokale 
Berner ſeine Monatsverſammlung ab, die von 70 Ka- 
meraden beſucht war. Der 1. Vorſitzer, Herr Zoll⸗ 
ſekretär und Leutnant d. R. Meyer eröffnete die 
Sitzung mit einer längeren Anſprache die mit einem 
Kaiſerhoch ſchloß. Es erfolgte die Abrechnung über 
den Ausflug nach Bruſchkrug. Dem Verein ijt nach 
nen Ankoſten noch ein Reingewinn von 
24,90 Mark verblieben. Den Kreiskriegerverbandstag 
findet am 10. August in Luben ſtatt. Der Vorſttzer 
will den Kameraden, die Eiſenbahnbeamte oder Eiſen⸗ 
bahnarbeiter find, Freifahrtſcheine erwirken, während 
alle anderen Kameraden, die an der Fahrt teilnehmen, 
die Hälfte des Fahrpreiſes aus der Vereinskaſſe er⸗ 

lten. Das Sedanfeſt feiert der Verein am 
24. Auguft im Schlüſſelmühler Garten. Zwei Kame- 
raden wurden neuaufgenommen. Vier Mitglieder 
ſind verzogen, poa der Verein zurzeit 298 Kame- 
raden zählt. r Verein wird dem Kriegerverein 
Luben zu jeiner Fahnenweihe einen Fahnennagel 
ſtiften. Der Vorſitzer bittet die Kameraden, das 
Sommerfeſt des Turvereins, wozu der Verein einge: 
laden, zahlveich zu Pelien, da die Jugendbewegung 
3255 ideale Ziele verfolgt. — Das Feuerwerker⸗ und 

eugperſonal der Stadt und des Schießplatzes Thorn 


unternahm geſtern bei zahlreicher Beteiligung einen 
Ausflug nach Leibitſch. Die Abfahrt erfolgte um 
2.30 Uhr vom Hauptbahnhof, während die 


7 5 
ruppe zu derſelben Zeit vom Schießplatz abfuhr. 
Nachden im Marquardtſchen Reſtaurant der Kaffee 
eingenommen, ſollte ein Spaziergang über die 
gom Grenze nach Leibitſch unternommen werden. 
Doch durften die Feuerwerker in Uniform die Grenze 
nicht überſchreiten, während die ruſſiſche Grenzbehörde 
die Zivilperſonen ohne Grenzlegitimationsſchein 
allieren ließ. Nach dem Spaziergang blieben die 
Tellnehmer bei allerlei Unterhaltung noch einige 
Stunden fröhlich beiſammen, bis das Dampfroß ſie 
wieder nachhause beförderte. — Der hieſige Blaukreuz⸗ 
verein feierte geſtern ſein 5. Jahresfeſt. Nachmittags 
r fand in der evangeliſchen Kirche Feſtgottesdienſt 
ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Johſt⸗Thorn⸗ 
Mocker. Die Nachfeier fand abends im Saale des 
otels „Zum Kronprinzen“ ſtatt. Herr Lehrer 
chwarzbach aus Dresden⸗Schandau hielt hier einen 
intereſſanten pora Er führte den Anweſenden 
vor Augen, wie das ſchädliche Genußgift, der Alkohol, 
oft ganze Familien ins Verderben ſtürze und welche 
ummen man im deutſchen Vaterlande dafür ausgibt. 
Seinen trefflichen Ausführungen wurde großer Bei⸗ 
ba geg Baſſſg- Beleg, 30. Jun, (Wurſgauer Gel 
s Ru ⸗Polen, 30. Suir. ar er z 
markt. Todſchlag. Rütjelhaiter Tod.) Der Diskont⸗ 
fuß auf dem VMarſchauer Markte it nach wie vor er- 
träglich, das Wechſelmaterial, wie immer ma der 
Saiſon, knapp. Dagegen er Men die Zahlungsfähig⸗ 
keit wieder in traditioneller Weiſe verſchlechtert, ganz 
beſonders inbezug auf die Textilinduſtrie. Eine der 
größeren Warſchauer Firmen auf dieſem Gebiete ha 
die Zahlungen eingeſtellt und ihren Gläubigern eine 
unangenehme überraſchung bereitet. Von den 
alliſſements, welche das Warſchauer Handelsgericht 
etzthin publizierte, verdient die Zahlungseinſtellung 
der Firma Gebrüder Rohn beſondere Beachtung, un 
zwar mit Rückſicht auf die Höhe dev Paſſiva; der 
Kredit dieler Firma war übrigens bereits feit län- 
gerer Zeit wankend. — In Kronswalde, Gemeinde 
Edow im Gouvernement Siedlec, gerieten zwei dort 
beſchäftigte Bauern, Wojciech Kopiec und Jan Rolly, 


+ 


beide aus deu Dorfe Wola Rudzka, Gemeinde opole 
miteinander in Streit, wobei Kopiec dem Roſlo a 
einem Beil einen 5 auf den 100 verjehte, 1 
zurfolge hatte, daß letzterer nach 
Qualen ſtarb. — In Lublin ſtarb plötzlich der 101 
ſuchungsrichter Zenon Nieſiecki. Sein Ableben pie 
in der Stadt lebhaft kommentiert. Es liegt fag ver⸗ 
Annahme vor, daß Anterſuchungsrichter Nieſie li die 
giftet wurde. Infolgedeſſen wurde angeordnet, en 
ingeweide des Toten einer Analyſe zu unterwet 
Dem Reſultat der Analyſe ſieht die ganze Stadt 
großer Spannung entgegen. 


Briefkaſten. i 
L. A, Das Gedicht ift in der Auffoſſung noch in 
kindlich (wenn es nicht, wie wir vermuten, von einen 
Kinde herrührt) und in der Form mangelhaft, vert 10 
aber bereits eine gute und geſunde Erft 15 
zu weiteren Verſuchen berechtigt. Zur Veröffen 
lichung iſt es nicht geeignet. . tut 
A. K. Die Adreſſe it: Fräbel⸗Oberlin⸗Juftin 
W 10 in Berlin. — Kinderarbeiten rige 
die Zeitſchrift „Fürs Haus“. Näheres erfahren 1 
in der Kolportagebuchhandlung von Kallweit, Heilig 
geiſtſtraße. 
—— 
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w| Himmelserſcheinungen im Auguft 


(Nachdruck verboten.) 
Die Sonne ſenkt ſich im Auguſt von 18 Grad 


auf 8 Grad nördlicher Deklination herab und verf 
damit die Zeit ihres Unterganges um eine Stunde; 


nämlich von 8 Uhr auf 7 Uhr für Mitteldeutſchland⸗ 


Umſo früher treten die Erſcheinungen der Dämmern 
auf, und wir möchten bei dieſer Gelegenheit unſere 
Leſer darauf hinweiſen, daß fih vielleicht wieder 10% 
leuchtende Nachtwolken zeigen werden. Sie tauchen 
bald nach Sonnenuntergang aus dem Dämmerung‘ 
ſchleier hervor und find zuerſt am Oſthimmel und damm, 
über den Scheitelpunkt fortſchreitend, am Weſthimm 
zu beobachten. Die feinen Lichtfaſern bieten, ſobal 
der Himmelsgrund hinreichend dunkel geworden 
einen höchſt reizvollen Anblick. 

Der Mond wird in dieſem Monat eine partielle 
Sonnenfinſternis am 31. Auguſt verurſachen, die # 
nur in Grönland, im Atlantik und an der Dfü 
von Nordamerika zu ſehen ſein wird. Hinſichtlich der 
Phaſen iſt zu bemerken, daß diesmal der ſynodiſ 
Monat nahezu mit dem Kalendermonat zuſammen⸗ 
trifft. Es fällt nämlich Neumond auf den 2. 1 
31. Auguſt, erſtes Viertel auf den 9., Vollmond auf 
den 16. und letztes Viertel auf den 25. Auguſt. 

Die Sichtbarkeitsbedingungen der Planeten 
find, wenigſtens was die Abendſtunden betrifft, ni 5 
gerade günſtig. Zwar ift die Opposition Jupiters ef 
einige Wochen vorüber, aber ſeine große ſüdliche Ab 
weichung von —23 Grad vom Himmelsäquator er“ 
möglicht nur bei ausnahmsweiſe guten Lul 
verhältniſſen eine erfolgreiche Beobachtung. Er ift iM 
Schützen anfangs von 7 Uhr an einzuſtellen und er“ 


reicht Ende des Monats um 8 Uhr den Meridit 


Von den Erſcheinungen ſeiner Trabanten iſt das Aufe 
leuchten aus dem Schattenkegel des Planeten be 
dem 2. Mond am 6. Auguſt um 12 Uhr 1 Min. und 
bei dem 1. Satelliten am 17. um 9 Uhr 45 Min. und 
am 24. Auguſt um 11 Uhr 40 Min. zu erwarten. 
Als nächſter Planet kommt Mars im Stier in Frage⸗ 
der anfangs von Mitternacht und gegen Ende von 
11 Uhr ab zu beobachten iſt. Da ſein Durchmeſſer 
aber noch nicht 7 Bogenſekunden beträgt, ift vor 
läufig wenig Detail zu erkennen. Am 24. August 
ſteht er einen Grad nördlich von Saturn, und zwei 
Tage ſpäter wird noch der Mond hinzukommen, eine 
Konstellation, deren Beobachtung den Freund des 
Himmelskunde gewiß intereſſieren wird. Saturn 
anfangs von 12% Uhr und Ende ſchon von 10% un 
an einzuftellen. Die weite Offnung feines Ring’ 
ſyſtems läßt gegenwärtig auch in kleinen Inſtrumenten 
die ſogenannte Caſſiniſpalte zwiſchen dem A Ring 
und dem B⸗Ring erkennen. In den Sternbildern 
Stier, Zwillinge und Krebs treffen wir in den frühen 
Morgenſtunden Venus an, deren prachtvoller Glan 
beſonders zur Zeit ihres Aufganges den Beobachtet 
in Erſtaunen zu versetzen vermag und wiederholt zn 
Verwechſelungen des Sterns mit irdiſchen Lichtquellen 
geführt hat. Merkur wird von Mitte des Monats a 
ebenfalls am Morgenhimmel im Krebs und Löwen 
von 4 Uhr an zu ſehen ſein. Am 4. tritt er in untere 
Konjunktion mit der Sonne und erreicht am 22. di 
größte weſtliche Elongation von derſelben. 

Die Betrachtung des Fixſternhimmels de 
ginnen wir, wie immer zu Anfang des Monats, u 
11 Uhr, gegen Mitte um 10 Uhr und zu Ende um 


9 Uhr. Im Weſten fällt uns ſogleich ein heller, rotet 


Stern ins Auge: Arktur, der Hauptſtern des Bootes 
Links über dieſem leuchtet das halbkreisförm! 
Diadem der Ariadne, die Nördliche Krone, rech 
oben gewahren wir die Jagdhunde und über dieſen 
den allbekannten Himmelswagen. Zwiſchen diefe" 
und dem Kleinen Bären beginnt der Drache, der 
bis über den Herkules (neben der Krone) in die N 
der hellen, ſaphirblauen Wega in der Leier erſtt 
Unter dem großen Herkules ift das ebenfalls ſehr aus, 
gedehnte Sternbild des Schlangenträgers und 10 
Schlange zu denken, das links teilweiſe in den Bere 
der Milchſtraße hineinragt. Dieſe ſteigt in e 
Armen etwas weſtlich vom Meridian durch die Stern f 
bilder Storpion und Schütze herauf, durchzieht dern 
den Adler (mit Atair) und den Schwan (Saupiſt, 
Deneb), wo man eine auffallend dunkle Stelle É 
merken wird, worauf fie, ſich vom Kepheus aus dur p 
das große W der Kaſſiopeia und den Sternbogen ter 
Perſeus hinabſenkend, im Fuhrmann wieder u 52 
dem Geſichtskreis verſchwindet. Im Oſtabſchnitt f 
Himmels ift das ausgedehnte Pegafus-Viered 175 
wichtigſte Sterngruppe, an die ſich links oben die 


d dromeda anſchließt. Unter dieſer find das Dreieck u 


der Widder zu bemerken. Die rückwärts erfolg 
Tierkreisbilder Fiſche. Waſſermann und Stein 17 
find im allgemeinen weniger intereſſant. Zi 
Pegaſus und Adler darf das hübſche, kleine Stern 
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Gamma). 
Fettachtung folgender: Zeta im Großen Bären, 12 der 


vhins nicht vergeſſen werden. Es enthält 
einen leicht auflösbaren Doppelſtern 
Außer dieſen empfehlen wir noch die 


s Alpha im Herkules, Theta in der 
Ralf ge, Epfilon und 5 in der Leier, Eta in der 
Beer und den ganz beſonders ſchön gefärbten 

3 ern Gamma in der Andromeda. Anter den 
hende Sternhaufen und Nebelflecken mögen die 
Sertu n genannt fein: der große Sternhaufen im 
derten verſchiedene Sternhaufen (teilweiſe weit 
1% ) im Schlangenträger und Schützen, der 
ler 17 im Sobieskiſchen Schilde unter dem 
Ban bee wegen ſeines kometenartigen Ausſehens 
r intereſſant iſt. Sehr leicht zu 
prächt en ijt der große Andromedanebel und der 
tige 15 Doppelſternhaufen im Perſeus. Der eigen- 
hm ingnebel in der Leier verlangt ein lichtſtarkes 
Berges, ent (Kometenſucher), wenn er bei paſſender 
ein I (etwa hundertfach) noch hell genug 

. H. K. 


— en nn 
Wiſſenſchaft und Kunt: 


Piter D Anlaß ſeines 70. Geburtstages erhielt 
Kant oſegger in Wien zahlreiche Glückwünsche 
toh er auch ein Telegramm vom deutſchen 
rüden ferner vom öſterreichiſchen Mini⸗ 

N Gin denten Grafen Stuergkh und Unter- 
A Huſſarek. Reichskanzler von 

1 9 Hollweg telegraphierte: „Zum heu⸗ 

frohen age, an dem allerorten Ihres reichen 
Amen Schaffens gedacht wird, wünſche ich 
ite herzlich Glück und weiteren frohen 
efen ae Am meiſten wird es den Dichter, 
euti eburtstag weit über Sſterreichs und 

it e ands Grenzen Hinaus gefeiert worden 
ut haben, daß nun auch die dritte 
$ altung der Roſegger⸗Schulſtiftung zur Er⸗ 
in Site und Förderung der deutſchen Schule 

AR San voll geworden ift. Es find erft 
Rajeg ahre her, daß dazu der erſte Aufruf 

gu tes erging; aus dem ſchnellen Erfolg der 

er in N iſt zu erſehen, wie beliebt der Dich⸗ 
den weiteſten Kreiſen Sſterreichs ift. 

richtlic aus Petersburg gemeldet wird, iſt ge⸗ 

gabe d angeordnet worden, die Geſamtaus⸗ 

hes n der Broſchüre Leo Tolſtois „Ob denn fol- 
dtig?“ 3 


= u vernichten. 
Theater und Muſik. 


gag für neues Feſtſpiel für Breslau. Als Er⸗ 

annj das bekannte abgeſetzte Gerhart Haupt- 
rdet Feſtſpiel für Breslau iſt, wie die 
Dr. are Tagesztg.“ erfährt, das preisgekrönte 
fie awo ſchmiedſche Jahrhundertfeſtſpiel „Als 
ten p oten“ gewählt worden. Auch an ande⸗ 
Bonn Men wird das Stück aufgeführt. In 
Big wer bnigsberg, Heidelberg, Jena und Leip⸗ 
duttig en die Korps und Burſchenſchaften der 
gen zen Univerfitäten bei den Feſtaufführun⸗ 
Benony, Studentenrollen des erſten Aktes (jo- 
und A Studentenakt) ſelbſt übernehmen 
felen e erforderlichen 1813er Studentenchöre 


— ̃ Br, 3 


Sport. 

ke 30. OTRE deutſchen Radfahrer- 

„das Sonnabend Abend in Breslau in 
eine ahrhunderthalle der Ausſtellung durch 
geſtern egrüßungsabend eröffnet wurde, fand 
von y urch einen wohlgelungenen Feſtzug 
ſetzun Ngefähr 11, Stunden Dauer feine Fort- 
lichen g Der geſtrige Nachmittag war ſport⸗ 
fand „„ anitaltungen gewidmet. Am Abend 
halle ita Saal⸗Sportfeſt in der Jahrhundert- 
Kadf att. Die nächſte Tagung des deutſchen 


ahrerbundes fi i re 1914 i 
ußsburg fiel findet im Jahre in 


— EAST SANESE EA 
Luftſchiffahrt. 

der fr ettbewerb um den Michelin⸗Pokal hat 
Tage anzöſiſche Aviatiker Cavelier am dritten 
7393 a der Nundſtrecke Ctampes⸗Gidy noch 
ganze ilometer zurückgelegt, ſodaß er jetzt im 

N 2690 Kilometer Hinter fih gebracht hat. 
daß S amit die verlangte Minimaldiſtanz 
it An 00 Kilometer bereits überſchritten und 
den Flug ter auf den Pokal. Er beabſichtigt, 

ug noch fortzuſetzen. 

wä 15 Südpolarforſcher Amundſen ift gegen- 

eifrig daran, das Fliegen zu erlernen. 
die Abſicht haben, feine nächſte Expedi⸗ 
ach den Polarregionen mit zwei Waſſer⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

755 az. . lic verletzt. ö 22 
Mpat d 8 Berg, 4. Auguſt. Am Sonntag 
des 2 ittag wurde das 4 Jahre alte Töchterchen 
ein tbeiters Lange in der Entengaſſe von 
let Vierwagen überfahren und ſo ſchwer ver⸗ 

daß es bald darauf ſtarb. Si 

8 Der Krupp⸗Prozeß. 

wieder tlin, 4. Auguſt. In der heutigen 
Brand öffentlichen Sitzung legte der Zeuge 
Attest ein ſeine Frau betreffendes ärztliches 
eine vor. Danach befindet ſich Frau Brand in 
vernehmungsfähigen Zustande; fie kann 
egen ihrer Nervenerſchütterung den Weg 
erichtsſtelle nur in einem geſchloſſenen 
mobil zurücklegen. Der Gerichtshof befiehlt, 


aber W 
dur 8 
Auto 


deugen auszurüſten. P 
— E 


daß die Zeugin Brand unverzüglich zu erſcheinen 
hat. Der Anklagevertreter Kriegsgerichtsrat 
Dr. Welt ſtellt gegenüber einer Zeitungsmel⸗ 
dung feſt, er habe nicht behauptet, daß gegen 
den Zeugen Puff ein Verfahren wegen Spionage 
ſchwebe. Wahr ſei, daß gegen ihn wie gegen 
verſchiedene andere Zeugen ein Verfahren in 
der gegenwärtigen Prozeßangelegenheſt einge⸗ 
leitet iſt. ER 
Schwerer Flugunfall. 

Johannisthal, 4. Auguft. Auf dem 
Flugplatz Johannisthal ſtieß geſtern Abend der 
Flugſchüler Brooks, als er das Pilotenexamen 
machen wollte, auf einer Jeannintaube mit 
dem auf dem neuen Startplatz aufgeſtellten 
Windmeſſer zuſammen, wobei das Flugzeug zur 
Erde ſtürzte. Der Benzinbehälter fing Feuer, 
und das Flugzeug verbrannte vollſtändig. Der 
Flugſchüler erlitt bei dem Sturz ſchwere innere 
Verletzungen, die ſeine Überführung in ein 
Krankenhaus notwendig machten. Dort iſt er 
heute Vormittag ſeinen Verletzungen erlegen. 

Schwerer Unfall in einem Karuſſel. 

Paderborn, 4. Auguſt. Auf der Libori⸗ 
meſſe löſten ſich infolge des Bruchs einer 
Schraube zwei in Aeroplanform gebaute Wa- 
gen von einem Karuſſell los und ſtürzten in die 
umſtehende Zuſchauermenge. Zwei Mädchen 
wurden tödlich, ein Knabe ſchwer und etwa zehn 
Perſonen leichter verletzt. 

| Feuer im Bergwerk. 

London, 4. Auguſt. Nach einer kelegra⸗ 
phiſchen Meldung aus Glasgow brach in einem 
Bergwerk bei Eadder, 12 Meilen von Glasgow 
entfernt, ein Feuer aus. Man fürchtet, daß 25 
Bergleute umgekommen find, 

Die Grubenkataſtrophe in Pottsville. 

Pottsville, 4. Auguſt. Zu dem Grus 
benunglück wird noch gemeldet: In der Cajt 
Brockpeide⸗Reading⸗Coal and Iron⸗Company 
wurden geſtern durch 2 Exploſionen 18 Arbeiter 
getötet. Die erſte Exploſion geſchah durch Dy⸗ 
namit, die zweite durch Gas. 

Schwere Unruhen in Kalkuttlr. 

Kalkutta, 4. Auguſt. In Kalkutta und 
Cawmpur zogen Mohammedamer nach einer 
Maſſenverſammlung mit ſchwarzen Fahnen in 
einer Prozeſſion nach der Moſchee und begannen 
den eingeriſſenen Teil wieder zu errichten. Der 
Diſtriktspolizebrichter erſchien mit einer Anz 
zahl bewaffneter Polizeiſoldaten, um die Menge 
zum Auseinandergehen zu veranlaſſen. Die Po⸗ 
lizei wurde mit Steinen angegriffen und ſah 
ſich genötigt, ſcharf zu feuern. Dreizehn Demon⸗ 
ſtranten wurden getötet, 30 verwundet. Ein 
Poligiſt wurde erſchoſſen und 40 verwundet. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Der Gouverneurleutnant begab ſich im Extra⸗ 
zuge nach Cawmpur. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 4. Auguſt 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: heiß. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 747 Gr. 216 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Prels 214 Mk. 

per September — Oktober 201½ Br., 201 Gd. 

per Oktober — November 201½ Br., 201 Gd. 

per November — Dezember 202 Mk. bez. 

Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 679—714 Gr. 165—168 Mk. bez. 

Megulierungspreis 168½ Mk. 

per September — Oktober 163¼ Br., 163 Gd. 

per Oktober — November 163 Br., 163 Gd. 

per November Dezember 164—163 / Mk. bez. 

Gerſte ruhig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 656—662 Gr. 157—162 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 154 — 164 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,00 Mk. dez. Intl. ©. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,10—9,60 Mk. bez. 

Noggen- 9,65 — 10,20 Mk. bez. È 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 2. Auguſt 1913. Es wurden in dieſer Woche 
nach hier per D. „Fenris“ und durch holländiſche Tourdampfer 
3478 Tonnen zugeführt, ſodaß ſich der Geſamtimport auf 
27 403 Tonnen gegen 40 764 Tonnen zur gleichen Zeit im 
Vorjahre beläuft. Das hieſige Geſchäft verlief anfangs dieſer 
Woche flau. In den letzten Tagen jedoch erholte ſich der 
Markt wieder und ift momentan eine feſte Tendenz vorherr⸗ 
ſchend. Das kühlere Wetter trägt viel dazu bei, um den 
Konſum zu erhöhen. Auch die Verladungen beleben ſich nun ⸗ 
mehr, ſodaß täglich per Waſſer oder per Waggon größere 
Abladungen ins In- und Ausland gemacht werden können. 
Die Fangnachrichten von Shetland und Schottland lauteten 
auch in dieſer Woche ſehr ungünſtig, ſodaß die von dort 
momentan geforderten Preiſe ſehr hoch und daher kaum zu 
bezahlen ſind. Man muß ſich damit abfinden, daß ein ſchot⸗ 
tiſcher Fehlfang in dieſer Saiſon ift. Auf ein Fallen der 
Preiſe iſt daher einſtweilen nicht zu rechnen, und die hohen 
teile laſſen ſich daher weiter behaupten. Man notiert heute 
frei Waggon Danzig per / Tonne verzollt: ſchottiſche Mediuma 
Bulls, je nach Qualität 43,00 — 45,00 Mk., ſchottiſche Mediums, 
ie nach Qualität 42,00 — 44,00 Mk., ſchottiſche Matties, je nach 
Qualität 41,00 — 43,00 Mr, Tornbellies 22,09 — 33,00 Me, 
Crown⸗Malties 43,00 Mk., Holländiſche Matties in Schotten. 
tonnen 41,00— 42,00 Mk., destſche Matties in Schottenkonnen 
40,00 —41 Mk. Halbe Tonnen 2,50 Mk. per ? Tonnen mehr. 
ÅA 

Bromberg, 2. Auguft. Handelskammer - Bericht. 
Weizen o. H., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
branda und bezugſrei, — Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brande und bezugfrei, — Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand« und bezugfrei, — 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, 
bezugfrei, — ME, do. mindeftens 112 Pfd. holl; wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Neu-Roggen mindeſtens 121 Pfd. Holl. wiegend, 
gut, geſund, 165 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. holl. wie⸗ 
gend, gut geſund. — ME, do. mindeſtens 117 Pfd. Holl. 
wiegend, gut, geſund, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte zu Müller eizwecken o. H., Brauware 
ohne Handel. — Fullererbſen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 136—156 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 162—172 ME, Hafer mit Geruch 185—138 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen fi) toto Bromberg. 


Berliner Börfenberiht. 


Fonds: 4 Aug. | 2. Aug. 


Oſterrelchiſche Banknoten 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe un 21080 
Deulſche Neihsanleihe 3¼ / . 84,50] 84.70 
Deulſche Reichsanleihe 3 . 7410 7410 
Preußiſche Konſols 3¼ % . a 34,50 | 8470 
Preußiſche Stonfols 3% n . 74.10 7410 
Thorner Stadlanleihe 4% „93,50 9250 
Thorner Stadlanleihe 3½ % ... —.— __ 
Poſener Pfandbriefe 4% . e a ef 100. — | 100— 
Poſener Pfandbriefe 315”, e e e ef 86— | 8625 
Neue Weſlpreußſſche Pfandbrleſe 4% 92.25 92 — 
WWeſltpreußſſche Pfandbriefe 3½ % .. 8310 33,25 
Weſlpreußliſche Pfandbrieſe 3% „ 17525 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% „„ „ 91.75 | 9190 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 „ 89,60 89.70 
Ruſfſiſche Staatsrente 4½ % von 1905| 99 60 99,50 
Polniſche Pfandbrleſe 4½ % - 8930 . — 
Hamburg ⸗Amerlka Paketfahrt⸗Aklſen 129,50 | 139.90 
Norddentihe Lloyd⸗Altien . 116,30 117,.— 
Deulſche Bank⸗Aklien 245,10 245,50 
Diskont⸗Kommandlt-Aulellfe 182.60 | 182.25 
Norddeutſche Streditanftalt-Atiten .. 11525 | 115.25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe-Akl. 11750 | 118 — 
Allgem. Gfetitizitätsgejeltfehnft - Attien | 242 | 24375 
Aumetz Friede⸗Aklien ] 168— | 16775 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 219,90 219,90 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllien .. 144,50 145,80 
Geſell. für eletir. Unternehmen⸗Aklien] 154,30 154.40 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . .| 190,.— | 189,75 
Caurahülle⸗Aklleen. 166,75 167,10 
Phönix Bergwerks⸗Atllen „| 25%— 251,75 
Mheinſtahl⸗Aktien . 9 4156,25 | 156,10 
Weizen loto in Newyor o s slee 96 ¼ | 95% 
Septemder 202,75 202,75 
Ollo gen: 203 — 
Dezember 203,75 —,— 
Roggen September p a o's e 168,25 | 168,50 
Oktober cd — | 1988,75 
„ Dezember AE AE EST T 169,25 | 169,50 


Banldiskont 6%, Lombdarbzinsfuß 7% Privaldiskont 4% %. 


Die feit den letzten Tagen herrſchende hochgradige Geſchäfts⸗ 
unluſt ließ die Berliner Börſe am Sonnabend in 
ſchwacher Haltung eröffnen. Die günſtigen politiſchen Mel⸗ 
dungen vom Balkan konnten das Geſchäft nicht beleben, im 
Gegenteil zeigte ſich in den ſpäteren Börſenſtunden eher eine 
weichende Tendenz. Drientbahnaktien zogen wiederum um 
ein geringes an. Auf dem Induſtrieaktienmarkte überwog bei 
ſtillem Geſchäft eine feſte Tendenz. Auf dem Markte der 
fremden Renten notierten türkiſche Werte etwas höher. Reger 
geſtaltete ſich der Verkehr nur in lokalen Transportwerten 
Hochbahn, Große Berliner Straßenbahn), da erneut Fuſtons⸗ 
gerüchte auftauchten. * 

Danzig, 4. Auguſt. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 188 inländiſche, 757 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 4. Auguſt. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
2 inländiſche, 48 ruſſ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
25 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 2. Auguſt. 


Zuckerbericht. 
88 Grad ohne Sack 9, 20. 


Kornzucker 
Nachprodukte 


75 Grad 


hne Sack —.— Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,25. Kriltallguder 1 mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sat —,—. Gem. Melis I mit 


Sack 18,37—18,50. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 2. Auguſt. Milbäl ſtetig, berzollt 681/½ 
dee loco 55½ per September 56%,. Wetter: teilweiſe 
ewölkl. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Lag m 1749 m 
Weſchſel Thorn 5 I 41 - 204 3. 2,12 


Jawichoſt 


go 


$ —. — 


Warſchan 3. 19 2| 18 
Chwalowicce . . „ 206 2. 2,04 
Zakroczunn n 2. 2,30 1. 2,50 
Brahe bei Bromberg Ropet 2 232 L| 224 


Netze bei Czarni kau 


5. Auguſt: Sonnenaufgang 4.27 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.44 Uhr. 
Mondaufgang 8.16 Uhr, 
Monduntergang 8.57 Uhr. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Geewarte. 
Hamburg, 4. Auguſt 1913. 


8 3 068 3 , 
Rame 3 3 E 8 „ | Witlerungs- 
2 1 818 8 5 verlau 
ye ane 8 8 38 Welter Sg Fo der legen 
= IR oe 24. 
ungsſtallon E 5 8 8 24 Stunden ; 
Borkum 762,1 NRW bedeckt 16|) — loorw. heiter 
Hamburg 761,3 WSW Nebel 144 — vorw. heiter 
Swinemünde 759,8 SW heiter 20 — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 758,8 W wolkenl. 20 — vorw. heiter 
Memel 757,8 W̃ heiter 20) — zzieml. heiter 
Hannover 761,6 W halb bed. 16] — zieml. heiter 
Berlin 760,7 SW ſwolkenl. 20] — vorw. heiter 
Dresden 761,4 — wolkenl. 16) — vorw. heiter 
Breslau 759,3 NW hald bed. 17 — Imeift bewölkl 
Bromberg 759,2 WNW wolkenl. 20) — vorw. heiter 
Metz 761,4 x wolkenl. 16) — vorw. heiter 
Frankfurt, M. 761,50 wolkenl. 18 — vorw. heiter 
Karlsruhe 761,4 NO wolkenl. 18) — vorw. heiter 
München 761,4 NO hheiter N 17 — meiſt bewölkt 
Paris 761,7 N wolkenl. 16; — ſmeiſt bewölkt 
Bliffingen 763,5 N Nebel 160 O, Afnachm. Nied. 
Kopenhagen 758,8 MW Regen 15) 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Stockholm 752,478 heiter 18 — vorw. heiter 
Haparanda 748,3 SW wolkig 14 — nachts Nied. 
Archangel 753,4 S bedeckt 16) 0,4 nachts Nied. 
Pelersburg 755,7 S woltenl. 19| — vorm. Nied. 
Warſchau 758,1 N halb bed. 19 0,4 zieml. heiter 
Wien 758,6 NRW Regen 17 2,4 zieml. heiter 
Rom 760,1 N wolkenl. ig) — vorw. heiter 
Hermannfladt 756,1 WSW bedeckt 17! — nachm. Nied. 
Belgrad — — — — — |jieml. heiter 
Biarritz 760,1 WS Wiwoltig 19 2,4 meiſt bewölkt 
Nizza = | = | — — — |Gewitter 


*) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mittellung des Weiterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 5. Auguſt: 
teilweiſe wolkig, kühler, leichte Regenfälle. 


T1... a e e a a a, 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 4. Auguſt, früh 7 Uhr. . 

Lufttemperatur: + 15 Grad Celf. Be 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 763 mm. 

Bom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperakur: 
+ 30 Grad Celf., niedrigſte -+ 15 Grad Gelf. 7 
—: r ET BEER nn 


LICHTER | 


U — 
D r rr rr 


„Ich war am Leibe mit einer | ER 


Flechte iS 


1 oder 2 gut möbl, 
behaftet welche mich Dich das ewige Lor Au. vermieten 
Jucken Tag und Nacht peinigte. In 14 

Tagen hat Zuckers Patent- 
Medizinal-seife das Uebel bes 
ſeitigt. Dieſe Seife iſt nicht 3,50 
Mk., ſondern 100 Mk. wert. Sergeant 
M.“ à Stück 50 Pf. (15 (o ig) u. 1,50 
M. (35 % ig, ſtärkſte gorm). Dazu 
Zuckooh-Crême (à 50 und 75 
Pf. 2c.) in der Ratsapotheke, bei Anders 
& Co., Ad. Majer, J. M. Wendisch Nachf., 
I. Baralkiewiez, Paul Weber, I. Claass 
und N. Stryezynski- 


Gut möbl. 


Hüßnerhund 


im 5. Felde verkauft wegen Nachwuchs 
preiswert R. Felske, Gramiſchen. 
vitl. Vorführung. 
Verſch. gebr. Möbel: 
Nußbaum⸗Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, 


Zu verkan 


Wohnungsang 


Gut mibi. DOLDerzim, 


feparater Eingang, billig zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 19, Laden. Körper bedeckten und große Schmerzen 


per ſofort zu vermieten, eventl. an zwei 
Herren und mit Penſion, 
Baderſtraße 1, hochpt. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und gr. Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten 
Seglerſtr. 7. 


Gine 4- und 3⸗Zimmerwohnung 


mit Gas und Balkon vom 1. 10. 13 zu 
verm. Zu erfr. Mellienſtr. 70, 2 Tr., r. 


In meinem Hauſe Jakobſtr. 7 iſt die 


ER Jen E 


TP 


S9 | entitehen durch unreines Blut, können 
jo- | deshalb auch nur durch — innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hautpillen ijt das 
Beſte hierfür. 

Mit dankerfülltem Herzen teile mit, 
daß die Flechten, die faſt den ganzen 


Strobandſtr. 1. 


vollffündig ver: 


verurſachten, jetzt 
Werde das Mittel 


ſchwunden ſind. 
überall empfehlen. A 
Koleta, Schulſchweſter, Rülsheim. 
Die patentamtlich geſchützten 
9 il in Thorn in der Schwanen⸗ 
ni N kl Apotheke zu haben. Ver⸗ 
fendet auch nach auswärts. Rhenauia, 
Fabrikation pharmacent. Produkte, 
Brühl bei Köln. ; 


Khi u. mehr im Haufe tägl. 
d bis 10 Ml. 3. verdien. Poſtk. genügt. 
R. Hinrichs, Hamburg 15. 


Wohnung 


A. Herzberg. 


Neuſtädt. Markt 14, 1 Tr. 


Lose 


Kleine Wohnung N Ju 


brand⸗ und |, 


Iſtelle der „Preſſe“. 


kompl. Salon⸗Einrichtung, mod. Schlaf⸗ 
zimmer⸗Einrichtung, Schreibtiſche, Spiegel, 
Stühle, Ausziehtiſche, Nachttiſche, Waſch⸗ 
tiſche mit Marmorplatten, Plüſchgarnitur, 
Trumeaux⸗Spiegel, Küchen⸗Einrichtung, 
Teppiche u. a. m. zu verk. Bacheſtr. 16. 


1 Gasherd, 3 fl., u. Würmer, 
1 gebr. Nähmaſchine, 1 Tiſch, 


1 Krone mit Spiritusbrenner 
zu verkaufen Gerſienſtr. 3. 2. 


E ene ) 


F I nl. er r 

D. EMobl. Humer 
in freundl., ruhiger Lage, mögl. Bad, 
Garten, geſucht zum 4. Auguſt. 


Angebote mit Preis unter Nr. 111 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Ginjähr. udt möbl. Zimmer 
in der Nähe des Stadtbahnhofes. Gefl. 
Preisangebote u. Z. G. J. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ 

Ein leeres Zimmer 
zu mieten geſucht von ruhiger Perſon. 
Angebote unter, N. &. an die Geſchäfts⸗ 


1. Etage, 


beſtehend aus 7 Zimmern mit Zubehör, 
eventl. auch Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
von ſofort oder zum 1. Oktober zu verm. 


Robert Tilk. 


A- Zimmerwohnung 
in der 3. Etage mit Zubehör vom 1. 10. 
zu vermieten Baderſtraße 2. 
Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer fof. 
zu verm. Schuhmacherſtr. 12, 3, 1. 


Freundl. 3⸗ Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör vom 1. 10. 13. zu ver⸗ 
mieten, Zu erfragen bei 

Sieg, Cliſabethſtr. 5. 


.. ̃ ... 
Eine Wohnung, 1. Etage, 
Entree, 5 Zimmer, Alkoven, Badeſtube, 
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per gleich 

oder ſpãter zu verm. Eduard Kohnert. 


7 
5. Zimmer, Küche, Badeeinrſchtung Mäd- 
chenſtube, elekt. Licht u. Gas, auf Wunſch 
Stallungen, von 1. 10. 13, evil, 1. 1. 14, 
zu verm. Altſtädt. Markt 22, A. Szwaba. 
3⸗Simmer⸗Wohnung, 
Küche u. Zubehör, zum 1. 9. zu verm. 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


Zwei 4⸗Zimmerwohnungen 
verſetzungshalber ſofort zu vermieten 
Graudenzerſtr. 80/84, R. Röder. 


zur Berliner Lotterie zugunſten des 
Fluges „Rund um Berlin“, Ziehung 
am 26. und 27. September, Hauptge⸗ 
winn im Werte von 20 000 M., à 1 M., 
zur 18. Roten Kreuz⸗Geldlolterie, 
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober d. REM 
Hauptgewinne 100 009 M., à 3,30 M 
zur Breslauer Jubiläums -Lotterie 
1913, Ziehung am 30. und 31. Der 
zember d. Js. Hauptgewinn im Werte 
von 60 000 M., à 3 M., 
find zu haben ber 
Dombrowski, 
tönigl. Zoiterie- Einnehmen, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Tägliher Kalender. 


S w 
40 S 5 8 3 33 
“= 3 3 3|8 
3 Se 
GSIS [SA 
Jul E E 6 7 5 4, 
Auguſt 10 11 12 13 14 15 16 
17 | 18 19 20 21 22 24 
24 25 26 27 28 29 30 
Ey et pas Ba re a 
1 2 Aa 
September | 7 8 910 11 12 13 
1415 16 17 18 19 20 
21 22 23 24 25 26 27 
— 5 34 

Oktober — — — 
5 6 7| 8 91011 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 2. d. Mts., 


abends 8 Uhr, erlöſte Gott von 


langem, ſchwerem Leiden unſeren lieben Vater, Schwieger⸗ 


und Großvater 


Karl 


Orgel 


Lehrer a. D., 


im Alter von 671/2 Jahren. 


Danzig, Ziegelſtr. 26, den 3. Auguſt 1913. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Otto Semrau, Lehrer. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 6. Auguſt, 


nachmittags 3 Uhr, 


von der Leichenhalle des alten 


St. Marienkirchhofes aus ſtatt. 


Sinngsverl eigerumg, 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


foti das in Mader, Lindenſtraße 54, 
belegene, im Grundbuche von Moder, 


Blatt 50, zurzeit der 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Fräulein Elisabeth 
Broede, jetzt verehelichte Hauser in 
Mocker, eingetragene Grundſtück, be⸗ 
itehend aus Wohnhaus mit abgeſon⸗ 
dertem Stall nebſt Waſchküche, Stall, 
Abtritt, Hofraum und Hausgarten, 
an der Lindenſtraße, Parzellen, Kar⸗ 
tenblatt 10, Nr. 300/52, 243/54 uſw. 
von Mocker, von 33, 43 Ar Größe, 
mit 0,35 Taler Grundſteuerreinertrag 
und 675 Mk. Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
wert, eingetragen unter Artikel 1069 
der Grundſteuermutterrolle und 2121 
der Gebäudeſteuerrolle der Gemar- 
kung Mocker am 


4. Atober 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
durch des unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk ift am 
19. Juli 1913 in das Grundbuch ein⸗ 
getragen. 

Thorn den 29. Juli 1913. 


Königlihes Amtsgericht. 


owangsverfteigerung. 


Wege der Zwangsvoflftredung 
5 95 in Mocker in der Kapellen⸗ 
ſtraße belegene, im Grundbuche von 
Mocker, Band 14, Blatt Nr. 370, 
zurzeit der Eintragung des Ders 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Drechslers Julius Elske in 
Moger eingetragene Grundſtück, bes 
ſtehend aus Wohnhaus mit abgeſon⸗ 
derlem Stall, Abtritt, Hofraum und 
Hausgarten, Rartenblatt 14, Parzelle 
Nr. 114 und 115 von Mocker, von 
13,25 Ar Größe mit 150 Mk. Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswert, eingetragen 
unter Artikel 1316 der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle und Nr. 2283 der Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle, am 


ktober 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
19. Juli 1913 in das Grundbuch ein⸗ 
getragen. 

Thorn den 29. Juli 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Der Eigentümer Albert Rick in 
Roßgarten, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Warda in Thorn, 
hat das Aufgebot des verloren ge⸗ 
gangenen Hypothekenbriefes vom 
16. September 1890 über die im 
Grundbuch von Roßgarten Nr. 33 
in Abteilung III, Nr. 1 für den Pe- 
ſiger Heinrich Rosenfeld in Neu 
Weißhof zu 6% vom 1. Dezem⸗ 
ber 1883 verzinsliche Darlehnsforde⸗ 
rung von 150 Mark beantragt. Der 
Inhaber der Urkunde wird aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens in dem auf den 


20. November 1913, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine ſeine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung der Urkunde erfolgen 
wird. 
Thorn den 30. Juli 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Leffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am 
Dienstag den 5. Auguſt d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem königlichen Landge⸗ 


richtsgebäude hier: 
1 Klavier, 1 Sofa mit Um: 
bau, 2 Seſſel, 1 runden Ciſch, 
1 vertitow, 1 Etagere, 
2 Ständer, 1 Gipsſigur, 
5 Stühle, 6 Wandbilder 


u. a. m. 

meiſtbietend gegen Being Ba 

Thorn den 4. Auguſt 1913. 
Fleischfresser, 

Gerichtsvollzieher kr. A. 


Konfurserfohten. 


P. Hartmann Nachf., Inhaber 
Franz Steffelbauer in Thorn, wird 


2. Auguſt 1913, 


nachmittags 12 Uhr 30 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann C. 
Meisner in Thorn. 

i aleng Arreſt mit Anzeigepflicht 


25. Auguſt 1913. 


Anmeldefriſt bis zum 


„Auguſt 1913. 


Erſte Gläubigerverſammlung und 
‚allgemeiner Prüfungstermin am 


8. September 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 2. Auguſt 1913. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts 


owangsverheigerung, 


Dienstag den je Auguſt 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13: 


1 Pferdegeſchierr, 

10 Meter Seide 
öffentlich verſteigern. 

Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Leffentliche 
SMENBSORTIEIREEMIG, 


Dienstag den 5. Au 7 8 JIs., 
nachmittags 4 


werde ich in Thorn, neue 2; 


eine Kommode und 
ein Grani 


meiſtbieteud gegen Barzahlung verfteigern. 
Thorn den 4. Auguſt 1913 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Aionngsberfteigerung. 


Dienstag den 5. Auguſt d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich hier im Auktionslokal Araber⸗ 

ſtraße 13: 


1 Sofa mit grünem Plüſch 


öffentlich verſteigern. 


Eintragung | am 


lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oon der Reife mii 
sanilätsrat Dr. Gimkiewiez, 
Zurückgekehrt 
Dr. Goldmann. 


Königl:; N 
preuß. DEAN 


Zu der am 8. m 9. Auguſt 1913 
ftattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


= 


1 1 
2 all Loſe 
À 50 40 = 10 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


it preuß. Lotterie⸗Einuehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Sinfide 


Mama Am 


werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 
W. Rezulski, Schuhmachermeiſter, 
— 5. 


Hochfeine, neue, ſcholtiſche 


ettheringe 


Heymann Cohn, 
Schillerſtr. 3 


eingetroffen. 


Konſer patorium 
der Muſik, 


Culmerſtr. 4, 3. 
Unterrichtsfächer: Klavier, Bioline, Cello, 
Harmonium), Solo⸗Geſang und 

Theorie. Wiederbeginn des Unterrichts 
am 5. Auguſt. Honorar 7—12 Mark 
monatlich. Für neueintrende Schüler 
wird das Honorar vom Tage der erſten 
Unterrichtsſtunde berechnet. Eintritt jeder⸗ 
zeit. 


Vohne jetzt Mellieuſtr. 91, 


Ecke a 
. Kohnert, Schneiderin. 


| Schneiderin 


wünſcht Veſchäftigung in und außer dem 
Haufe. Brückenſtraße 24, 2. 
„Seit Jahren war ich müde u. matt, 
halte häufig wahnſinnige Kopfſchmerzen 
und jede Luſt zum Arbeiten und zum 
Leben verloren. Der Arzt ſagte, es ſei 
ein veraltetes 


leren- 


und Biasenleiden 
daneben Darmträgheit infolge ſitzender 
Lebensweiſe. Auf ärztlichen Rat trank ich 
Altbuchhorster Markspru- 
del Starkquelle (Jod «Cijene 
Mangan⸗ Kochſalgauelle). Schon nach 
einigen Flaſchen fühlte ich mich als ganz 
anderer Menſch. Die Urinabſonderung 
wurde lebhaft und ſchmerzlos und blieb 
= ſeitdem. Ich trinke den Markſprudel 
jetzt täglich, habe mich nie fo 95 und 
geſund gefühlt wie heute. 
A Fl. 55 


erztl. warm empfohlen. 
und 95 Pf. 1 E Ebai 
KaBe 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33, M. Baral- 
kiewiez, Drogerien. 


werden blitz; 
Hunde “erden hit 
Dr. Bnileh’s medizinischer Hunileseile. 
Bester Schutz vor Räude, à Karton 
50 


Pf. bei Anoli Majer, Drogerie, 
Otto 


Breitestrasse 9; Sehönsee: 
Meitner, Central- -Drogerie. 


An Order eingetroffen: 
133 Sack 


Reisſpitzenmehl, 


10028 ke. 
Boeticher, Speicher. 


Speckflundern, 
Edelkrebſe. 


0. Frisch, Coppernikusſtraße 19 


und Marktſtand. Fernruf 525. 


er Aberſchleſiſche 


6teintonlen 


offeriert billigſt 


J. Takowski, Sopleupandlung, 


Roter W 
318 Telephon 818 


Feber firebfame Mann 


gleich welchen Standes, kann ſich durch 

Uebernahme einer unſerer Engros⸗Ver⸗ 
ſandſtellen monatl. b. 300 Mk. Einkom⸗ 
men verſchaffen. Keine Berufsaufgabe, 
auch Kennkn. u. Kapit. nicht erforderlich. 
Anerb. u. K. M. 9050 bef. die Ann.⸗ 
Exp. Rudolf Mosse, Köln. 


= Mark! 2n 


im. Haufe zu verdienen, 
A. — 9 —— Seni — 43. 


Emmy | 


DEI: zur Aufftellung von Lohn. 
rechnungen für ſofort g e f u ġ t. 
eldungen find unter Beifügung eines 
polizeilichen Führungsatteſtes, von Zeug ⸗ 
nisabſchriften und mit Angabe der Ge⸗ 
haltsauſprüche einzureichen. 
Thorn den 1. Auguſt 1913. 


Königliches Waſſerbauamt. 
Tüchtigen Seeg 


ucht von jofort, 


Bee 32 1. 


erb. Arbeiter 


und mehrere Frauen verlangt 
Viktoriapark. 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗, 
Bau: u. verwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaft Weißhof⸗ Thorn, 


ſucht zum 1. er 1913 einen 


Rutscher. 


Meldungen mit Papieren bei 
bergäriner Flemming, Weikhof. 


Suche von ſofort 


2 tidlige, nüchterne Kutſcher. 


Alexander Borowski, 
Selterwaſſerfabrik. 


Ein Laufburſche 


wird geſucht. Sodkke, Brombergerſtr., 
Elle Parkſtr. a 


Der 3. Verbandstag 


Nordosideutscher Bürger-Vereine 
in Thorn 


findet am Sonnabend den 9. u. Sonntag den 10. August statt. 


Die Mitglieder des Thorner Bürgervereins sowie des 
Bürgervereins der Thorner Vorstädte, welche an allen oder 
einzelnen Veranstaltungen teilnehmen wollen, bitten wir 
dringend, die den Einladungsschreiben beigelegenen An- 
meldekarten dementsprechend auszufülleu und bis morgen, 
Mittwoch den 6. August gefälligst einzusenden. 


Der Vorstand 
des Bürgervereins Thorn. 


Wartmann. 
Tivoli. 
Dienstag den 5. d. mts. : 


Großes Kaffee⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 


Apfel⸗ und Kirſchluchen und Waffeln. 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von dem Muſikkorps des Fußart.⸗Regts. Nr. 15 unter perſönl. Leitung 
eines Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 
hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


Muchhaltige N 


ge den 5. Auguſt: 


Großes Kaffeelonzert 


ausgeführt vom 
Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 
iter I Leitung feines Obermuſikmeiſters Herrn Pannicke. 
Anfang 4 Ende 11 Uhr. 
G: 


Hochachtungsvoll 
Uirſchkuchen mit Schlagſahne, Schmantwaffeln. 


Die Regencia⸗wühle 


bei Schirpitz 


Der Festausschuss. 
I. A.: Volkmar Hoppe. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


habe ich am 1. Auguſt 1913 ne 110 ein Mehl- und Gelreidegeſchäft! 


eröffnet. Ankauf von Getreide ſowie Umtauſch zu Mehl und Kleie und Schroten 
aller Getreidearten ſofort. Getreide wird geholt und frei ins Haus geliefert. 
Beſtellungen werden ſofort erledigt. 

Meine alte Kundſchaft bitte ich das Vertrauen wie bisher mir auch weiter 


zu übertragen und mich in meinem neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu ë 


wollen. Hochachtungsvoll 


In beſter Geſchäftslage der Breiteſtraße wird zum 1. Oktober 
1913, eventl. ſpäter 


1. Etage geſucht. 


Gefl. Angebote mit age und ge erbeten unter B. L. 
2000 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Külſcher, Arbeits: et er 
hurſchen, Frauen 


Culmer Chauſſee 36, 2 Tr., r. 
zum Flaſchenſpülen ſucht 


Kräftiges 
Pohl. 


Kindermädchen, 
— Gin Hullsdiener 


das bereits in Stellung geweſen und 
etwas nähen kann, ſofort zu 2 Kindern 
kann ſich melden 
Schützenhaus, Schloßſtr. 9. 


geſucht. Josef Grzebinasch. 
Saubere Frau 
. zur Rolle ſofort verlangt 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 
1 ardentl. Laufbukſche e e fer 
wird von ſofort geſucht. Fort Bülow. 2 Mädchen 
H für Karuſſel u. Würfelhalle als Kaſſiererin. 
Dieſelben müſſen auch im Haushalt mit⸗ 
fr neitsi fen helfen. Friedr. Tismer, Schauſteller, 
FF 
Laufmädchen 
N Beſchäftigung von ſofort perangi Me 
J. M. Wendisch Nachfl. er N 
Eine tüchtige Schulfreies Mädchen 
00 e verlangt für den ganzen Tag 
Bückerei Snlmerftr. 93. 
d 
Berii 1110 keller Aufwärterin pamen Tag 15 
Araberſir. 3. pt. 
wird f. Berl öwi tz Nufwarfemädchen 
0 


von ſofort geſucht. 
Frau Salberg, Parkſtr. 29. 


‚ Aufiwärterin 


geſuch Waldſtr. 33, 1, r. 
— von ſofort eine 


Aufwärterin und ein 
a Mädchen für alles, 


b Vermittlung. 
dtn r Schillerſtr. 15. 


Jamenkonfektion. 


Sehr tüchtige, gewandte 


Verkäuferin, 


polnisch ſprechend, abſolut branche⸗ 
kundig, für Bluſen und Koſtümröcke 
bei hohem Gehalt geſucht. 


Angebote mit genauen Angaben, Aufwärterin 
Bild, Zeugnisabſchriften u. a für 2 Stunden 1 gelut 
anſprüchen unter M. Nr. 3 an Talſir. 26, 2 Tr. 


die eee der . 


Fickt. Ainbermünden, 


nicht unter 18 Jahren, zum ſofortigen An. 
tritt geſucht, auch durch Vermittlung. 
Brombergerſtr. 26, part. 


Sigean, Cluben Mich: || @ 3u han 
N Mädchen für Thorn, Berlin und Güter, 2 55 y 
Gude Pefibung 


ſowie Büfettfrl. und Kutſcher. 
Emma Toizke, 
bis 40 Morgen bei Thorn zu kaufen. 
Anzahlung bis 19000 Mk. C. Are 


vereh. Nitsehmann, 11 
t. 
Güteragentur, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Aufwärterin 


für die Vormittage von ſofort geſucht 


Gerſtenſtr. 3, 5, l. 


gewerbsmäßige Sehnen, 
Thorn, Bäckerſtr. 29. Tel. 3 


arki 


Behrend. d 


D. Czaykowsky. : 


q | helbranner Spozieriiodi mit 
elfilbernen Krücke mit Mamet ig 


Liederkranz 


Mittwoch den a Auguſt, 
abends 9 U 


Beginn der llebungs⸗ 
ſtunden 


im Artushof. 
rlich. 
Vollzähliges au Fortan 


Schü izenhaus. 


Ab Monta Montag: 


Programmwechſel, 


des Max Riedel's Gefangen, 
lesten- und Schaufpiel-Enjemble 
Nach der Vorſtellung findet in den R 
rationsräumen 


Kabarett 


ftatt. ai 15 


Reſtuu⸗ 


— Tiei: 


1 III 3 te 


Gemeindeſchule, Büceritenbe 0 „mers, 
ke esel Rat und Hllfe Do 


tag, 6—7 Uhr. — 


Ginematogtaphen + 3) nlet 


Metropol, 


4 450 Sitzplätze — Sede te 
Ä Telephon 435. 


I < — | 
A Brogramm von 5.—. Aug. 
| Programm von5.—7. Hug 


DEIL 
von Irry, 


Drama aus dem Gage 
leben in 3 Akten, Spieldaue 
1 Stunde. 


. Gekreuzte 
Klingen, 


Drama in 3 9 Spieldauer 
1 Stunde. 


. Qufte hat 2 Freier, Humor. a 
„Die Helden der Schlacht, Dram 
Der Simulant, Humor. g 
Mädchen aus dem Westen, Dram f 
Der Prüfſtein, Humor. ie. 
Die verräterifhe Bank, Komöd j 
Gaumontwoche, 3 Na 
richten. 


Preiſe der 50 Fe 


inder 


; Dienstag a arat f 
; eee 


Mädchen und Frauen, auch Sin 
mit dünnem, ſchwachem Haar, 
wenn Kopfſchuppen, Juckreiz und 


Alanus gh. 


ſich einſtellen, ſei folgendes bewährten res 
billige Rezept zur Pflege des Waſchen 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges W ombi” 
des Haares mit nn 8 on 
niertem Kräuter- Shamh de 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäß ik 
kräftiges Einreiben des Haarbobe e 
Zucker's Original Kraut 3 
Haarw asser (Fl. 1.25 u. 

und Zucker's Spezial- Re 


Haarnäbrfett (Dofe ben 
Großartige Wirkung von pi t 
N 1 Echt bei Anders A ch 


Majer, J. M. Wendler gerte 
Nacht, u. Paul Weber, DIT 
nebi Zubehör 1. 9, 


2 Stuben, Küche ver. Araber 
Ein Kind , 


wird in gute Pflege genommen. fer 


wem, jagt die Geſchäftsſt. der 10 


Shmarzbraunet Sum 


Hauptbahnhof verlaufen. Abzuh 8, 
Breiteſtraße 


Nr. 288522 , 


der königl. preuß. Klaſſenlotterle anche 
Mts. verloren gegangen. 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe — 


Verloren 


am Sonnabend im Ziegefeipatk i 


vierung. Gegen Belohnung aD 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗⸗ 


o Poreitonnie mit Jupalt 


funden. 
Dewinski. B Bergſlaß 


Hierzu zwei Blätter. 


EN 


Taun 


— 2 


ras AYT — 


rren 


— 


Der Valkankrieg. 
; Adrianopel, 
0 italieniſche Botſchaft hat Sonntag mor⸗ 
a te Instruktion für die erwartete Demarche 
fanglich Adrianopels erhalten. Die Inſtruk⸗ 
on für die engliſche Botſchaft ſteht noch aus. 
s ahrſcheinlich wird Demarche Montag erfolgen. 
Rat lautet, daß die Mächte der Pforte den 
55 en werden. Adrianopel gegen Kom⸗ 
N ionen zu räumen, die hauptſächlich in 
; öl Grenzberichtigung und der Erhöhung der 
Jolle auf 4 Prozent beſtehen würden. 
4 Die bulgariſchen Gegenforderungen. 
Et In der Sonnabendſitzung der Friedenskon⸗ 
r enz ſtellten die bulgariſchen Delegierten 
aer den Forderungen der Serben und 
10 chen folgende Gegenforderungen auf: 1) 
10 neue Grenze beginnt an der alten ſerbiſch⸗ 
den Grenze und geht zwiſchen Kuma⸗ 
10 und Egri Palanka nach Süden, zwiſchen 
a und Iſtip über den Wardar bis Muri⸗ 
ae bei Monaſtir, ſodann über Gewghli und 
PA 60 von Serres über die Struma und endet 
Huf olfe von Orfano. Es bleiben daher auf 
Ro ariſchem Gebiet Egri Palanka, Kratowo, 
See, Iſtip und Radoviſchte, Strumitza, 
ie now, Serres, Demir⸗Hiſſar und Nawalla. 
an Griechen haben in den Beſprechungen mit 
Goti ulgaren die Grenze von Matri nach dem 
nifa von Lagos zurückgezogen. 2) Da die 
ia ung über die Inſeln von der Bot- 
orb erkonferenz in London den Großmächten 
i ten iſt, kann Bulgarien nach dieſer 
chtung keine Verpflichtung übernehmen. 3) 
er kann die Berechtigung der Forderung 
Ein erbündeten nach einer Entſchädigung der 
Ceg ohner nicht anerkennen und über dieſen 
ten band auch nicht in Verhandlungen eintre⸗ 
titei 4) Bulgarien willigt ein, daß die Strei⸗ 
Denen betreffend die alte ſerbiſch⸗bulgariſche 
; 5 de einer internationalen Militärkommiſ⸗ 
zzanvertraut werden, die von den Grok- 
den gen zu ernennen ijt. 5) Bulgarien nimmt 


de rundſatz an, demzufolge ſich die Kriegfüh⸗ 


Hh n unter Wahrung der Gegenſeitigkeit verz 
dolle n auf ihrem Gebiete den Nationalitäten 
i Schuld⸗ und Kirchenfreiheit zu gewähren. 
Rumänien und Bulgarien einig. 

gye tiag früh fand eine Konferenz der Dul- 
den chen und rumäniſchen Delegierten unter 
geren cite Majorescus ſtatt. Nach einer län- 
Sl Beratung, die bis Mittag dauerte, kam 
teten einer Einigung unter den beiden Par⸗ 
nien über die drei Punkte, die von Rumä- 
den In der Note vom 21. Juli formuliert wor⸗ 
Wu waren. Der Verlauf der neuen Grenze 
gelegt. arch die militäriihen Delegierten fejt- 
f Sie beginnt 12 Kilometer unterhalb 
Baltſchit auf dem erſten Hügel, der auf der 


—ᷓ— — — 
Graf Glasgow. 


Erzä 
zahlung von E. v. Adlersfeld⸗Balleſtrem 


— — Nachdruck verboten.) 
i f (17. Fortſetzung.) 
m amit entfernte ſich der Generalkonſul mit⸗ 
em dem Licht, das er in der Hand hielt, nach⸗ 

Scha 5 das Fenſter geſchloſſen, und das Paar im 
in d en wagte fünf Minuten nicht zu atmen, 
der er Erwartung des perſönlichen Erſcheinens 
auch dia Lern am Orte der Tat, wobei er je 
ſter i te Strickleiter ſehen mußte, die zum Fen- 
ende angezweifelten Gaſtes heraushing. 
gem te Drohung ſchien nur eine Warnung 

eſen zu ſein nichts regte ſich auf der Treppe 
an der bedrohlichen nahen Haustür. 

DENA iſt ſchlafen gegangen,“ murmelte Glas- 
preßt nicht ohne dankbare Erleichterung und 
weine Dagmar feſter an ſich. „Auf alle Fälle 
Nur ich mich jetzt aber wohl weiſer in mein 

mer zurückverfügen.“ 

Wei. m!“ machte Dagmar, der unleugbaren 
5 Sheit zuſtimmend. „Müſſen wir nun aber 
Sie Verdacht auf der armen Süſeli fiken laſſen? 

iſt das Küchenmädchen, weißt du.“ 
wirs nnanbetracht der obwaltenden Amſtände 
Schw uns nichts übrig bleiben, als dies filzige 


ik 11 des Nachdenkens. „Natürlich wird es, 

fein d Tante Urſchel dageweſen ift, unſer erſtes 

bis Sjeti zu rechtfertigen — wenn fie nämlich 

Bat ahin nicht allein ihr Alibi nachgewieſen 

» Das anzunehmen iſt.“ 

Sat ich gewußt Hätte, daß ich das mit der 
"leiter anrichten würde, —“ begann Dag- 
r; aber er fiel ihr ins Wort: 

gua Strickleiter war der glorreichſte Ge- 

hab e, den du in deinen Leben gehabt hist. Ich 

Reli vor, ſie mir anzueignen und als koſtbare 

ti iquie aufzuheben — nachdem ich fie zum Auf: 
eg benutzt habe, notabene.“ 


eigen zu beobachten,“ meinte er nach einer f 


Thorn, Dienstag den 5. Auguſt 1015. 


Karte mit der Höhenangabe 252 bezeichnet iſt, 


läuft dann in einer Entfernung von 10 Kilo⸗ 
meter ſüdlich von Dobritſch vorüber und endigt 
9 Kilometer weſtlich von Turtukai bei dem 
Dorfe Tourksymil. An einigen Punkten weicht 
die neue Grenze gemäß der topographiſchen 
Eigenart um 15 bis 16 Kilometer von der 
geraden Linie nach Weſten ab. Ferner verpflich⸗ 
tet ſich Bulgarien, die Befeſtigungen von Ruſt⸗ 
ſchuk und Schumla zu ſchleifen und keine neuen 
Befeſtigungen in dem dazwiſchen liegenden Ge⸗ 
biet und in einem Umkreis von 20 Kilometer 
um Baltſchik herum anzulegen. Die Frage der 
rumäniſchen Schulen und Kirchen in dem von 
Bulgarien eroberten Gebiet wurde entſprechend 
den auf der Petersburger Konferenz gemachten 
Vorſchlägen geregelt. 

Sſterreich gegen die Forderungen der Verbünde⸗ 

ten. 

Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung“ er⸗ 
fährt, wird in diplomatiſchen Kreiſen gegen⸗ 
über den Forderungen der griechiſchen und ſer⸗ 
biſchen Delegierten auf der Bukareſter Konfe⸗ 
renz darauf hingewieſen, daß man unmöglich 
annehmen könne, es ſei Serbien und Griechen⸗ 
land mit ſolchen Anſprüchen ernſt, deren Uner⸗ 
füllbarkeit auch in Belgrad und Athen unmög⸗ 
lich verkannt werden könne. Die Unmäßigkeit 
der ſerbiſchen und griechiſchen Forderungen rücke 
den Gedanken näher, wie berechtigt der ſeither 
auch von anderer Seite angenommene Stand⸗ 
punkt geweſen jei, den Oſterreich⸗Angarn von 
Anfang an geltend gemacht habe, daß die Ge⸗ 
bietsverteilung auf dem Balkan nicht ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Großmächte erfolgen dürfe. Man 
müſſe hoffen, daß die Serben und die Griechen 
wenn ſie ſchon bei Präſentierung der Forde⸗ 
rungen den gutgemeinten rumäniſchen Ratſchlä⸗ 
gen kein Gehör geſchenkt, dies wenigſtens im 
Verlaufe der Konferenz tun und den Groß⸗ 
mächten ſo die gewiß nicht gewünſchte Mühe 
eines umfangreichen Reviſionswerkes erſparen 
würden. i 

Das Schickfal der ägäiſchen Inſeln. 

Die Mächte der Tripel⸗Entente ſind zu dem 
Entſchluß gekommen, daß Griechenland alle von 
griechiſchen Truppen beſetzten ägäiſchen Inſeln 
haben ſoll mit Ausnahme von Lemnos und Te⸗ 
nedos, die der Türkei verbleiben und möglicher⸗ 
weiſe Thaſos, das dem noch unbekannten Be⸗ 
ſitzer von Kavalla zufallen ſoll. 

Ruſſiſche Mobiliſierung? 

Die wenn auch nur vorübergehende 
Schließung des Bosporus durch die Türkei hat 
Unruhe in Petersburger Handelskreiſen ver⸗ 
urſacht. Auch ſonſt macht ſich, meldet man der 
„Voſſ. Ztg.“ allgemeine Nervoſität bemerkbar. 
Man ſpricht von einer bevorſtehenden Mobili⸗ 
ſierung. 


„Ich werde ſie ſicher verſtauen, bis Tante 
Urſchel dageweſen iſt, ſonſt gibt's noch vorher 
einen Skandal,“ meinte Dagmar lachend. „Über 
haupt wird der ſich wohl gewaſchen haben, wenn 
die Bombe zum Platzen kommt.“ 

„Warum denn, wenn ich doch durch Tante 
Urſchels gütige Vermittlung ſchon als annehm⸗ 
barer Schwiegerſohn in dies gaſtliche Haus 
meinen Einzug gehalten habe?“ fragte Glasgow 
nicht ohne Berechtigung. 

„Ja, für Marianne!“ erwiderte Dagmar. 
„Aber, daß ich an ihre Stelle treten ſoll, das 
wird Radau machen; denn ich ſoll doch noch nicht 
erwachſen ſein!“ nu 

„Es iſt ſchon manche Roſe über Nacht aufge: 
blüht, die am Abend zuvor noch eine feſte Knoſpe 
war. Auch ſoll es ſchon vorgekommen ſein, daß 
die Mozartſchleife ohne Übergang mit dem 
Myrtenkranz vertauſcht wurde —“ 

Die Strickleiter hielt den Aufſtieg Glas⸗ 
gows zurück in ſein Zimmer trotz ihres jeden⸗ 
falls ſchon ehrwürdigen Alters wacker aus; Dag⸗ 
mar verſchwand mit ihr im Dunkel und der 
„glückſeligſte Mann,“ den das Land der Eidge⸗ 
noſſen in dieſer Nacht barg, ſtand noch lange am 
Fenſter und ſah hinaus auf den im Mondlicht 
limmernden See und war feſt überzeugt davon, 
daß der Haſelzweig, den er draußen von der 
Hecke gebrochen, wirklich und wahrhaftig eine 
Wünſchelrute war, die ſeine Sehnſucht nach 
einem Abenteuer in ungeahnter Weiſe erfüllt 
und ſeinem Leben eine Wendung gegeben, die er 
ſich niemals hätte träumen laſſen. Alles in 
allem: Tante Urſchel hatte es doch ſehr gut ge⸗ 
meint. So ändert ſich die Anſicht über Per⸗ 
ſonen und Dinge je nach dem Lichte, das darüber 
angezündet wird; keines aber ſtrahlt ſo hell und 
ſteghaft, jo überzeugend als Amors Fackel, und 
ſo wird's bleiben, ſolange es Menſchen gibt, 
warmblütige, echte Menſchen, die mit der blut⸗ 


(Sweltes Blatt.) 


rejle. 


Provinzialnadhridten. 

e Golub, 2. Auguft. (Verſchiedenes.) Von 48 
Bewerberinnen um die am 1. Oktober d. Is. frei⸗ 
werdende Stelle einer Lehrerin an der hieſigen 
höheren Knaben⸗ und Mädchenſchule wurde Fräulein 
Anna Marie Eigenbrodt aus Schlawe j. Pom. ge- 
wählt. — Bei der in dieſem Jahre erfolgten Durch⸗ 
forſtung der Wäldchen auf den von der Stadt neu⸗ 
erworbenen Geländen von Schloß Golau und Liſſau 
wurde nach Abzug von 275 Mark Arbeitslöhnen ein 
Reinertrag von 1500 Mark erzielt. Im Frühjahr 
dieſes Jahres wurden 16 Morgen von dem Gelände 
neu angeforſtet. Die Pflanzen gedeihen vorzüglich. — 
Die Bürgerrolle 1913 enthält 353 Perſonen mit einer 
Geſamtſteuerſumme von 44 497 Mark. Der 1. Abtei⸗ 
lung gehören 12, der 2. Abteilung 42 und der 3. Ab⸗ 
teilung 299 Bürger an. In allen Abteilungen iſt die 
Majorität den deutſchen Wählern geſichert. — Die 
vereinigten Vertreter der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Gollubs wählten den etſten evangeliſchen 
Lehrer Maaß zum Mitgliede des Gemeinde⸗ 
kirchenrats. 

e Gollub, 3. Auguſt. (Schulhausneubau. Jagd⸗ 
verpachtung.) Der Schulhausneubau in Liſſau wird 
derart beſchleunigt, 1 die bisher in der alten 
Ordensburg⸗Ruine zu Schloß Golau untergebrachte 
katholiſche Schule vorausſichtlich in dieſem Herbſt dort⸗ 
hin wird verlegt werden können. Der neue Schul⸗ 
verband Liſſau umfaßt die Ortſchaften Liſſewo, Liſſau, 
Kronzno und Oberförſterei Golau. Aus dem Guts- 
bezirke Schloß Golau iſt ein beſonderer evangeliſcher 
Schulverband gebildet worden. — Die Gemeindejagd 
in Skemsk wurde für 155 Mark jährlich an den Be⸗ 
figer Joſef Falkowski in Skemsk verpachtet. 

tr Pfeilsdorf, 3. Auguſt. (Der Bienenzuchtverein 
aus Pniewitten) hielt hier heute Nachmittag unter 
dem Vorſitz des Lehrers Filcek eine Sitzung ab. Aug 
Beſichtigung der lter führte der Mitglieder Achtel, 
Genrich und Walter führte Briefträger Genrich den 
Grazeſchen Schwarmfänger im Gebrauche vor. 

rr Culm, 3. Auguft. (Bezirkstag des Verbandes 
mittlerer b und erben de inte Der 
Bezirksverein Danzig des Verbandes mittlerer Reichs⸗ 
poſt⸗ und Telegraphenbeamten hielt ſeinen 2. Bezirks⸗ 
tag in Culm ab. Vertreten waren ſämtliche 11 zum 
Bezirksverein gehörenden Kreis⸗ 
die 57 Vertreter mit 761 Stimmen entſandt hatten. 
Nach einem Begrüßungsſchoppen im Hotel „Schwarzer 
Adler“ und einer geſchäftlichen Sitzung der innerhalb 
des Vereins beſtehenden Vorſtehergruppe fand am 
Sonntag Vormittag 11 Uhr der Bezirkstag ſtatt. 
Der Vorſitzer der Culmer Ortsgruppe Weichſel⸗ 
js aneh Poſtſekretär Schreiber, begrüßte die in 
o anſehnlicher Zahl erſchienenen Mitglieder und Gäſte 
und gab dem Wunſche Ausdruck, daß alle Anweſenden 
gute Erinnerungen von Cuim. mitnehmen mögen. 
Der 1. Vorſitzer, Poſtſekretän Fuchs ⸗Danzig, eröff⸗ 
nete die Sitzung mit einem Kafſerhoch. Nach Erledi⸗ 
gung verſchiedener geſchäftlicher Mitteilungen reſe⸗ 
rierte Poſtverwalter Böhm ⸗Warlubien über die 
Sitzung der Vorſtehergruppe, der 4 Poſtverwalter und 
7 Poſtmeiſter angehören. Die Vorſtehergruppe hat ſich 
faſt gusſchließlich mit der Frage der Poſtgehilfinnen 
beſchäftigt und erkannte die jetzigen Beſtimmungen 
bezüglich der Vor⸗ und Ausbildung ſowie der Beſol⸗ 
dungs⸗ und Anſtellungsverhältniſſe als unzulänglich 
und dringend der Reform bedürftig an. Ferner würde 
folgender Antrag der Vorſtehergrüppe einſtimmig an- 
genommen: „Der Bezirkstag wolle den Verbands⸗ 
vorſtand erſuchen, dahin zu wirken, daß den Bor- 
ſtehern der Amter 2 und 3 im Sommer allgemein der 
Zuſatzerlaub auf Koſten der Reichskaſſe gewährt wird.“ 
— Poſtſekretr Markwardt⸗Culmſee referierte 
über die Anträge zum Verbandstage jomie die Muller- 
ſatzungen für Bezirksvereine und die Anweiſung für 
den Familienbeirat. Einem Antrage der Ortsgruppe 
—e—e—ũ—— . — — ͤ—— ——— 
lojen Gemeinde der Übermenſchen nichts zu tun 
haben und immun ſind gegen ihre anſteckende, 
troſtloſe Nähe. 

Und wieder zog ſonnenleuchtend ein neuer 
Morgen herauf über dem alten Feudalſchloß am 
See, und in der Erwartung der Dinge, die er 
bringen ſollte, fiel es niemand auf, daß Dagmar 
ihr friſches, weißes Kleid heute fern von jeder 
Berührung mit noch unerforſchten Winkeln und 
Ecken, von intereſſanten, wirtſchaftlichen In⸗ 
ſtrumenten, Brunnen und — last not least — 
ihren verroſteten Stricknadeln hielt. Daß ſie 
raſtlos, aber unter ſorgfältiger Vermeidung des 
Treppengeländers umherſtreifte, war eigentlich 
nichts Neues, aber daß ſie nicht einmal von den 
Johannisbeerſträuchern naſchen ging, hätte 
eigentlich auffallen müſſen, weil keine rötliche 
Spur dieſe ihre Lieblingstätigkeit verriet. Aber 
es achtete niemand auf fie — — — 

Nicht einmal Fritz; denn der hatte damit 
zu tun, ſein erobertes Angelwerkzeug auf ſeine 
Güte zu prüfen, da er ſeinen Poſten als Auf⸗ 
paſſer durch die zweifelloſe Gegenwart der bei⸗ 
den Graf Glasgow⸗Prätendenten für eine über⸗ 
flüſſig gewordene Tätigkeit erachtete und auch 
ſein Intereſſe für die Mahlzeiten des Land⸗ 
jägers über dem neuen Spielzeug entſchieden im 
Abflauen begriffen war. Da der Ferienzuſtand 
heute morgen noch anhielt, ſo ſah er kaum auf, 
als der Wagen zur Abholung von Tante Arſchel 
nach der Beatenbucht abfuhr, unbeſetzt, denn 
vom Mitfahren hatte ſich alles unter irgend⸗ 
einem Vorwande gedrückt: der Hausherr, weil 
ſeine Gegenwart aller Eventualitäten wegen 
unerläßlich war, die Hausfrau und Marianne 
hatten zum Empfange der Verwandten „zu 
tun“; Doktor Jenſen mußte ſeinem Schwieger⸗ 
vater zur Hand bleiben und Dagmar war im 
entſcheidenden Augenblick nirgends zu finden. 
Michel aber mußte des Dekorums wegen mit, 


und Ortsvereine, 


31. Jahrg. 


Elbing, fortan die Bezeichnung „Kreisverein Elbing“ 
führen und in dieſen auch die in der näheren Wn 
gebung wohnhaften mittleren Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten aufnehmen u dürfen, wurde jtattgegebert 
Als Vertreter des Bezirksvereins auf dem Dies: 
jährigen Verbandstage wurden die Poſtſekretäre 
Fuchs ⸗Danzig und Markwardt⸗Culmſee und 
zu deren Stellvertretern die Poſtſekretäre Winkler⸗ 
Graudenz und Dittmann⸗Danzig gewählt. Als 
Tagungsort für das nächſte Jahr wurde Danzig 
beſtimmt. Mit einem kräftigen Hoch auf den Verband 
würde die Sihung geſchloſſen. Ein gemeinſames 
Mahl im „Culmer Hof“ und ein Feſtkonzert im 
Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe beſchloſſen die Tagung. 

12 Schwetz, 3. Auguſt. (Verſchiedenes.] Geſtern 
brannte die Schneidemühle des Herrn Lützow in 
Suchau nieder; der Brandſchaden beträgt 60 000 Mk. 
Es liegt Brandſtiftung vor; die Brandſtifter, darunter 
ein Tiſchlergeſelle, ſollen bereits verhaftet ſein. — 
Der RNadfahrerklub „Heinrich von Plauen“ veran: 
ſtaltete heute 1 der Feier des Sommerfeſtes 
ein Zehnkilometer⸗Rennen, ein Korſofahren, ein In⸗ 
ſtrumentalkonzert und ein Damen⸗ und Herxenpreis⸗ 
ſchießen. — Der Beſitzer Konrad Krüger in Sandberg 
verkaufte fein Grundſtück für 23950 Mark an den 
Beſitzer Emil Riſtau aus Klein Kommorsk. — Der 
Landwirt Ernſt Dettmann in Bechau verkaufte ſein 
Grundſtück für 20 100 Mark und Übernahme einer 
Jahresrente von 356,80 Mark an den Landwirt 
Friedrich Arnold aus Bukowitz. 

Frauenburg, 1. Auguſt. (Dompropſt Dr. Ditt⸗ 
rich) feiert morgen hier ſein goldenes Prieſter⸗ 
jubiläum. Am 26. Januar 1839 in Thegſten (Kreis 
Heilsberg) geboren, ſtudierte er Philoſophie und 
Theologie am Lyzeum Hoſianum in Braunsberg und 
wurde am 2. Auguſt 1863 zum Prieſter geweiht. 185 
kurzer Seelſorgetätigkeit als Kaplan in Sturmhübe 
ging er zur Fortſetzung ſeiner Studien nach Rom und 
München und promovierte 1865 zum Doktor der Theo⸗ 
logie. 1866 wurde er Privatdozent am Lyzeum Holias 
num, 1869 zum Profeſſor ernannt. Wiederholt be⸗ 
kleidete er das Amt des Rektors (jetzt Akademie). 
1903 wurde er zum Dompropſt an der Kathedrale in 
Frauenburg ernannt. Seine wiſſenſchaftliche Tätig⸗ 
keit wandte ſich der Kirchengeſchichte, beſonders ſeiner 
Heimat Ermland, zu. Seit 1899 iſt er Vorſitzer des 
Vereins für die Geſchichte und Altertumskunde Erm⸗ 
lands. Seiner Anregung und tatkräftigen Förderung 
verdankt Frauenburg das herrliche Coppernikus⸗ 
denkmal, die Domkirche, die Ausſtattung mit den 
prächtigen Chorfenſtern, den koſtbaren Naturaltar und 
die Wiederherſtellung des alten Hochaltars. 

Inſterburg, 1. Auguſt. (Konkurs.) Das vor 
Jahtesfriſt mit einem Koſtenaufwand von über einer 
halben Million Mark erbaute Hotel „Deſſauer Hof“ 
hat ſeine Zahlungen eingeſtellt und Konkurs ange⸗ 
meldet. 

t Gneſen, 3. Auguft. (Pferdemarkt.) Zu dem 
vom 2. bis 5. Auguſt währenden großen Luxuspferde⸗ 
markte ſind eine große Zahl von Händlern, Anter⸗ 
nehmern ꝛc. mit zahlreichen durchweg gutem, Material 
eingetroffen. Auf dem Pferdemarkte herrſcht jedoch 
nur wenig Kaufluſt, da der Handel ſich bis jetzt nur 
unter den Händlern abſpielt und es an Beſitzern ꝛc. 
fehlt, die zumteil durch die Ernte abgehalten werden. 
Die Preiſe ſind hoch. Gute Arbeitspſerde ſind unter 
500 Mark kaum erhältlich, während für gute Wagen⸗ 
pferde bis 800 Mark und darüber gezahlt werden. 
Luxustiere koſten bis 2000 Mark das Stück. Der 
große Luxuspferdemarkt, verbunden mit Preisreiten 
und Fahren, hat am Sonnabend mit einem Gelände⸗ 
ritt, offen für Pferde im Beſitz und zu reiten von 
Offizieren, Reſerveoffizieren und Herrenreitern, feinen 
Anfang genommen. Der Verſammlungsort war 
Schloß Iwno bei Koſtſchin. Die Entfernung betru 
zirka 35 Kilometer. ran ſchließt ſich am 4. un 
5. Auguſt eine Konditions⸗ und Dreſſurprüfung, ein 


trotzdem er erklärte, nicht wiſſen zu wollen, wo 
er mit ſeinen Beinen hinſollte, falls „die gnä⸗ 
dige Tante ſozuſagen großes Gepäck mitbrächte.“ 
„Dann ſetzen Sie ſich mit in den Wagen,“ ent⸗ 
chied der Generalkonſul und dabei blieb's. Das 
gehörte ſich, daß ſein Diener mit abgezogenem 
Hute an der Landungsbrücke ſtand und den 
Wagenſchlag zumachte, wenn ſchon niemand von 
der Familie da war, um die Paſſagiere des 
Schiffes durch eine kußreiche Begrüßungsſzene zu 
ergötzen. ais 

Im Schloß war inzwiſchen alles in geſpann⸗ 
teſter Erwartung der Dinge, die da kommen 
ſollten. 

Die Stunde, die noch bis zur Rückkehr des 
Wagens durchzuwarten war, benutzte der zum 
überſchäumenden Kelch gewordene, vor Unge⸗ 
duld zappelnde Hausherr, ein fürchterliches Ge⸗ 
richt über das bisher vergeſſene Küchenmädchen 
abzuhalten, das ihm glücklicherweiſe über den 
Weg lief; aber es kam nichts dabei heraus, weil 
Süjeli natürlich ihr Alibi nachweiſen konnte. 

Das hatte erſt recht ein Donnerwetter zurfolge 
denn der alte Herr wollte ſich das Zeugnis ſei⸗ 
ner Ohren durchaus micht ableugnen laſſen, und 
der Doktor, der ſein Gewiſſen infolge überflüſſig 
gewordener Heimlichkeiten rein wußte, ver⸗ 


— 


ſprach der Sache auf den Grund zu gehen. 
Darüber verging die Wartezeit weſentlich 


raſcher, und die Familie fand ſich danach in Er⸗ 
wartung des Gaſtes in dem Zimmer des Haus⸗ 
herrn wie eine Verabredung zuſammen; denn 
hier ſollte die Konfrontierung ſtattfinden, als 
in einem Raum, der für den Ernſt und die 
Würde des Augenblicks paſſend erſchien. 

Da ſtürzte Fritz herein. 

„Papa!“ ſchrie er ſchon vor der Tür, „der 
Wagen kommt!“ 2 

„Schön, mein Junge,“ erwiderte der alte 
Herr mit angenommener Ruhe. 


r 
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Jagdſpringen, wofür 3 Ehrenpreiſe und außerdem je 
1000, 400, 250, 150, 100, 50 und 50 Mark den eriten 
ſieben Pferden, Erinnerungsbecher den nächſten ſechs 
Pferden geſtiftet ſind. Am 5. Auguſt findet eine große 
Jagd⸗Springkonkurrenz ſtatt. Auf dem Luxuspferde⸗ 
markte herrſcht ſeit einigen Tagen ein überaus reges 
Leben. In den Stallungen ſind bereits zahlreiche 
Pferde von renommierten Züchtern und Händlern 
aus allen Teilen der Provinz und darüber hinaus 
untergebracht. Der Ankauf von 42 Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferden für die am 7. Auguſt ſtattfindende Ziehung 
der 9. Gneſener Pferdelotterie nimmt am Montag den 
4. Auguſt ſeinen Anfang. Die drei Equipagen ſind 
von der Firma So]. Neuß⸗Berlin⸗Halenſee gekauft. 

Poſen, 2. Auguſt. (Das polniſche Theater.) Im 
„Kurjer Litewski“ wird ein Vorſchlag erörtert, die 
polniſchen Theater in Poſen und Wilna derart mit⸗ 
einander zu verſchmelzen, daß das Perſonal für Ope⸗ 
rette und Schauſpiel entſprechend vervollſtändigt wird 
und abwechſelnd in Wilna und Poſen ſpielt. Der 
gegenwärtige Direktor des polniſchen Theaters in 
Poſen, Szezurkiewicz, foll ſeinerzeit an den Direktor 
des polniſchen Theaters in Wilna, Oranowski, mit 
einem ähnlichen Vorſchlage herangetreten ſein. Bei 
einer entſprechenden Anregung des Wilnaer und 

oſener Publikums könnte ich wie der „Kurjer 
Litewski“ meint, eine Geſellſchaft Sachen a 
Oranowski bilden, die beide Theater übernehmen und, 
ſozuſagen, ein kulturelles und künſtleriſches Bindeglied 
zwiſchen den beiden in zwei entgegengeſetzten Grenz⸗ 
marken gelegenen Hauptſtädten herſtellen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. Auguft. 1911 f Kardinal 
Anton Gruſcha, Fürſtbiſchof von Wien. 1910 Verkauf 
der deutſchen Kriegsschiffe „Kurfürſt Prienai Wil⸗ 
helm“ und „Weißenburg“ an die Türkei. 1908 Ver⸗ 
nichtung eines Zeppelin⸗Luftſchiffes bei Stutt art. 
1905 f Julius Stinde, bekannter naturwiſſenſchaft⸗ 
licher und humoriſtiſcher Schriftſteller. 1905 T Paul 
von Schönthan, bekannter Schriftſteller. 1901 f 
Kaiſerin Friedrich, die Mutter des Kaiſers Wil⸗ 
helm II. 1889 f Fanny Lewald, bekannte Roman⸗ 
ſchriftſtellerin. 1880 f Ferdinand von Hebra, der Ber 
en der Dermatologie. 1840 Landung Napo⸗ 
eons III. bei Boulogne. 1833 * Königin Karola 
von Sachſen. 1811 Ambroiſe Thomas, hervor⸗ 
rugender Komponiſt. 1772 Definitivvertrag zu Peters⸗ 
burg. Erſte Teilung. Polens. 1737 Joh. Graf von 
Struenſee zu Halle, berühmter däniſcher Staats⸗ 
miniſter. 1717 Sieg des Prinzen Eugen von Savoyen 
über die Türken bei Peterwardein. 1529 Frieden zu 
Cambray goien Frankreich und Spanien, dev joge- 
nannte Damenfrieden. 1246 Sieg des Landgrafen 
Heinri AR von Thüringen bei Frankfurt über 

önig Konrad IV. 


N Thorn, 4. Auguſt 1913. 

„~ ÜGuszeichnungen.) Dem Domänen- 
pächter Hauptmann a. D. Otto Randt zu Gr. Plochot⸗ 
ſchin im Kreiſe Schwetz iſt der Rote Adlerorden 
4. Klaſſe, dem Lazarettverwaltungsdirektor Gallaus 
RR ug Charakter als Rechnungsrat und dem 
Kreisarzt Dr. Birnbacher in Danzig der Charakter 
als Medizinalrat verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Zollverwal⸗ 
tung.) 1 u Pioch in Lautenburg als 
Zollaufſeher na chönſee, die Zollaufſeher Koſchnitk 
in Neuziehm nach Dt. Eylau und Kolberg in Gollub 
nach Neuenburg. 

Angenommen find; der Vizewachtmeiſter Kirſchle 
in Danzig⸗Langfuhr als Zollaufſeher auf Probe in 
Ottlotſchin Dorf, ſowie Vizefeldwebel Mildner in 
Graudenz und Volkmann in horn als Zollaufſeher 
auf Probe in Schillno. 

.— Berjonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg. Der Regierungsrat 
Meyer in Eſſen (Ruhr) iſt zum 1. Oktober d. Is. 
nach Bromberg verſetzt unter en ien der Stelle 
eines Mitgliedes der königlichen Eiſenbahndirektion 
dortſelbſt. Der Regierungsbaumeiſter Hans Lehmann 
in Bremen iſt zum 1. September d. Is. nach Brom⸗ 
berg zur königlichen Eiſenbahndirektion verſetzt. 

—,(Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig.) Verſetzt iſt Eiſenbahnland⸗ 
meſſer Gurra von Bromberg nach Danzig. Ernannt 
ift techniſcher u Senf Herrmann in Dt. Eylau 
zum techniſchen Oberbahnaſſiſtenten. Penſioniert if 
Lokomotivführer Reich in Goßlershauſen. 

— (Zur Errichtung eines Veteranen⸗ 
heims in der Ppovinz Weſtpreußen) zur 


„Ja, aber es ſitzen zwei drin!“ japſte Fritz 
atemlos. 

„Zwei? Na ja, Tante Arſchel und Michel“ 

„Michel ſitzt auf einem Koffer auf dem Bock 
— im Wagen fiken zwei Damen —“ 

Die Familie ſah ſich an. a 

„Junge, du ſiehſt wohl doppelt!“ brach der 
Generalkonſul los. 

„Da fährt er vor!“ 

Statt zum Empfange hinauszugehen, ſtürzte 
alles mit würdeloſer Eile, Frau Werner mit 
ſchreckensbleichem Geſicht eingeſchloſſen, an das 
Fenſter und ſah entgeiſtert auf das den Kiesweg 
herauffahrende elegante Break, auf deſſen Bock, 
jeder Zug ein Proteſt gegen die Situation, 
Michel wirklich auf einem Koffer balanzierte, 
der mit Hotelmarken ebenſo farbenfroh wie an⸗ 
mutig beklebt war — ein Bild gekränkter 
Würde und des Jammers. And hinter ihm, ſich 
gegenüber, umgeben von Reiſetaſchen und 
Plaidhüllen, Frühſtückskörben und Hutſchachteln, 
ſaßen richtig zwei Damen mittleren Alters: die 
eine von mehr denn ſtattlicher Körperfülle in 
einem graugrünen Reformkleide, das ausſah, 
als ob es aus allen ſeinen Nähten platzen 
wollte, auf dem Kopfe einen Strohhut, der 
ſeiner Form nach ein diskretes Hohlgefäß zu ſein 
ſchien und für ſeinen gegenwärtigen Zweck mit 
einem Tuff Stiefmütterchen geſchmückt war; die 
andere eine hohe, elegante Geſtalt im tadellos 
prall anſitzenden grauen Schneiderkleid, auf dem 
Kopf mit der kühnen Naſe und dem lockigen, 
kurzgeſchnittenen Haar einen einfachen, von 
ſchwarzem Bande umwundenen Matroſenhut.— 

„Tante Urſchel im Reformſack,“ murmelte 
Dagmar, die zuerſt die Sprache wiederfand. 

„Ja, aber wer iſt denn die andere? Die 
habe ich im Leben noch nie geſehen!“ ſtöhnte 
Frau Werner, und wieder ſah die Familie ſich 
mit langen Geſichtern faſſungslos an, fo faj- 


Erinnerung an die Befreiung und Erhebung Preußens Friedrichshagen, wonach Frau Brand geſtern be⸗ 


wird von einem Komitee, an deſſen Spitze Forſtmeiſter 
e d. L. a. D. Rubah, der Vorſitzer des 

reiskriegerverbandes Flatow, ſteht, eine Samm- 
lung veranſtaltet. Neben dem Veteranenheim ſoll 
auch ein Jugendheim errichtet werden. 

— (Die Friedensgeſellſchaft für Weſt⸗ 
preußen) hält am 4. Au a und am 20. September 
in Danzig ihre alljährlichen Generalverſamm⸗ 
lungen ab. 

— (Trüffelfund im Thornes Ziegelei- 
wäldchen.) Ein Naturfreund hat im Ziegelei⸗ 
wäldchen, in der Nähe des Schwanenteiches, Trüffeln 
gefunden. Die Thorner Trüffel unterſcheidet ſich von 
der franzöſiſchen durch eine feine weiße Aderung des 
ſchwarzen Gale s, die der Perigord⸗Trüffel fehlt. 
In der Schale hat das Ausſehen der Trüffel⸗Pilze 
bekanntlich grohe Ahnlichkeit mit Kartoffelknollen. 

— (An Viehſeuchen) ſind im Negierungs⸗ 
bezirk Marienwerder feſtgeſtellt worden: Milz⸗ 
brand im Kreiſe Roſenberg unter dem Rindvieh⸗ 


beſtande des 0 Gustav Nickel in Abbau Som⸗ be 


merau; Rotlauf im Landkreiſe Thorn unter den 
Pferden der Beſpannungsabteilung des zurzeit auf 
dem Fußaxtillerie⸗Schießplatz Thorn untergebrachten 
ſächſiſchen Fußartillerie⸗Bataillons Nr. 19; Räude im 
Kreiſe Marienwerder unter dem Pferdebeſtande der 
Zuckerfabrik Marienwerder; Schweineſeuche im Kreiſe 
Briefen unter den Schweinen des Rittergutsbeſitzers 
von Slaski in Orlowo, des Beſitzers Schmoll in 
Zielen, des Landwirts Renz in Schönſee (Vorſtadt), 
der Ackerbürgerfrau Mehl und des Arbeiters Friedrich 
Tauche in Brieſen, im Kreiſe Roſenberg unter dem 
Schweinebeſtande des Förſters Klinck in Langenau. 


— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) ulm, Militärbauamt I in Thorn, 
Bauwächter, 90 Mark monatlich Gehalt. — Dir- 
ſchau, Magiſtrat, Polizeiſergeant, das Jahresgehalt 
beträgt 1100 Mark und ſteigt bis 1800 Mark, nach 
Ablauf der Probedienſtzeit 290 Mark jährlich Woh⸗ 
nungs eibzufuß, außerdem wird ein Kleidergeld von 
100 Mark jährlich gewährt, das jedoch nicht ruhe: 
Fauler it. — Thorn, Militärbauamt, 

auſchreiber, nicht geprüfter Anwärter 125 Mark, 
geprüfter Anwärter nach den Beſtimmungen minde⸗ 
ſtens 150 Mark monatlich. 

— (Erledigte Schulſtellen.) Alleinige 
Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Starſen, Kreis 
Schlochau, kathol. (Meldungen bei dem königlichen 
Kreisſchulinſpektor Herrn Hochheiſer in Prechlau.) 
Zweite Lehrerſtelle an der Volksſchule in Konit⸗ 
fowo, Kreis Marienwerder, kathol. (Meldungen 
an den Kreisſchulinſpektor Herrn Schulrat von Ho⸗ 
meyer in Mewe.) 


die Krupp: Affäre vor dem 
Uriegsgericht. 


(Dritter Verhandlungstag.) 
Berlin, 2. Auguſt. 
Nach Eröffnung der Sitzung erklärte der Ver⸗ 
handlungsleiter, Kriegsgerihtstat Coerrens, daß 
der Prozeß leider in iefet Woche nicht mehr zu 
Ende gehen werde, er hoffe jedoch, heute wenigſtens 
die Bewelsaufnahme beenden zu können. — N.-A. 
Ulrich gab folgende Erklärung ab: In einem Teil 
der Preſſe wurde von meinem Mandanten Droeſe 
behauptet, er hätte Herrn Brand gegenüber von 
einem „Balles“ geſprochen. Das iſt nicht richtig. 
Es ijt vielmehr feſtgeſtellt, daß gerade Herr Droeſe 
auch nicht einen Pfennig von Brand angenommen 
ſeſen r hat auch nicht in elt Ana ge⸗ 
ſeſſen. Verhandlungsleiter: Die Anklageſchrift 
wirft Herrn Droeſe nicht vor, Geld angenommen 
u haben. — RU. Ulrich: Dazu muß auch ich eine 
rklärung für meinen Mandanten und für Schleu⸗ 
der abgeben. Die beiden Angeklagten find im Jun 
in Rahnsdorf geweſen, als ſie einen Ausflug 
machten. Sie wollten die Gelegenheit benutzen, um 
rau Brand einmal zu beſuchen. Sie hatten keine 
nung, daß Brand am Sonntag zuvor bereits aus 
der Haft entlaſſen worden war. Zu ihrer Verwun⸗ 
derung trafen ſie auch Herrn Brand, konnten ji 
aber natürlich nicht gleich wieder entfernen. Es iſt 
aber abſolut keine Beeinfluſſung irgendwelcher Art 
verſucht worden. — Anklagevertreter: Wie kommt 
es denn, daß geſtern die beiden Angeklagten ſich 
nicht ſofort erhoben und das mitteilten? 

Es ſoll nun Frau Brand als Zeugin wieder auf⸗ 
gerufen werden. Herr Brand überreicht jedoch ein 
Zeugnis des prakt. Arztes Dr. ngemann⸗ 


ſungslos, daß es keinem einfiel, ſich von der 
Stelle zu rühren. 

„Wen hat ſie ſich denn da mitgebracht? Aus⸗ 
gerechnet gerade heute mitgebracht?“ ſtand auf 
allen Geſichtern mit Lapidarſchrift zu leſen. 

„Aber Kinder! Liegt ihr denn alle auf dem 
Rücken, daß einem kein Menſch entgegen⸗ 
kommt?“ Mit dieſen Worten erſchien nach 
zwei, drei atemlojen Minuten die Dame im Re: 
formkleide in der energiſch aufgeriſſenen Türe, 
überragt von dem Matroſenhut der anderen. 
„Was iſt denn das überhaupt für eine verrückte 
Geſchichte? Einen aus ſeiner friedlichen Som⸗ 
merfriſche mir nichts dir nichts durch einen un⸗ 
verſtändlichen Brandbrief herzuſprengen — und 
gleich doppelt! Iſt denn hier alles überge⸗ 
ſchnappt? Euer Michel iſt ja derart bedabbelt, 
daß kein vernünftiges Wort aus ihm rauszu⸗ 
kriegen ift. Und ihr ſteckt hier zuaammen, wie 
die Schafe beim Gewitter, alle auf einem Hau⸗ 
fen! Wollt ihr nun ſo freundlich ſein, zu er⸗ 
klären, was eigentlich los ift?“ ; 

„Aha! Alſo der Kerl, der an dich geſchrieben, 
dich ſozuſagen verſchrieben hat, iſt dein Neffe?“ 
jagte der Generalkonſul, eine Begrüßung ebenfo 
auf ſpäter verſchiebend, wie die Sprecherin. 

„Natürlich iſt er mein Neffe! Wer ſoll's 
denn ſonſt ſein?“ entgegnete die Reformdame 
ohne unnötige Höflichkeit. 

„Du haſt dir Geſellſchaft mitgebracht, meine 
liebe Urſula,“ fiel Frau Werner nervös ein, 
auf die elegante Dame im Schneiderkleide deu⸗ 
tend, die nun auch über die Schwelle getreten 
war und ſich den kleinen Kreis achſelzuckend und 
kopfſchüttelnd anſah. „Mit wem haben wir das 
Vergnügen — ?“ ; 

„Aber ich bin doch, wie ich denke, mit Ihrem 
Vorwiſſen, von meinem Neffen, gleichfalls durch 
einen unverſtändlichen Brief, gebeten worden, 


MS > für 
ſtändniſſe aufkommen zu laſſen, möchte ich . 
meine Mandanten Hoge und Pfeiffer er 16 füt 
Frau Brand bot mir eines Tages ihr Zeuge und 
irgend einen 1 an. Ich lehnte jedoch un: fie 
habe darauf die beiden Angeklagten gefragt, Grili 
jemals mit Herrn oder Frau Brand nağ Ange⸗ 
nung der Anterſuchung verkehrt hätten. Die will 
klagten verneinten dies. — Angekl. Tilian: dorf 
erklären, daß ich Frau Brand einmal in Rahnsde⸗ 
beſucht habe, aber vor der Haftentlaſſe t ran 
Brands, der nicht dabei war. Ich habe mit jedoch 
Brand über das fragliche Thema oe 1 
yene ich nicht im geringſten Beeinfluſſungen lic 
ucht. — V.: Ich habe aber doch geſtern ane ten 
die Frage jo geſtellt, ob irgendeiner der Angel Titels 
mit Brand perſönlich, brieflich oder durch ah aD 
perſonen in Verbindung getreten iſt. Frau ende 
iſt doch zu mindeſtens eine ſehr nahelieg 
Mittelsperſon, und da ar Sie doch jagen MT, 
Sie ſeien bei ihr geweſen. — Angekl. Titian: als 
habe geglaubt, es handele ſich nur um die Sen 5 
Brand aus der Unterſuchungshaft entlaſſen Pajang ; 
R.⸗A. Wirth: Ich habe genau dieſelbe Auffa in 
gehabt. — V.: Ich habe abſolut keine zeitliche lich, 
ſchränkung gegeben. Es ijt doch ebenſogut mög ine 
daß man vor der Haftentlaſſung auf Bran als, 
Beeinfluſſung verſuchen kann. Ich betone nochderen 
daß ich auf das Wort „Mittelsperſon“ bejon aut 
Wert gelegt habe. — Anklagevertreter: Bis die 
Vernehmung der Frau Brand genügen mir ine 
bisherigen Feſtſtellungen. — Es folgt bant, fich 
neue Vernehmung Brands. Er bekundet: Es aſt if 
tig, daß ma Hinſt und Schleuder in Rahn a 
einmal beſucht haben. Es war am Sonntag aus 
meiner Haftentlaſſung. — V.: Wann ſind Sie X 
der Haft entlaſſen worden? — Zeuge: Das nur 
ich nicht mehr. Die Angeklagten wollten 99 
meine Frau beſuchen und waren Jeg; erſtaunt i ejet 
mich zu treffen. Mir wie meiner Frau war 
Beſuch ſehr unangenehm, wir konnten die mit 
aber nicht herausſchmeißen. — V.: Haben = 5 
den Angeklagten über die Anklage geſprochen An⸗ 
Zeuge: Nicht viel. — V.: Sind noch andere ten? 
geklagte durch Mittelperſonen an Sie herangeteeſtan 
— Zeuge: Nein. — V.: Der Angeklagte T 10 
iſt doch vor Ihrer Haftentlaſſung bei Ihrer 8550 
geweſen? — Zeuge (nach längerem Schweigen): 27 - 
weiß nichts davon. nd ! 
Polizeirat Koch bekundet, daß der Zeuge dachte 
genau ſo wie die anderen Angeklagten oba mp 
worden find. Es hat keinen Augenblick gegeben, Der 
die Angeklagten nicht beobachtet wurden. — ut 
Bene irt bringt einen Polizeibericht zu, 


Wußtlos zu ihm gebracht wurde. Später litt ſie an 
Schreikrämpfen, ſodaß ſie in den nächſten 48 Stun⸗ 
den nicht vernehmungsfähig iſt. — Anklagever⸗ 
treter: Ich kann keinesfalls auf das Zeugnis der 
Frau Brand verzichten. Der Verhandlungsleiter 
verlieſt einen Brief des Rechtsbeiſtandes des An⸗ 
eflagten Brand, Dr. Löwenſtein, in dem es heißt: 
rau Brand erzählte mir neulich, daß einige der 
militäriſchen Beſchuldigten fie in Rahnsdorf bejut 
hätten. Sie hätten nicht gewußt, daß ihr Mann be⸗ 
reits aus der Haft entlaſſen war, ſeien aber nicht 
gleich wieder fortgegangen, nachdem Herr Brand 
gekommen war, ſondern hätten die Gelegenheit zu 
einer kurzen Beſprechung mit ihrem Mann benützt. 
Ihr und ihrem Mann ſei das natürlich ſehr unan⸗ 
enehm geweſen, doch habe ſich ihr Mann dieſem 
Geſprach nicht entziehen können. Geſtern früh ſragre 
mich Frau Brand, ob ſie dem Gericht davon Mit⸗ 
teilung machen müſſe, daß die beiden Angeklagten 
bei ihr geweſen ſeien. Ich ſagte ihr, ſie müſſe ſich 
i Beantwortung aller Fragen ſtreng an die 
Wahrheit Halten, jie brauche aber auf all das nicht 
u antworten, von dem ſie glaube, daß ihrem 
Mann daraus Nachteile erwachſen könnten, wie das 
Paragraph 119 Mil.⸗P.⸗O. jagt. Lediglich auf 
dieje meine Information hin, ift die Zeugnisver⸗ 
weigerung der Frau Brand von geſtern zurückzu⸗ 
führen. 


Verhandlungsleiter (zum Angekl. Schleuder): 
Weshalb find Sie in Rahnsdorf bei Brand geweſen? 
Angekl.: Ich machte mit Hinſt einen Ausflug, und 
da ſchlug mir Hinſt vor, auch einmal zu Brand zu 
gehen. Ich hatte gleich meine Bedenken. Hinſt 
meinte aber, das mache nichts, wir beſuchten ja 
nur Frau Brand. Zu unſerem größten Erſtaunen 
trafen wir auch Brand ſelbſt. Ich merkte ſofort, daß 
es beiden unangenehm war, konnte mich aber nicht 

leich wieder an der Tür verabſchieden, nachdem wir 
> lange kameradſchaftlich bei Brands verkehrt 
hatten. Wir haben über die fragliche Angelegenheit 
nicht in beeinfluſſender Weiſe geſprochen. Frau 
Brand ſagte auch wir müßten möglichſt wenig über 
die ganze Sache ſprechen, denn es jei doch möglich, 
daß ihr Mann jetzt auch noch beobachtet werde, und 
ſo bald man merkte, daß über die Sache geſprochen 
werde, ſei es möglich, daß ihr Mann wieder in 
Anterſuchungshaft genommen würde. — V.: Sie 
aben aljo über die Sache ſelbſt nicht geſprochen? — 
ngekl.: Jawohl, das ließ ſich wohl kaum vermeiden, 
jedoch nicht in beeinfluſſender Weiſe. — V.: Das 
wundert mich, daß a — u 1 Zn 
eugen hingehen, nachdem Sie geſtern jo patheti y i t. 
erk Arden, Sie hätten ein 1 mit der Verleſung, der ſich auf den Angeklagten Titian in 
Zeugin Wiczorek unter allen Umſtänden zu hinter⸗ zieht. — V.: Angekl. e Sie 1. vol 
treiben verſucht und fogar gebeten, der Zeugin Ihre dieſen: Bericht wieder? — Anget.: Jawohl, 
Adreſſe nicht mitzuteilen, um jeden Schein zu ver⸗ und ganz. (Heiterfeit.) netten 
meiden. — Angekl.: Ich wollte doch nur Frau Es folgt dann die Vernehmung des Dire 2 
Brand beſuchen. — Anklagevertreter: Ich bitte, hier Eccius vom Direktorium der Firma Krupp. Er e, 
auf das Wichtigſte hinzuweiſen. Geſtern wurde im kundet, daß auch gegen ihn ein Verfahren cing 
Bruftton der Überzeugung erklärt, es ſeien abſolur leitet ſei wegen der gleichen Vergehen, wie fie H 
keine Beinfluſſungen vorgekommen. Gewiß, das Beugen Brand zur Laſt gelegt werden, und iter; 
deckt ſich auch mit der heutigen Erklärung der An⸗ die Vorunterſuchung noch ſchwebe. Er jagt, méi 5 
gellagten. Aber nachdem wir ſolange über die 1807 bin ich als Aſſiſtent eines Direktors bei AUT, 
Sache geſprochen haben, gebot es doch der Anſtand, eingetreten und habe in dieſer Stellung mich í zu 
beſonders wenn man in der Uniform eines Dift=) ſchließlich mit dem ausländiſchen Kriegsmateria 
ziers ſteckt, wenigſtens aufzuſtehen und zu lagen: 
wir find bei Brand geweſen. — Angekl. Hinſt: Ich 
habe mir garnichts dabei gedacht. Ich habe Rechts⸗ 
anwalt Ulrich gefragt, ob ich das jagen folle, er har 
es aber verneint. — R.⸗A. Alrich: Ich bedauere, 
Herrn Hinſt widerſprechen zu müſſen. Der Ange⸗ 
klagte Hinſt fragte mich etwas und ich fragte ihn 
daraufhin, ob er einmal bei Brand geweſen wäre, 
was er jedoch verneinte. Hätte er die Frage bejaht, 
jo hätte ich ihm unbedingt gejagt, er folle dies dem 
Gericht mitteilen. — Angekl. Hinſt: Da muß ein 
Irrtum vorliegen. — R.⸗A. Ulrich: Das ift nicht 
der Fall. Ich berufe mich ausdrücklich auf das Zeug⸗ 
nis des Kollegen Wirth, mit dem auch der Ange⸗ 
klagte Droeſe den Vorfall angehört hat. — An⸗ 
klagevertreter: Die Vernehmung der 915 Brand iſt 
für mich damit nicht erledigt. Ich behaupte, es ſind 
nicht nur von der militäriſchen Anklagebank Bez 
einfluſſungen vorgekommen. — RU. Ulrich: Ich 
möchte für meinen Mandanten Hinſt entgegnen, 
daß von der militäriſchen Anklagebank joweit es 
meinen Mandanten Hinſt trifft, keine Beein⸗ 
luſſungen irgendwelcher Art vorgekommen ſind. — 
nklagevertreter: Ich behaupte das aber. — R⸗A. 
Alrich: Das ſind aber auch nur lediglich Behaup⸗ 
tungen. — RU. Barnau: Um ja keine Mißver⸗ 


befaſſen gehabt. Deshalb kam ich mit dem Buregn 
in welchem Brand tätig war, 1 A a ch 
rührung. Im Jahre 1906 wurde ich in das Dm 
torium der Firma Raupp aufgenommen, hatte a 90 
auch da noch ausſchließlich das ausländiſche sad 
material zu behandeln, — V.: Sie haben aber j 
die Verſetzung Brands nach Berlin veranla ui 
Zeuge: Das glaube ich kaum. In dieſem Falle w e 
nicht das ganze Direktorium befragt. Dieſe Fra 0 
hat das zuſtändige Departement zu entſcheiden. zit 
habe mich natürlich, wenn ich eine Verſetzung in 
nötig hielt, mit dem einen oder anderen mee 
Kollegen ins Benehmen geſetzt. — V.: Haben lich 
nicht zu Brand geſagt: „Was wollen Sie eigent ent 
in Berlin?“ und das in einem Tone, der erken m 
ließ, daß es ihnen nicht angenehm war, daß Bra an 
nach Berlin kam. — Zeuge: Ich erinnere mich in 
eine Außerung in dieſer Weile nicht. Eine ſolhe n 
aber keineswegs ausgeſchloſſen. — V.: Sie ha 
f alſo in dem neuen Wirkungskreiſe um Brand ge, 
ümmert? — Zeuge: Ich habe dazu nicht me 
ringſte Veranlaſſung gehabt. Im Jahre 1907 ein 
Direktor Budde von ſeiner Stellung zurück und f 
Teil feines Bureaus wurde meinem Dezernat fi 
eihlagen, darunter das Preisfeſtſetzungsburen t 
ka der Folgezeit habe ich jedoch ausſchließlich 
... .. .. A 
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„Der andere Brief ift netter und höflicher, 1 
ſtellte Dagmar feſt, der die beiden Nuance 
„bitten“ und „gehorſamer“ nicht entgangen ß 
Die Fremde im Matroſenhut ſah ſie ſcharf 9 i 
und nickte mit einem leiſen Lächeln, worüb 
Dagmar rot wurde. ; : 11 

„Aber das iſt ja — verzeihen Sie, me 
Gnädigſte, aber wie kommen Sie denn zu diere 
Briefe?“ rief der Generalkonſul, ih mit eine“ 
Verbeugung an die Fremde wendend. 10 

„Wie ich — nun, zum Kuckuck, durch pi 
„Poſt!“ war die energiſche, aber ungeduldig 
Antwort. et 

„Natürlich — ich meinte ja nicht, daß 5 
durch die Luft geflogen ift,“ ließ der alte m 
ſich umgehend anſtecken. „Ich wollte damit M cÍ 
die Behauptung aufitellen, daß dieſer BT 5 
ebenſo wie der andere an meine Verwandte hi 
gerichtet iſt.“ ; 10 

„And ich ſtelle die Behauptung auf, daß a 
Briefe, die meine Adreſſe nicht tragen, nicht ie 
öffnen und zu leſen pflege,“ erwiderte 
Fremde hochmütig. 


hierherzukommen,“ rief die Fremde befremdet. 
„Richtig muß ich ja doch wohl hier ſein, denn 
meine Reiſegefährtin hatte dasſelbe Ziel. Bin 
ich denn nicht bei Herrn Generalkonſul Wer⸗ 
ner?“ 

„Das ſchon, aber —“ 

Die Fremde zog einen Brief aus der Taſche, 
den der ſcharfe Blick des alten Herrn ſofort als 
auf ſein Papier geſchrieben erkannte, faltete ihn 
auseinander, klemmte ſich einen Zwicker auf die 
kühne Naſe und las laut: 

„Liebe Tante Urſchel! Auf die Gefahr hin, 
daß du mich für verrückt hältſt, muß ich dich 
bitten, mit dem nächſten Schnellzug hierher, zu 
Herrn Generalkonſul Werner zu eilen, da ich 
mich in einer ſcheußllichen Klemme lin die du 
mich in einer ſcheußlichen Klemme lin die du 
Deine perſönliche Anweſenheit mich heraus⸗ 
reißen kann. Es erwartet Dich mit Sehnſucht 
Dein gehorſamer Neffe Max!“ — „Nun,“ ſetzte 
ſie hinzu, den Klemmer wieder abnehmend, „in⸗ 
ſoweit iſt das wohl nicht mißzuverſtehen, wenn's 
kein ſchlechter Witz iſt. Und da ich nur einen 
Neffen Max habe —“ 

„Aber das iſt ja der Zwillingsbruder zu 
meinem Briefe!“ fiel die Reformdame ein, 
ihrerſeits einen Brief aus der Taſche ziehend, 
den der Generalkonſul gleichfalls als auf ſein 
Papier geſchrieben erkannte. „Liebe Tante Ur⸗ 
ſchel!“ las ſie laut vor. „Auf die Gefahr hin, 
von Dir für leicht übergeſchnappt gehalten zu 
werden, muß ich Dich dringend erſuchen, mit 
dem nächſten Schnellzug hierher, zu Herrn 
Generalkonſul Werner, zu eilen, da Deine Für⸗ 
ſorge mich bei demſelben in eine dermaßen 
ſcheußliche Lage gebracht hat, daß nur Deine 
perſönliche Anweſenheit mich daraus heraus⸗ 
reißen kann. Es erwartet Dich mit Sehnſucht 
Dein Neffe Max.“ ) 


5 
in die Haare fahrend. „Aber wart', wir 1 
den gleich Licht ſchaffen! Doktor Jeden 
Harald, wollen Sie die Güte haben, die bei 
Herren in mein Zimmer zu führen, ja?“ 
Aber Doktor Jenſen war ſchon fort; er tes 
nach dem letzten Worte des zweiten BET, 
ſeiner Braut einen Wink gegeben und war auf 
ausgeeilt, um die beiden Prätendenten An⸗ 
eigene Fauſt zu holen. Dieſe hatten die und 
kunft des Wagens natürlich auch geſehen er⸗ 
ungeduldig ihres Rufes gewartet, barum, dd 
ſchienen fie, geführt von dem Doktor, falt genf 
zeitig mit dem Wunſche ihres Gaſtfreundes 
dem Schauplatze dieſer ſich verwirrende 
ö (Schluß f 


„Das verſtehe der Deubel!“ rief Werner, ih 
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fi! dem 


. „ ausländiſchen Kriegsmaterial mi ie; in di i 
en: Leitung des gsmaterial mich befaßt. Die in die Hand geſteckten Zetteln notiert waren ab⸗ Hierauf wird als Zeuge Direktor Muth auf⸗ fleißiger und treuer Beamter, der eine ſehr raſche 
für Material Aberließ ich ije 5 — 5 mu Kriegs perl Beim ſächſiſchen Etat tauchten plötzlich gerufen, der bekundet, da Sr im Sahre ba 5 affe ſungsgabe hatte — B. Wern Pfeifer a 
ind dulhs, der mich zu an m ar en Herrn] Zahlen auf, die dem betr. Abgeordneten nur von der Firma Krupp ausſchied. Er tjt zuerſt unter ſo raſche Auffaſſungsgabe hatte, konnte er do 
„fe A wichtige Fragen handelte 08 = € ſich um] dem Vertreter einer ganz beſtimmten Firma mits Droege und dann unter Budde tätig geweſen. — möglicherweiſe in kurzer Zeit einen Bericht erfaſſen? 
jfi- eines neuen Ceſchlges “a um is inführung geteilt worden fein konnten. EN lommt V.: Iſt es richtig, daß Herr Budde ſehr jtarrföpfig |— Zeuge: Gewiß konnte er das. Die Berichte waren 
ge ſetzungen. Selbst wenn ich en lt hätte Breisfeit- natürlich überall vor. — Ankl.⸗Vertr. Mjo nur von inbezug auf einmal feſtgeſtellte Preiſe geweſen iſt? aber doch lang. — V.: Der Bericht war doch aber 
silf M um dieſe Dinge nicht p ütte, Aue ich] Agenten 2 emg und nicht von Militärperſonen. — Zeuge: Außerordentlich. — V.: St das mehrfach durch Unterſtreichungen überſichtlich gemacht? 
orf nnen, denn ich war jaft de ngehend ümmern Beſtimmte Unterlagen dafür, daß Ehrhardt aus bedauert worden? — Zeuge: Jawohl, beſonders Konnte der Angeklagte den Bericht nicht auch vor⸗ 
des Jahres im Auslande Im Jahre 1808 Teil des Militärkreiſen „unterirdiſche“ Nachrichten erhalten von Herrn v. Schütz. — V.: Willen Sie, weshalb übergehend auf fein Zimmer nehmen oder nach⸗ 
au t fünf Sonniagen in ven war ich nur hat, liegen dem Hordonſchen Schaf aljo | Brand nach Berlin geſandt wurde? — Zeuge: Die hauſe? — Zeuge: Es war eine geheime Sache, und 
och Hierauf kam de 7 ` nicht zugrunde? — Zeuge: Nein, — V.: Beftand Geſchäfte der Berliner Vertretung nahmen ſehr zu da ſchien es mir jo gut wie ausgeſchloſſen. — An- 
er delre Romale er Verhandlungsleiter auf ein⸗ einmal die Abſicht, den Herrn Brand in das Direr⸗ und Herr v. Schütz zeigte ſich ſehr ſchlecht unter-jaetlagter Pfeiffer: Die Möglichkeit, daß ich den 
lich Gernwalzer“ 18 zu ſprechen. Zeuge: Der erſte torium in Berlin zu übernehmen bezw. ihm das richtet. Wir haben a lich wegen zu langer Bericht überhaupt zu ſehen bekommen habe, war ſehr 
ten Geji 5 mir wohl im Jahre 1908 zu Direktorium zu übergeben? — Zeuge: Das weiß ich Lieferungsfriſten keine Aufträge bekommen. Herr gering. — Zeuge: Es ift ſehr ſchwer, darauf eine 
el dann, wenn i c ſein; gelegentlich hat man mir nicht. — Anklagevertreter: Meinen Sie, daß der Brand ſollte Herrn v. Schütz unterſtützen. — V.: präziſe Antwort zu geben. — Angel. Pfeiffer: Aus 
ind Jahren diesen 1 5 Eſſen war, in den folgenden frühere Feuerwerker Brand bei dem Referenten des War Herr v. Budde mit Brands Fortgehen ein⸗ den überſchriften und den Anterſtreichungen kann 
ide } V. SH Sne 7 jenen „Kornwalzer“ vorgelegt. Kriegsminiſteriums überhaupt Zutritt bekommen verſtanden? — Zeuge: Jawohl. — W. Herr Brand man doch keine detaillierte Inhaltsangabe machen. 
en, Shrii X T denn micht aufgefallen, daß dieſe haben würde ? — Zeuge: Das weiß ich nicht. R.⸗A. behauptete, er hätte ihn überhaupt nicht gehen — V.: Cs ift Sache der Sachverſtändigen, darüber 
Ich enge: Es di Anterſchrift aufwieſen? — Alrich: Iſt bei der Firma Krupp das napoleoniſche lajen wollen? — Zeuge: Ja, das iſt auch richtig. näher zu ſprechen. h 
als Niederschlag m 1 „19 um Nachrichten, die der Prinzip vorherrſchend, daß jeder ſeinen Marſchall⸗ Herr v. Budde wollte natürlich einen jo tüchtfgen Sodann wird der Zeuge Rechnungsrat Becker 
AA 5 Schug und feder unſerer Vertreter, ſtab in der Taſche trägt? — Zeuge: Jawohl. Wir] Beamten wie Herrn Brand nicht gern fortlaſſen. vernommen. Er ſoll darüber Auskunft geben, wie 
‚ng Mit einer 9 255 üg und ſpäter Herrn v. Megen, haben zahlreiche frühere Feuerwerker, die hervor⸗ Herr Brand hatte fein Bureau muſterhaft in Ord⸗ ein Bericht der Artillerieprüfungskommiſſion im 
in? Offizier TA Per önlichkeit waren. — V.: Was ragende Stellungen bei uns einnehmen. In den nung. Er war ein zwar nicht ſehr energiſcher Mann, Kriegsminiſterium geſchäftlich behandelt wird. Er 
ich ſchrift; W n Dn erhält aljo keine Unter- Konſtruktionsbureaus befinden fiğ auch Gruppen⸗ aber er wußte über ſehr viele Dinge Beſcheid, die hat als Vorſteher der Regiſtratur mit Brand dienſt⸗ 
ine es in der Ai urch Brand inoffiziell, oder, wie führer, die früher Feuerwerker geweſen find, denen er damals noch garnicht zu willen brauchte. — V.: lich zu tun gehabt. Brand fei aber niemals an ihn 
15, wurde, erhielt Hg zunterirdiſch“ erfahren jetzt ganze Gruppen von Konſtruktionsabteilungen Was für Anterſchriften trugen die Kornwalzer“? herangetreten mit der Zumutung, ihm irgendwelche 
ten mit a belt d nterſchrift? — Zeuge: Ich kann unterjtehen. Dieſe Herren beziehen ein bedeutend — Zeuge: Zunächſt trugen ſie die Unterſchrift des dienſtliche Dinge zu verraten. 
zur einzelnen 0 arüber nichts ſagen, da ich die höheres Gehalt als Brand. Herrn von Schütz und waren auch von ſeiner Hand Weiter werden dann noch mehrere Rechnungs⸗ 
die ach waren die A nicht kenne. — V.: Wie Hiermit war die Vernehmung des Zeugen vor⸗ gnen: Späterhin a fie jedoch gar keine räte vom Kriegsminiſterium vernommen, die gum: 
ine in darüber mik mſätze in Berlin? — Zeuge: Ich läufig beendet. nterſchrift mehr. — V.: Weshalb wurden fie nicht teil Bekanntes wiederholen. 
1 Ber um einen genauer, orientiert. Es handelt i| Es wurde dann der Direktor der Firma Krupp, mehr unterſchrieben? — Zeuge: Das ch ich nicht. Der Zeuge Erfinder Puff war früher bei Krupp 
105 Lohnte ſich 0 n geringen Prozentſatz. — V.: Dr. Draeger, als Zeuge aufgerufen. Er bekundet, Ich kann mir auch gar keinen Grund dafür denken. angeſtellt und betreibt jetzt ein Privatgeſchäft. Mit 
1 Brand in Berlin 1 die Unterhaltung eines daß der Generalvertreter für das Kriegsmaterial- Es fiel mir aber auch nicht beſonders auf. — V.: Brand habe er verſchiedentlich geſchäftlich zu tun 
us Mark koſtete? 2 r doch immerhin über 12.000 | wejen in Berlin iſt. — V.: Von wem nehmen Sie Haben Sie an den „Kornwalzern“ etwas bes gehabt und habe fih ſpäter kameradſchaftlich an ihn 
ih „Rormmahzer“ zu Senge? Brand Hatte ja nicht nur Ihre Aufträge entgegen? — Zeuge: Vom Diretto- merkenswertes gefunden? — Zeuge: Jawohl wir iter be Es ſei ihm nicht aufgefallen, daß 
u iner Biens aun 88 Er war Chef des Ber⸗ rium. — V.: Was hatten Sie mit Brand zu tun? wunderten uns, weshalb manche in einem beſon⸗ Pfeiffer beſonders viel mit Brand Ich getroffen 
5 Er hatte Art eine Gr Stellung war notwendig. — Zeuge: Mit Brand und deſſen Geheimberichten] deren Umſchlage ankamen, zumal jie abſolut nichts habe. Er habe jedoch Bedenken gehabt, als er bez 
ſe B: Hatte Brand f 8 Arbeit zu leiſten. — daß er Generalvertreter für das Ariegsmaterial- neues beſagten. — V.: Sie haben früher einmal merkte, daß Brand ſehr viel mit Zeugfeldwebeln 
1 Öffnen und Kenia vfugnie die a 5 aber doch einige „Kornwalzer“ zu Geſicht be⸗ ausgeſagt, Sie hätten ſich in Eſſen an den Kopf und Zeugoffizieren verkehrte. Pfeiffer habe ſich an 
1i wechſel zwiſchen A 5 3 dem geſamten Schrift⸗ kommen? — Jawohl, ſie bezogen ſich aber auf Ver⸗ gefaßt, woher in aller Welt ſolche Berichte manch⸗ den geſelligen Zuſammenkünften nicht beteiligt, 
E. Fan in Eſen r tliner Vertretung und der ſuchsgegenſtände. Ich habe das Konſtruktionsweſen mal ſtammen könnten. Zeuge: Gewiß ich bitte, da er ſich doch nicht revanchieren könne. — 
17 fu nis, onder ar — Zeuge: Nicht die zu leiten. — V.: Sie haben die Kornwalzer aber es aber nicht böslich aufzufaſſen. (Heiterkeit.) Wir] Verteidiger Rechtsanwalt Barnau: Ffit dem 
t wortlich dafür daß 5 Pflicht. Er war verant- gebraucht? — Zeuge: Nein; alles Wiſſenswerte iſt ſahen an einzelnen „Kornwalzern“, daß ſie auf In⸗ Zeugen Puff bekannt, daß bei einer geſelligen 
an but und an N s Aktenmaterial vorhanden mir von den Behörden direkt mitgeteilt worden. — diskretionen beruhen mußten. — V.: Das war wohl Juſammenkunft Brand von den Angeklagten und 
au Dur an her richtigen Stelle eingeordner V.: Waren Ihnen die Ehrh ten Verſuche be⸗ bei Konkurrenzpreiſen der Fall? — Zeuge: Dabei anderen Militärperſonen über die Konſtruktion 
ch tiefe der Firma Kr lagte geſtern, er hätte alle kannt? — Zeuge: Selbſtverſtänd ich. Die geſtellten nur weniger, denn die meiſten Ausschreibungen er⸗ eines neuen Geſchützes gehörig ausgefragt worden 
5 iit eine Gepflo neh Öffnen müſſen. — Zeuge: Bedingungen waren die gleichen. Es war für uns folgten ja in der beſchränkten Verdingung. Die be: iſt? — Zeuge: Das ift richtig. Vert. Hat ſich | 
nD Ionen von n Nan A = der Firma, daß die Per⸗ nur intereſſant, ob ein Geſchütz verſagte oder nicht. | ſchränkten re find ja zwar auch nicht] nicht der Angeklagte Pfeiffer auch an dem Mus- f 
15 h 90 öffnen Hatten. V. Herrn Brand dieje Briefe — V.: Um die Preisſtellung haben Sie ſich alfo bffentlich, aber die Intereſſenten konnten die Konkur⸗ fragen beteiligt? — Zeuge: Das iſt möglich. i 
po i Dem Brand vor der Fir Jit es richtig, daß für nicht befümmert? — Zeuge: Nein. — B.: Sit ihnen | renzpreile erfahren. a gebe Berichte kamen je-] Zeuge expedierender Sekretär im Patentamt 
er linden? — Zeuge: Jawohl teine Geheimniſſe be⸗ vielleicht ketannt geworden, daß Krupp zum doch als „Kornwalzer herein. — B.: Haben Sie Ebeling ift Zeuge einer Unterredung zwiſchen Puff | 
ut 10 nur Tny = Dal, das iſt richtig, natür⸗ Schaden der Heeresverwaltung einmal oder öfter Herrn Brand nicht einmal ee wegen der und dem Angeklagten Pfeiffer nach delen Hafi- | 
e⸗ altun betraf And 50 ie preußiſche Heeresver⸗ die Preiſe erhöht hätte? — Zeuge: Nein, das iſt „Kernwalzer gemacht? — Zeuge: Jawohl, ich entlaſſung geweſen. Puff habe dabei erklärt, er habe 
in heimen Bingen de 5 hatte Brand von aller⸗ nie der Fall geweſen. Die „Kornwalzer“ mit den jagte mir, einige biefer „Rornwalzer“ müßten un- an der Unterhaltung über das neue Geſchiltz kein 
ii nÀ g imere untnis. Er hatte wichtigere Preisangaben der bn Aae eigentlich bedingt auf Indistretionen der beteiligten Be- Intereſſe gehabt. — Zeuge Rechnungsrat Foden- 


„Romea ete Sachen zu hüten als wir in jo einem Nebensache und ließen nur Rückſchläge für die Hal⸗ amten beruhen. Ich nahm deshalb Brand ins Ge- i ; ’ 
Wels des ger T 5 as war denn der Wirkungs⸗ tung e A bei großen Ange en bet, Er antwortete mir aber, er habe ſich ſtets auf Droi e e men nge Ten, eee 
3 ge: Er a Metzen Herrn Brand gegenüber? Wir waren lange Zeit als zu teuer verſchrien. — der Grenze des Erlaubten bewegt. — V.: Dieſe 
Stand und Rt der direkte Vorgeſetzte des Herrin V.: Was jollte denn Herr Brand in Berlin? — | Grenze ift wohl aber ſehr flüſſig geweſen? — Zeuge: 
t Gejhäüfte e entſcheiden, in welcher Art Zeuge. Wir waren einmal über die Vergebung] Ja, fein eine ſolche Grenze kann wohl recht dehn⸗ 
t ihm, ob AN 1 werden ſollten. Es lag aljo einer großen Kanonenlieferung überhaupt nicht bar ein, (Heiterkeit) — Der Zeuge bekundet dann 
A einziehen p ſt die erforderlichen Erkundigun⸗ unterrichtet worden und haben deshalb Herrn von] weiter, daß die erſte Bewerbung des Angeklagten 
helle, Herr $ er Herrn Brand damit beauftragen Schütz ſchwere Vorwürfe gemacht. Er erwiderke uns, Droeſe bereits im Auguſt 1906 der Firma Krupp 
deter des See "Re im übrigen auch der Ver⸗ daß er die Arbeit allein nicht erledigen könnte und vorgelegen habe es Jei EUER daß dieſer Be⸗ 
Denn Direttor ev. ik — V.: Was machte einen Hilfsarbeiter haben müßte. Herr von Schütz are Alle Empfehlung des Majors und dama⸗ 


haben, daß auch andere Fabrikanten Erkundigungen a 
eingezogen hätten. — Zeugfeldwebel Andernach He- | 
kundet, jedem Berechtigten habe das Forderungs⸗ | 
zettelbuch zur Einſicht bereitgeſtanden. g 
Zeuge Major Schoof bekundet, er glaube nicht, 
daß es möglich ſei, daß ein Stember feinen Bericht 
über die neuen Geſchütze habe einſehen können. | 
Hiermit iſt die Zeugenvernehmung vorläufig 7 
beendet und es folgt die Erſtattung der Gutachten j 
durch die militärischen Sachverſtändigen. — Haupt⸗ i 
mann Ebeling: Das Beſtellbuch darf nur mit Wiſſen h 
der Vorgeſetzten aus der Artillerieprüfungs⸗ 1 
kommiſſion mit in die Wohnung genommen werden. 
Man dürfe aber den Wert einer Einſichtnahme in 
das Beſtellbuch durchaus nicht überſchätzen. — | 
Angekl. Droeſe: Ich hatte einmal, als ich Ein⸗ i 
trogungen in das Beſtellbuch zu machen hatte, i 
wegen Krankheit die Erlaubnis, zuhauſe zu ar- 
beiten. Die fraglichen Geſchützrohre wurden dabei 


Dreger außer dieſen beiden Herren? war übrigen i ie li t 
$ ? s ſehr zurückhaltend und wollte die ligen Hauptmanns Laehn beigelegen habe, denn 
0 nist tte mit der Vertretung Herren F Keie nie erte nicht unnötigerweiſe Droeſe wurde gleich vornotiert. N.⸗A. Ulrich: Ich 
ge e alt che u tun, er war gewillermaßen beläſtigen. — . Hörten denn die Klagen über telle feft, daß die erſte Bewerbung bereits im Auguſt 
Me iſt ein früh rganismus Referent, Herr Dre⸗ ſchlechte Bedienung der Firma mit Bericht nun auf, 1906, alſo vor der Bekanntschaft des Angeklagten 
in Unter 58 er von mir, er war nie als Herr Brand nach Berlin gekommen war? — Droeſe mit Brand, erfolgte. — R.⸗A. Barnau: 
ge der von $ 2 5 . Eſſen fortging, er⸗ Zeuge: Sofort. Brand überſchwemmte uns geradezu dc abe nicht recht e Was ſollte eigent- 
y veiling keinen Wohn von Bohlen⸗Halbach die mit Berichten. — V.: Haben Sie irgendwelche Be li err Brand in Berlin? — Zeuge: Wir waren 
Sin , a ohnſitz in Berlin zu nehmen, denken bei den Brandſchen Berichten gehabt? — darüber erſtaunt, daß die Konkurrenzfirmen ſo gut 
al ungen au echt unten Perſönlichkeiten die Ver Zeuge: Nein, ſpäter kamen mir allerdings doch 1 I 
N zu erhalten. — V.: Dreger ſtand welche. — V.: Benutzten Sie die Preiſe zu finan- rungsfriſten wünſchte. Es fiel uns namentlich auf, 
: Hat 


5 unterrichtet waren, wie lange die Armee die Liefe⸗ 
t gewi à 
tions Tessiaben außerhalb en Organt⸗ ziellen Rückſchlägen? — Zeuge: Nein. — B daß die Lieferungsfriſten der Konkurrenzfirmen 


. 


Monah euge: Jawo 5 5 $ ON ausſchließlich von Krupp geliefert. — Sachverſt.: 
ela > i : Hat Herr Brand das Kalkulationsbureau der Abberufung Brands mitunter Jo kurz bemeſſen waren, daß wir mit ums ä i 
Fuge: ES 1 die Vertretung geführt? — widerſprochen? — Zeuge: Darüber bins ich nicht ſeren großen Hil 1 in dieſer kurzen Zeit kaum per Seel von e ſind veto lehr a 
Af, Der Zeu var enau informiert. Ich habe Brand ermahnt, ſo zu den nötigen Werkzeugbau hätten vornehmen können. für die tn Alle en 

. gaben dere beſtätigt ſodann die Richtigkeit der handeln, wie es einem rechtſchaffenen Kaufmann — Anklagevertreter: Es lag Ihnen doch wahre mußten ſtreng geheim ge i benden ; 
verbalen 5 Bager Brand über feine Gehalts⸗ zukomme. — V.: Haben Sie die Berichte unter⸗ ſcheinlich nur an den großen Lieferungen und nicht aug lets. ine fremde Macht konnte 
Io > : Brand muß doch der Firma ſchrieben? — Zeuge: dom mit einer Ausnahme. an den Kleinigkeiten? — Zeuge! Die kleinen Aui ſich aus den Eintragungen im Beſtellbuch ſehr wohl 


ſehr 2 2 3 5 s 1 
neben e, wertvolle Dienſte geleiltet habe V.: Haben Sie B i träge kommen für uns in erſter Linie inbetracht 
e n, da er : Haben Sie Brand t einmal nach ſeinen träge tomi n Linie inbetracht 
u Dim Gehalt jo hohe Gratifitationen be⸗ Quellen gefragt? — Zeuge: Jawohl, ich habe ihn und gerade darauf bezogen fih die meiſten „Korn 
Alonderes e: Ach nein, das ift durchaus nichts deswegen jogar dreimal ins Gebet genommen, er waler“. — Anklagevertreter: Sit Ihnen nicht be- 
üer Dei Brand war ja kein gewöhnlicher verſicherte aber jedesmal, daß nicht das Geringſte kannt, daß die beſonders Fun angeſchriebene Firma 
Olten, V. tte Jogar einen recht ſelbſtändigen vorgefallen ſei, was er nicht vertreten könnte. Ich 9 0 zu allen Ausſchreibungen zugezogen werden 
nannten „Funkti te denn Brand aus der ſo⸗ ließ ihn das letzte mal einen Revers unterſchreiben ſollte? Meinen Sie nicht, daß Sie da alle Auskünfte 
itna »Funktionslage“ von 3500 Mark be und gewann dabei den Eindruck, daß er tätfächlich von der „Vordertreppe“ erhalten konnten? — 
bellmten 8 Herr v. Schütz hatte einen be- nichts Unrechtes getan habe. Aus meiner früheren Zeuge: Jawohl. Was nützt uns das alles, wenn 
X ſtimmte 2 A aus dem er Herrn Brand zuerjt| Karriere weiß ich im übrigen auch, daß z. B. Ge⸗ wir in Berlin einen Vertreter hatten wie Herrn 
yen Sn agen erſetzte, die ſpäter in einer Beine Kanzleiräte gern private Auskünfte geben. — von Schütz, der uns keine Berichte ſandte. Außerdem 
E me als . ulage“ galten. — V.: Weshalb hat denn Herr v. Metzen ſpäter die kann man nicht alle Tage beim Miniſterium fragen, 
gelder ſein fotti ch jo aus, als ob das Schmier⸗ Kornwalzer nicht mehr unterſchreiben wollen? — ob bald wieder ein Auftrag in Sicht iſt. 
gefallen, Herr 9 5 — Zeuge: Es iſt mir nicht ein⸗ Zeuge: Das weiß ich nicht. Brand hat ſeit drei Es wird ſodann der Handlungs bevollmächtigte 
Elder zu gebe rand dieje 3500 Mart als Schmier⸗ Jahren mit einigen kurzen Unterbrechungen die der Firma Krupp, v. Bo ausgerufen, der ſich 
an nakürlic Er hatte durch ſeine Stellung in Stelle ganz allein verſehen. Dadurch mußte er eingehend über die interne Geſchäftsbehandlung bei 
win es nicht © N erhöhten Aufwand. Ich über RAS unterrichtet werden. Ich weiß, daß das der Firma Krupp äußerte. Wenn man gefunden 
te als S N Dt daß dieje Gelder irgend: Renommee der Firma Krupp auf der Tätigkeit von habe, daß man ſich bei der vorigen Preisfeſtſetzung 
de Der blunt r betrachtet werden könnten. alten Feuerwerkern, wie der Direktoren Groß und geirrt habe, ſo abe man f san abgeändert. 
ma Jeugen a ungsleiter legt darauf einen Brief Prehn, beruhte. N-A. Barnau: ft Ihnen etwas — V.: Meinen Sie, man hat fie erhöht? — Zeuge: 
mitgeteiſt 8118 gem v. Metzen vor, in welchem bekannt, daß Direktor Budde ſtarrköpfig an den | Nein, die Preiſe ſind nur aufgrund neuer Kalku⸗ 
t Mogenden Sen rand für feine beſonders her⸗ Preiſen fefthielt, die fein Bureau einmal auskalku⸗ lationen geändert worden. — V.: Wurde bei ter 
füntifktation SH 20055 Mark dauernde ihnachts⸗ liert hatte? — Zeuge: Jawohl. Direktor Budde neuen Preisbildung nicht auf die Preiſe der Kon⸗ 
Inllige Julage von ja 1 und eine in 10 Jahren hielt an den von feinem Bureau einmal kultulſerten kurrenz Rückſicht genommen? — Zeuge: Nein, — 
erde. I Im Anſch uuß bend Bun Mark gewährt Preiſen feft. Es war mir dann oftmals ſehr ſchwer, V. Können Sie Jagen, daß Ihnen nicht bekannt ijt, 
| bender: Hietaus geht herr en 1 Verhandlungs- den Konkurrenzkampf mit den auswärtigen Firmen daß die Firma Krupp nur in einem einzigen Falle 
1 go 18 ea 155 Die ab gahe der Firma 15 führen. Ich nehme an, daß das im Inland eben⸗ durch die Kornwalzer materielle Vorteile gehabt 
ſchuge: Dergleichen 5 e ich dent De eiſtet hat. — ſo war. — V. Sit Herr Brand deshalb nach Berlin hat? — Zeuge: Es ift mir kein folder Fall be: 
w M eine ae 17 5 F wenn geſandt worden? — Zeuge: Es ift ſehr wahrſchein⸗ kannt. — Der Anklagevertreter verlieſt ein Schrift⸗ 
aua eich. Kommt es nicht 5e an ehe — Vert. lich. — Hierauf richtet der Anklagevertreter an den ſtück, das bei Krupp beſchlagnahmt worden ift, und 
0 bei preußiſchen Behörden vo ODE iſchen und | Zeugen Draeger die Frage: Kannken Sie Herrn von führt aus: Hiermit habe ich nachgewieſen daß boğ 
de men mitteilt, wenn fie ihre AReiffoiberung‘ au nn War dt en dee | für die p ae eine erhedliche Rolle gefpit 
die Su ; ee 1 treter: War er ein Ehrenmann? — Zeuge: Aber für die Preisbildung eine erhebliche Rolle geſpie 
Lieferung hr Summe reduzieren, würde ihnen die natürlich. — Anklagevertreter: D in in geltern | hat 


für fie recht wertvolle Schlüſſe ziehen. — Vert. 
R.A. Ulrich: Wenn diefe Bücher jo furchtbar ge: 
heim und ſtaatsgefährlich ſind, wie kommt es dann, k 
daß fie jo herumliegen? — Sachverſt. Zeughaupt⸗ | 
mann Ebeling (erregt): Es ift unrichtig, daß ſie 
herumlagen; fte jind wohl bei ſehr vielen Pexſonen 
geweſen, da auch von vielen Eintragungen zu machen 
waren. Trotzdem waren die Beſtellbücher aber ſtets 
unter Aufſicht. 
Hauptmann Gronemann äußert ſich ſodann 
über das Notizbuch des Zeugen Brand. Er bekundet, 
daß es nach ſeiner Anſicht nicht möglich wäre, aus 
dem erſten Teil dieſes Notizbuches einige Schlüſſe | 
zu ziehen. Anders verhalte es ſich indes mit den N 
Notizen von Seite 32 ab. Dieſe Aufzeichnungen 7 
dürften ſelbſt für Uneingeweihte Mitteilungen von 
bedeutſamen Wert enthalten. 
Hierauf gelangen eine Anzahl von „Kornwal⸗ 
zern“, die von dem de tagien Hoge herrühren 
jolien, unter Ausſchluß der Sffentlichkeit zur Be- ; 
ſprechung. $ 
Montag früh wird die Verhandlung fortgeſetzt. g 
r RER OA ERSATT EE E TE EE IC N EEEE 
Berlin, 2. Auguſt. (Bulterberiht von Müller K Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Das Ausland, befonders 
Dänemark und Holland berichten ruhig und akzeptieren beide 
Provinzen Untergebote. Die inländſſche Produktion ſcheint 
aber eiwas nachzulaſſen, ſodaß fih die Eingänge zu behaup⸗ 
teten Preiſen räumen ließen, und dürften diejelben auch am 
nächſten Mittwoch unverändert bleiben. Die Nachfrage ift 
etmas lebhafter. 
Jualltaa e 28 117 Mk. 
m. Qual tte . 113—116 Mk. 
III. Qualitt. . 104-108 Mk. 
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Das Technikum Mittweida iſt ein unter Staats⸗ 
aufſicht ſtehendes, höheres techniſches Inſtitut zur Aus⸗ 
bildung von Elektro. und Maſchinen⸗Jugenieuren, Tech⸗ $ 
nikern und Werkmeiſtern und beziffert ſich der Beſuch auf I 
jährlich 2—3000. Der Unterricht ſowohl in der Elektro⸗ 
technik als auch im Maſchinenbau wurde in den letzten 1 
Jahren erheblich erweitert und wird durch die reichhaltigen 7 
Sammlungen, Laboratorien für Elektrotechnik und Majhi- 
neubau, Werkſtätten und Maſchinenanlagen uſw. ſehr N 
wirkſam unterftügt, Das Winterſemeſter beginnt am 14. 

Oktober 1913, und es finden die Aufnahmen für den am 
29. September beginnenden, unentgeltlichen Vorkurſus von 
Mitte September an wochentäglich ſtatt. Ausführliches 
Programm mit Bericht wird koſtenlos vom Sekretariat d 
des Technikum Mittweida (Königreich Sachſen) abgegeben. | 
Ju den mit der Anſtalt verbundenen, ca. 3000 qm bebaute Y 
Grundfläche umfaſſenden Lehr⸗Fabrikwerkſtätken finden A 
Praktikanten zur praktiſchen Ausbildung Aufuahme. Auf f 
allen bisher beſchickten Ausſtellungen erhielten das Tede 
nikum Mittweida bezw. feine Präziſtonswerkſtätten hervor⸗ 
ragende Auszeichnungen. Induſtrie⸗ und Gewerbeausſtellung E 
Plauen: die Ausſtellungsmedaille der Stadt Plauen „für E 
hervorragende Leiſtungen“. Induſtrie⸗ und Gewerbeaus⸗ | 
ſtellung Leipzig: die tönigi. Staatsmedaille „für hervor⸗ 
ragende Leiſtungen im techniſchen Unterrichtsweſen.“ In⸗ 
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and if „ibertzagen werden? — Zeuge: In Ruß: die Sache fo hi p g ; FR ag 0 : 
ijt das ö nzuſtellen, als ob ihn ſein Chef in ierauf wird der Direktor der Firma Krupp, 
flthiſchen wle Methan obe inlunpiſcen Jr. ſundenlangen Anterredungen breitgeſchlagen hätte, Kalender vernommen. Er deri, daß ber 
| klaahiſſe bin ich nicht genügend orientiert. — An⸗ A möchte im Intereſſe der Firma Krupp fiğ die als Ingenieur im Konſtruktionsbureau der Firma 
| Juk ettreter: Der der des Zeu E Lonturtengpreile verſchaffen. Er hat alfo Dielen | Krupp tätig jei. — V.: Iſt Ihnen bekannk, daß 
gerbihrat Dr. v Gordon hat einen Schriftſatz Ain Bet Ehrenmann dadurch verunglimpft. — Zeuge: Brand mit höheren Beamten des Kriegsminiſteri⸗ 
; Weißt, in welchem beheupiet wird, daß auch Ver- Ste m cheint mir auch ſehr ſonderbar. — B.: Wiſſen ums in Verbindung ſtand und von dieſen nähere 
von per Firma Ehrhardt in Di A Austünfte mer dem Zeugen Brand bereits in Eilen geſagt Mitteilungen erhielt? — Zeuge: Brand ift ver 
Firn, Militärperſonen erhalten ten. 534 e ee e au a 17 1 57 ſchedene male als Vertreter des Herrn v. Megen 
' Siel rupp denn irgendwelche Unterlage für Zeuge: Selbſtverſtändlich, ich kann mir das nicht im Miniſterium empfangen worden. Jedenfalls pat 
* der Behauptung? re nicht auch gſchäftlich Br a vorſtellen. — Anklagevertreter: Herr Brand er dort ſehr eingehende Nachrichten bekommen und 
i Da Firma Kru p ſpioniert worden lein 2 Zeu k Seas er hätte erſt in Berlin durch Herrn von iſt genau jo wie v. Metzen ſelbſt behandelt worden 
den, Sube ich nicht. — Anklagevertreter: Wird Schütz die nötigen Aufklärungen erhalten. — Zeuge: — V.: Durch Ihre Hände folen nun die meiſten 
di nicht auch bei der Firma aoo miel biete Ich kann mir garnicht vorftellen, daß das zutrifft. „Kornwalzer“ gegangen ſein und Sie ſollen ſehr 
denn geſchäftlich fpioniert? — Zeu = Wi Fott 19 Hierauf gibt der pratt, Arzt Dr. Wangemann⸗ wichtiges Material gefunden haben, das Ihnen 
N das verſtehen? — Antila 1 In den Briedrichshagen eine Darſtellung des Unfalles den vorher unbekannt war. — Zeuge: Wir haben im 
imſpinden der Firma lie = doch ſicher ſehr rand im Dezember v. 3 erlitten hat, indem er allgemeinen die in den „Kornwalzern“ enthaltenen 
verte; Nonſtruktionen, die im Inkereſſe der Landes⸗ übe der Kurbel eines Bezinmotors einen Schlag Berichte auch auf direktem Weg erfahren. — Aber⸗ 
ga Digun wichtig find 115 da 34 e den Kopf . Er habe nur einen Nerven⸗ haupt alles was wir wiſſen wollten, haben wir er⸗ 
kom verſtehe f 45 — Gewiß, es iſt oft 19 gor fonftatiert. Brand habe ihn dreimal wegen fahren auch ohne „Kornwalzer“. — V.: Wie ſtell⸗ 
enden, daß Jeichenlehrlinge und dergl. unir gelom nsch onlultiert und jei dann nicht wieder: en Sie ſich zur Käzfgfeit des Herrn Brand? — 
l terdnetes Perſonal ſich fur A Ber anderer an obwohl er ihn zur Vorſicht ermahnt Zeuge: Nach meiner Anſicht war feine Tätigkeit ab- 

tete auch ausländiſcher Vertreter derartige Kon- M te — B.: Kann diefe Verlezung noch nach An: unwichtig und überflüſſig, 

der tionen verſchafft haben. Es hat das ja auch zu einwftken zi gendwie auf das Gedächtnisvermzgen Der nächſte Zeuge ift der Major Wurtzbacher 
i gehipfedenen Spionage und N der Schlag bas ehr m ade i hast abc e Pieters, per 1108 geben r 
\ ‚und 1 — > 272 = 15 Apa perit. Halt i 0 E 2 
vethanzl nd ift auch ſeinerzeit in den Reichstags⸗ läßt fiğ ſodann über Frau Brand aus: Sie jei gage alen, ae 94. e aus pr = 


mi ungen zur Sprache gekommen. Der Kriegs⸗ ; = 22 rg 
ner hal A . omm legs | heute unter keinen Amſtänden vernehmungsfähig. klärt das nicht für völlig ausgeſchloſſen, es ſei ihm 


agen einzelner Abgeordneter, die ihnen auf nehmung er 


ich die Beantwortun m ü x } el, j 
h 3 a duty 11 hoffe er, daß ihre Ve- aber nicht aufgefallen, daß Pfeiffer beſonders oft duſtrieausſtellung Zwickau: die goldene Medaille. Inter y 
9 E zu ihm gekommen jet. Pfeiffer war ein ſehr! nationale Weltausftellung Lüttich: den Prix d'honneur. u 


Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1914 aufgeſtellte È 


Urliſte der in der Stadt Thorn 
wohnenden Perſonen, die zu dem 
Amteines Schöffen oder Geſchworenen 
berufen werden können, wird eine 
Woche hindurch und zwar vom 


6. his einſchl. 13. Auguſt d. Js. 


in unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß gegen die Richtigkeit oder 
Vollſtändigkeit der Urliſte innerhalb 
der obenſtehenden Friſt bei uns 
ſchriftlich oder zu Prokokoll Einſpruch 
erhoben werden kann. 
Thorn den 28. Juli 1913. 


Der Magiſtrat. 


r. Musehold 
verreiſt. 
Zurückgekehrt 


Dr. Dröse. 


Allererſte Leheusberſicherungs⸗ 
Aklien⸗Geſeſlſchaft 


mit konkurrenzloſen Einrichtungen ſucht in 
Thorn geeigneten, ee Herrn 
als 


Generningenten, 


eventl. im Nebenberuf. Gefl. Anerbieten 
unter kurzer Darlegung der Verhältniſſe 
unter 8. D. 2991 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der — erbeten. 


s > Stellenangebote 9 


L 


ſucht per ſofort 


Singer (o., Nähmaſchinen⸗A.⸗G., 


Thorn, Brückenſtr. 40. 


dauernde Elellung. 


4 tücht. Akkordformer, 
12 tücht. Maſchinenſchloſſer, 
2 tüchtige Dreher 


ſtellen ein 


Gebr. Reschke, G. m. h. H., 


Raſtenburg Oſtpr., 
Eifengießerei und Maſchinenfabrit. 


Einige tüchtige, ältere 


Bauſchloſſer 


ſowie ſolche, die in Blecharbeilen be- 
wandert ſind, können ſich melden. 
Fr. Huth. Culm a. W., 
Drahtgitterfabrik u. Bauſchloſſerei. 


Junger Mann, 


der Luſt hat, Zeichner für Architektur und 
Kunſtgewerbe zu werden, kann gegen Bers 
gütung eintreten. Angeb. u. 99, poji: 
lagernd Thorn J. Thorn I 


1 Serting 


mit guter Schulbildung wird von | gef. 


. Duszynski, 
Inh.: A. Siudowski, Aae 


2 Lehrlinge 


mit dem Berechtigungsſchein zum ein⸗ 
jährig · freiwilligen Militärdienſt von 
größerem Fabrikkontor zum 1. Okt. geſucht. 

Angebote unter MI. 30 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jungen, nüchternen 


Arbeiter 


(unverheiratet) ſtellt ſofort ein 
Carl Matthes. Seglerſtraße. 


Leute 


Nipe Slegelbruchſhlugen bei Akkordlohn 
geſuch 


Baugeſchäft Bartel, 


Waldſtraße. 


Suche und empfehle: 


Wirtin für Stadt und Land, Kochmam⸗ 
ſells, Köchin, Stützen, Stubenmädchen, 
Dienſtmädchen, Kinderfrl. und Bonnen 
(diefe auch nach Rußland), Büfettfrl., auch 
zum Bedienen, Hausdiener, Kutſcher u. 
anderes Perſonal. Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtr. 13, Fernruf 544. 


2 Aufwartemädchen 


eſucht 
Zuverläſſige 


Aufwärterin 


gid vom 4, 8. = Mellienſtr. 52, 3 


Talſtraße 43, pt., r. 


hn 


von m 100 Mark aufwärts auf 
Geld Möbel, Schuldſchein, Wedel 
2c. Ratenrückzahl. diskr. reell. Finanz: 
und Immobjilien⸗Zentrale Mainz, 
Abteilung 49. 


Kleider, 


W 


Gardinen, Teppiche und Tischdecken 


Morgenröcke, 


Montag den 4, August bis zum Donnerstag den 14 


Kostüme in jeder Preislage, Röcke, Paletots, Staub- 
mäntel, Blusen in Wolle, Voile, Seide und Baumwolle, 
Matinées und Unterröcke. 


Stoffe 


ein grosser Posten für Kleider und Blusen sehr billig. 
Wollene Kleider- und Blusenstoffe, 


sowie eine grosse Auswahl 


Waschstoffe, weiss und bedruckt. 
Wollmousseline Meter von 60 Pfg. an. 


ganz bedeutend zurückgesetzt. 


Auf sämtliche nicht im Ausverkauf befindliche Waren 
gebe ich während dieser Tage 10 %% Rabatt. 


Alg deste Preise. tausch nit gestattet. Rain ee 


2 3 


Reste 


Audisi. 


4 


TE ; | 115 ene En Mehrere a un = = neue > 1 55 Petro⸗ 


zur 1. Stelle werden en geſucht. 
Wert ca. 40000 Mk. Gef. Ang bitte u. 
8000 Mk zur erſt. Stelle werd. v. ſog 

od. 1. Septbr. geſucht. er 
30 000 Mk. Gefl. Ang. bitte u. B. 20 an 
die die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


12000 Mark 


zur 1. Stelle werden von bald geſucht. 
Wert l. gerichtl. Taxe 40 000 Mk. Gefl. 
Angebote unter Z. 10 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


32000 Mark 


auf 1. Hypothek für ein Stadtgrundſtück 
von ſofort oder 1. 10. geſ. Agenten verb. 
Ang. u. G. E. E. a.d. Geſch. d. Preſſe. 


Suche 4000 Mark 


auf 2. Hypothek. Näheres ſpäter. An⸗ 
gebote unter W. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der — D ze ay Vermittl. 


lt 


Das Grundſtück tüd Schillerſir. 1218 
und Manerftr. 65 foll freihändig Erum 


zum Verkauf gelangen. Jahres⸗ 
mieten 6840, kaſt. Nutzw. 6190, 
letzter Erwerbspreis 100 000, einge⸗ 
tragene Hypotheken 89 000 Mark. 
Fernere Auskunft erteilt der Unter⸗ 
zeichnete und Karl Schall, Culmer⸗ 
Eh 17. Angebote nimmt entgegen 

A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, part. 


Glaswand mit Tre 


verkäuflich. 


dinger I, Nähnahhinen-W. ., 
Thorn, Brückenſtr. 40. 
2 große, gut erhaltene 
Bettgeſtelle mit Matratzen 
und 1 Kleiderſchrank 
billig zu verkaufen Waldſtraße 29 a. 


Verkaufe ſofort mein an der 
ma Eea zur Stadt Löbau Es: 


git 


von 33 Morg., den beſten Meizenb., mit 
neu renoviert. Wohn⸗ und Wirtſchaftsgeb., 
gut. Ernten, leb. u. tot. Inv, preiswert 
bei 10 000 Mk. Anzahl. Nach Wunſch 
kann auch mehr Land bis 100 Morg. zu⸗ 
Käufer wollen ſith gefl. 
oder perſönl. an meinen 


geteilt werden. 
direkt an mich, 


dortigen Verwalter Herrn Szprywa meld. 
V. Hinz, Thorn, Bacheſtr. 9. 


Chaiſelongue, 
dauerhaft gearbeitet, 91 15 billigſt. 
Schultz, Tapezier, Strobandſtr. 11, Hof. 


$ T E Kippwagen, Weichen M 
und Drehſcheiben billig abzugeben. $ 

Smoschewer & (o., 
Bromberg, Ae DANa 31 b. 


Aalöntakoneg u 
Jelifniefiengeli. Danzig 


en⸗gros, en⸗detail. 

Wegen Krankheit des Inhabers wird 
ein gutgehendes Kolonifalwarengeſchäft 
zum Verkauf geſtellt. Umſatz ca. 105 bis 
110 000 Mk., nachweisbarer, reiner Netto⸗ 
Verdienſt pro Jahr 3—4000 Mk. zur 
4 gehören 6—6509 Mk. Ueber⸗ 
nahme kann ſofort, aber auch jpäter er. 
folgen. RNeflektanten wollen Angebote 
unter R. S. L. 1882, haupipoſt⸗ 
lagernd Dauzig, ſenden. 


Ein Handwagen, 


für Möbeltransport oder als Obſtwagen 
geeignet, Ae zu verkaufen, dazu 
eine Hobelbauk, 

Mellienfir. 100, Tiſchlerei. 


5 pes zu Verkauf bei 


Wagenpferde 


ſtehen billig zum Verkauf 


W 3 45 a, 


= ephon 22 


kane Stroink 


ſchweres Modell, 300 mm Kanal- 
breite. unter voller Garantie, da W 
Vvollſtändig au zal ſofort ver- 


Hodam & Ressler, 


2) eare m: = dane, A 


Em doro 


F. Peplan, Schillne,. 


N; Bm, 


1!|, PS. doppelüberf., Leerlauf, 1 
fehlerfrei, tadelloſes Ausſehen, billig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle de der „Preſſe“. 
ln Kaſten⸗Wagen, 
einſpännig, und ein 
Damen⸗ Fahrrad, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Zu er- 
fragen Mocker, Lindenſtr. 59, pl., r. 


Herren⸗Fahrrad, 


ſo wie neu, billig zu verkaufen 
Kaſerneuſtr. 5, pt., r. 


Einen Borer, 


hübſch gezeichnet, verkauft Al, 
er Bergſtraße 43. 


Ein Danerbrandofen, 
gut erhalten, geeignet für Saal, und 


eine Dezimalwage, 
750 kg Tragkraft, haben billig abzugeben 
Sultan & Co. 


iſt zu verkaufen 


leumhäugelampe, 1 Kronleuchter, 

1 Badewanne und 1 Palme 
Schulſtraße 21, pl. 
Eine komplette 


Wohnungseinrichtung 


iſt wegzugshalber ſofort billig zu ver⸗ 
zul Turmſtr. 12, 4. Eig., I. 
inkbadewanne, 1 Kinderbelt⸗ 
golet, 1 Schlitten, 1 Brotmaſchine, 
1 Geige, 1 Stehlampe, 1 11 1 


au . —.— ul en net 


+ | Babuni | 


Bi Asa 9 gat | 


0., 4—5 Zim. mit p und Bad, mög: 
tiat Bromd. Vorſt. Preisang. unter E. 
11 an die Saar der — — 


76 a nn * 


1 gt., gr., mbl. dert m. ſ. E., a. f. 2 

H. paſſ., m. a. o. P. z. b. Bäckerſtr. 30 2. 

1 möbl. Zimmer nach vorn mit 
Penſ. bill. zu verm. Bäckerſtr. 39, 2. 


Möbl. Zimmer, ant, Aussicht nach 


dem Brombergertor, ſofort zu vermieten 
Grabenſtr. 16, 2. 


Gropes Border zimmer 


mit ſep. Eingang und Nebengelaß von 

ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu er⸗ 

fragen bei . ©. Meisner, 
Gerberſtr. 12, pt. 


3 immerwohnung 


mie pa Küche und Badeſtube, zum 
. d. Js, auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn. Bädermeifter. 


Eine lötnmermohmung 


in der 2. Etage per 1. Oktober zu verm. 
A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Kleine Wohnung 


von 1 Zimmer und Küche vom 1. 10. 13 ſofort zu vermieten. 


zu vermieten Waldſtr. 29 a. 


AR | oder 2 gut möblierte ginn, 


v. 1. Auguft z. verm. Rathaus 
Möbl. Worber 1952 
zu vermieten neff . 


Tiſchlerwerkſtatt 


mit Wohnung und Becht 
billig zu vermieten “ Schuliteake 1 


Laden 


mit Wohnung und eine 


3 inmerige Bal fonmohnlil,, 


Mocker, Lindenſtr. 46, vom 


vermietet | 
Bäckermeiſter Kamalla 
Junkerſtr. 7. 


Laden 


per 1. Oktober zu vermieten 


ee 8. 


f f 


N 5 Bine f 
Wohnung 


5 verſetzungshalber zum 1. 
di. Is. zu vermieten. cutie 
Anlage, Loggia u. reichl. Zube) H 
2. Etage, Wilhelmſtadt. Zu erſt⸗ 


Breiteſtr. — B: 


Nah 


3 Zimmer, Bad ac., Garten und alen me 


fall, Mellienſtr. 131, 
wie vor Mellienſtr. 109, 4. Etg., 
mer Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer, 
Stall, Keller, Kaſernenſtraße 
Waldſtr. 47 von ſofort oder 1. 
vermieten. 


Heinrich ERE | 


G. m. b. H 


.. b. 9 
 3Bimmerwohnutl, 
mit Warinwaſſerheizung in hochhert f Da 
Haufe vom 1. Oktober zu verm. 

gr., helle ehe 3 
fofort zu verm. Gehrz, Mellienftk, 


„dl oki. 101 I 
3. Zimmerwohnung, 
.lt Mar 


u vermieten. Zu erfragen bei 
f J. Kalitzki, Brückenſte 


Mauerstr. 32. 


Eine freundliche e 


der 1. Etage, mit Kabinett großer Rü üche 


ubehör, ift zum 1. Oktober d. Jö. h 
ai 


vermieten. 


A. Guksch-_ 


e. A. Guksch 
erfart. Bobni, 


von 7 Zimmern, Balkon und Erter 
allem Zubehör, wie heller, großer 100 
Mädchenzimmer, Badeſtube, Ke ler aufs 
Boden, im 3. Stock unſeres Hale d. J 
Katharinenſtr. 4, vom 1. Ortober‘? 
zu vermieten; 

ung, voll 


eine Wohn 
im 3. Stock des ene der 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Fran 
und Boden, an ruhige Mieter ift Wulf 
falls vom 1. Oktober d. Js, auf W. 
auch früher zu vermieten. 


C Dombrowski Burud 
Katharinenſtr. 4. m 


2-Zinmerwohnundel 


parterre und 1 Treppe, ab 
Grabenſtr. 28 zu vermieten. er. 2. 
A. Barschnick, Bal 


2: :Simmerwohnung is; 


v. 1. 10. z. verm. Culmer Chauſſe 


2 Zimmer⸗Wohnunger z 
zu verm. Magga, Bäckerſtr. 


bine Hofe ge 


Balkon, Zeuge und reit 
vom 1. 10. zu vermieten 1. eh 
3-Simmerwohnung mit See Here 
reichl. Zub. v. 1. 8. oder ſpät ſeloſt beim 
mieten, Zu erfragen daſelbſt 


Portier oder bei 


eee See 
Wohnung, 


3 große Zimmer, in herrſchaftl. En 30 
mit allem Zubehör, h 1. 


4. 
vermieten ner 
P Etage! 155 


Eine Wohnung, a 5 Zimmer, n und 3% 
Wohnung, à 4 Zimmer, Ba jeten 
behör, zum 1. Otkober zu verm ebi” 
Oskar Schlee NA 
Mellienſtr. 81 


Eine Wohnung, Zubeh⸗ 
2. Œg., 6 Zim., Entree, Küche u 
ein Laden er pet 


mit kl. Nebengelaß per gleidh mo fir. 5 
zu verm. Eduard Kohnert, W un f 


Simmer Woyn 


ift per 1. 10. 13 10 zu verm 
GR. Kuttner, Grauben gerit 
Ein großer, heller i 
Keller 


um / 
Makowski, Hotel mufe 


1. Etg. 5 Faine 1 


Auf 1 


E 


— u m ä et Bird BEL GG 


h die 


Thorn, Dienstag den 5. Auguſt 1913. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


| 1. Jahrg. 


II RE TRIERER 


Schmoller und Brentano. 


A „Frankfurter Zeitung“ glaubt einen im 
Jahrbuch“ veröffentlichten Aujas Guſtav 
ui als Beweisſtück zugunſten der volks⸗ 
Münchaftlichen Grundſätze und Lehren des 
wert ener Nationalökonomen Brentano ver⸗ 
Zei 50 zu können. Aber was die „Frankfurter 
Runde aus dem Auffage mitteilt ift im- 
ſch nä genommen eher das Gegenteil: es zeigt 
wi 8 — worauf ſchon des öfteren hinge⸗ 
R en werden konnte — auch hier wieder, daß 
= in den enticheidenden ſozialpolitiſchen 
ii ragen ſehr charakteriſtiſche Meinungsver⸗ 
Ben den. zwiſchen Schmoller und Brentano 
ach en. Der erſtere hebt ſelbſt hervor, daß er 
ölige in den Traditionen des deutihen monar- 
b Beamtenſtaates bleiben wollte, Brentano 
ſher in die Bahnen weſteuropäiſch⸗demokrati⸗ 
10 Nee einmündete.“ Daraus folgt ſchließ⸗ 
Marr es weitere. Brentano hat ſich den von 
daß 5; ausgeſprochenen Satz zu eigen gemacht, 
bat 11 Arbeitsnutzung eine Ware ſei, und er 
Uade 5 der Verſchiedenheit des Verkaufs dieſer 
Denpi vom Verkauf wirklicher Waren die Not- 

igkeit der freien Koalition abgeleitet. 
Er Berne ift grumbjäglid anderer Meimung. 

ſt hin auf den Nachteil, der in der großen 
jagen einheit ſolcher Sätze liegt, und betont 
Ware its die Arbeitsnutzung ſei einerſeits 
leniti anderſeits aber unterſchiede fe ſich we⸗ 
Reif von allen anderen Waren — eine Feſt⸗ 
nacht die ſicherlich in vollem Umfange zu 
Une eht, Dann die Gleichberechtigung der 
it fa nehmer und der Arbeiter. Für Brentano 
Beet abſtraktes Prinzip, wobei er von der 
dusgeht n Beſtimmung der Gewerbeordnung 
kwoxer daß der Arbeitsvertrag auf freier 
in ben unft beruhe. Dagegen Jagt Schmoller 
ligung erwähnten Aufſatze: „Die Gleichberech⸗ 
der M hebt weder die natürliche Angleichheit 
dung nalchen noch die des Beſitzes und der Bil⸗ 
Rech och zahlreiche einzelne Ungleichheiten des 
tiun auf. Von einer abſoluten Gleichberech⸗ 
Faller Beteiligten an irgend einem ſozia⸗ 
mite it nde, einer Unternehmung, einer Fa⸗ 
dien t nicht die Rede. Allgemeinere Prinzi⸗ 
wle die Rechtsgleichheit, müſſen fi im 
geltend Leben immer mit andern daneben 
ic geren Prinzipien vertragen. Deswegen bin 
im tigt, die Nechtsgleichheit, die beim Ber- 
Beten luß zwiſchen Unternehmer und Ar⸗ 
den Deere heute herrſchen muß, nicht als 
Hong, erſatz Hinzuitellen, aus dem die Koali⸗ 
beite, beit, der Vorzug des kollektiven Ar- 
für dier tages ſtrikte abzuleiten ſei, ſo ſehr ich 
Regt a, Stftitutionen bin. Man kann die 


Scheit als allgemeines Prinzip an- 
Danziger Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
da 3. Auguſt. 
velch S Gartenfeſt im Schloßpark von Oliva, 

Ka wir der Frau Kronprinzeſſin zu danken 

Ve gibt uns Veranlaſſung, die Blicke in 
Prüfe, gangenheit ſchweifen zu laſſen und zu 
Schloß welche hiſtoriſche Bedeutung Ort und 
ſpielt „nit für das weſtpreußiſche Land ge- 
beſchatt en. Erſteigen wir die von Buchen 
Ding ite Luiſenhöhe des Karlsberges bei 
mal al leſen wir an einem ſchlichten Denk⸗ 
mmo der Erinnerung an den Beſuch der 
Taſſos Luiſe im Jahre 1798 geweiht iſt, 
S goldene Worte: „Die Stätte, die ein 

té enſch betrat, ift eingeweiht; nach 100 
Enkeln klingt ſein Wort und ſeine Tat den 


zeichen 1 Wie dieſe leuchtenden Schrift⸗ Ab 


gin Fejt as Andenken an Preußens edle Köni⸗ 
würdin alten, fo rufen Oliva ſelbſt, feine ehr- 
lebhafte Kloſtergebäude, Gärten und Weiher 
r ee Erinnerungen an die Vorzeit wach. 
Olina en im Geiſte den auf einer Jagd in 
angefall äldern von einem grimmen Keiler 
zum enen Pomerellenherzog Subislaw, der 
Einſteder. ke, daß ein Klausner ihn zu feiner 
Gop, clet führte und dort verband, feinem 
wie di ambor auftrug, an dieſer Stelle — 
Wir fe age berichtet — ein Kloſter zu bauen. 
müher den das Kloſter der Ziſterzienſer in 
eifri oler Arbeit eritehen, ſehen Mönche als 
nament >eelforger und Förderer der Künſte, 
lich der Malerei und Mufit, als tüchtige 

Veſchüger und Pioniere des Handwerks, als 
Aren er der Bedrängten und Freunde der 
Bildun, kurz als Förderer aller Geſittung und 
1178—15 653 Jahre beſtand das Kloſter, von 
deundf 831; weit bekannt war feine Gaſt⸗ 
Rinne Saft, die nicht nur Könige und Köni⸗ 
Kran 1 ſteten, ſondern mehr noch Arme und 
Jahre chon in einer Urkunde aus dem 
Armen 1301 wird Olivas „fortwährend den 
gewidmete Pflege hervorgehoben. 


J 
ſehen; aber das Entſcheidende für das Detail 


der Rechtsordnung der Arbeit ſind die geſam⸗ 
ten ſozialen heutigen Zuſtände, iſt die Art, wie 
die einzelnen Rechtsbeſtimmungen auf die ge⸗ 
junde Fortbildung des Arbeitsrechts, auf das 
richtige Zuſammenwirken von Unternehmer und 
Arbeiter einwirken.“ Schmoller lehnt allo ab, 
von außen her mit allgemeinen Sätzen und 
Prinzipien an die Löſung nationalökonomiſcher 
und ſozialpolitiſcher Probleme heranzugehen, die 
ſich aus der Geſamtheit der ſoziaken Zujtände, 
wie ſie u. a. infolge der natürlichen Ungleichheit 
der Menſchen, infolge der Ungleichheit des Be⸗ 
ſitzes und der Bildung gegeben ſind, nun einmal 
nicht loslöſen laſſen und deshalb unter Rück⸗ 
ſichtnahme auf die gegebenen natürlichen und 
naturnotwendigen Verhältniſſe behandelt wer⸗ 
den müſſen. In zwei grundlegenden Fragen be⸗ 
ſtehen alſo zwiſchen Schmoller und Brentano ſehr 
bemerkenswerte Gegenſätze, und es braucht nicht 
gejagt zu werden, wer von beiden mit ſeinen 
Theorien und Ideen im Bereich des Erwäg⸗ und 
Nutzbaren geblieben iſt. 


Sitzung des landwirtſchaftlichen 


vereins Thorn. 


Am Sonnabend Nachmittag 5.30 Uhr fand im 
Vereinszimmer des 1 8 in Thorn eine 
Sitzung ſtatt, zu der 12 Mitglieder erſchienen 
waren. Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vor⸗ 
fiker, Herrn Amtsrat Donner Steinau, erſtattete 
1521 Rittergutsbeſitzer von Wegner ⸗Wytrem⸗ 

owitz Bericht über die geplanten reitſportlichen 
Beranftaltungen bei der Berliner Olympiade 1916, 
5 denen die erforderlichen Geldmittel durch Samm⸗ 
ungen aufgebracht werden follen. Wie Redner be- 
tont, handelt es ſich nicht um ein Pferderennen, 
ſondern um ein Concours hippique, eine in aer 
prüfung von Roß und Reiter, an der ſich in erſter 
Linie Offiziere aller Länder beteiligen werden. 
Bei den olympiſchen Spielen in Stockholm iſt es 
den deutſchen Sf izieren nicht gelungen, erſte Preiſe 
a weil die Offiziere von Frankreich und 

gien in dieſen . eſchulter find, deshalb 
ollen nun unſere Offiziere Hr die internationale 

ranſtaltung beſonders vorbereitet werben, um 
das verlorene Preſtige wiederzugewinnen. Es wer- 
den zunächſt 5 Offiziere aus jedem Regiment be⸗ 
ſtimmt zu Übungen, wie fie beim Concours ſtatr⸗ 
finden; aus ihnen werden dann durch eine Kom⸗ 
miſſton die beſten ausgewählt und ein 0 t lang 
in Hannover trainiert. So gi daß bei dem 
Concours in Berlin, bei dem Roß und Reiter aufs 
peinlichſte in jeder Hinſicht e werden, die 
deutſchen Farben mit Ehren beſte! werden. Zur 
Beſchaffung der Geldmittel ke ch ein Landes⸗ 
komitee gebikdet, an deſſen Spitze der Kronprinz 
ſteht. Den Vorſitz im Arbeitsausſchuſſe führt Ge- 
neralleutnant von der Marwitz⸗Berlin. Schweden 
hat zu dem gleichen Zwecke bereits mehrere hundert⸗ 
taufend Mark aufgebracht. Wie Redner mitteilt, 
at der landwiclſchaftlt e Verein Culm auf drei 

hre je 100 Mark bewilligt; auch die Herren 
berbürgermeiſter Dr. Haſſe und Kommerzienrat 


Trotz aller Wirrniſſe und Trübſale der Zeiten, 
trotz mancher Zerſtörungen durch Brand und 
Raub erhob ſich die Anſtalt immer wieder in 
neuem Glanze. Als hier 1660 der denkwürdige 
Friede zwiſchen Schweden und Polen unter⸗ 
zeichnet wurde, begab ſich der Abt, begleitet von 
allen Geſandten, Brüdern und Kloſterbeamten 
um Mitternacht vom 2.—3. Mai in die feſtlich 
erleuchtete Kirche, um unter Glockengeläute und 
Kanonenſchüſſen dem Höchſten zu danken. Unter 
einem Olzweig im Friedensſaale des Kloſters 
lieſt man noch heute: „Mit herrlichen Früchten 
erhebe ſich der Friede und beſtehe ewig!“ 
Die Abtei befindet ſich neben dem alten 
Kloſter und der Ordenskirche; ſie beſteht aus 
dem äbtlichen Palaſt, dem gegenwärtigen 
königlichen Schloß, und der ſogenannten alten 
tei, die mit dem Palais und einer Kirchen⸗ 
mauer zuſammen einen rechtwinkeligen Vor⸗ 
garten einſchließt. Infolge der vielen Zer⸗ 
ſtörungen bleibt die Geſchichte des Schloſſes 
und Parkes mit den Namen der letzten Abte 
von Oliva eng verknüpft. Das Schloß in ſei⸗ 
ner erhaltenen Geſtalt wurde nämlich 1754—56 
unter dem Abt Rybinski erbaut, einem reichen 
und kunſtſinnigen Manne, dem letzten Abte aus 
der Reihe der Brüder. Er hatte auch die Teiche 
graben laſſen, um das Kloſter in Kriegszeiten 
mit friſchen Fiſchen verſehen zu können; er er- 
weiterte den Garten auf 10 Hektar und 
ſchmückte die Innenräume des Schloſſes mit 
wertvollen Möbeln und Bildern, u. a. auch mit 
einer Mutter Gottes von Raphael. Trotzdem 
lebte Rybinski als frommer Greis in flöjter- 
licher Zurückgezogenheit ohne Anteil an den 
politiſchen Vorgängen der Welt. Freude be⸗ 
reitete es ihm, vornehme Gäſte bei ſich zu ſehen 
z. B. den Wojwoden Grafen von Ledochowski 
und den Fürſtbiſchof von Ermland Ignaz Graf 
Kraſicki (1735—1801), einen hervorragenden 
polniſchen Schriftſteller und Dichter. Als Oliva 
1772 an Preußen abgetreten wurde, bot 
Rybinski Friedrich dem Großen Schloß und 


Dietrich haben zugeſagt, Sammlungen in Thorn zu 


aron peren Der Antrag, die gleiche Summe zu 
bewilligen, wie Culm, wird einſtimmig ange⸗ 
nommen. Auf Vorſchlag des Herrn Lane hafter 
von Kries- Friedenau, Joll Sorge getragen wer⸗ 
den, daß Mitgliedern des Vereins, welche die Schau 
beſuchen wollen, Tribünenplätze, gegen Bezahlung, 
referiert werden. Zu den allgemeinen Sammlungen 
werden die Mitglieder noch beſonders beiſtenern. 
Hierauf hielt Herr Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗ 
Kleefelde einen Vortrag über im letzten Jahre beob⸗ 
achtete Pflanzenſchädlinge. Zu den Schädlingen 
unſerer Halmfrüchte gehören eine et kleiner 
Fliegen, die, in mehreren Generationen im Jahre 
auftretend, oft die ganze Ernte vernichten. Am 
ſchädlichſten iſt die Fritfliege, die von ſchwarz⸗ 
brauner Farbe und nur wenige Millimeter groß 
iſt. Sie ſchwärmt von Mitte Auguſt bis Mitte Sep⸗ 
tember und legt ihre Eier in das ergrünte Ausſall⸗ 
etreide, junge Winterſaat oder Gräſer. Die Larven 
Beten ſich dann in das Innere der jungen Pflanze 
und dringen bis an das Herzblatt vor, von der 
grünen Blattmaſſe ſich nähernd. Den Schaden be⸗ 
merkt man erſt im en wenn braune Pflan⸗ 
n ſich zeigen und die Schläge lückenhaft werden. 
Das Herzblatt kranker Pflanzen läßt ſich leicht her⸗ 
ausziehen; am Grunde der Pflanze e man dann 
die 2—3 Millimeter großen, weißlichen Maden. 
Nicht immer werden die Pflanzen FoR vernichtet, 
ſondern bilden aus einem tieferen urzelknoten 
neue Triebe, die Pflanze beſtockt ſich ſehr ſtark und 
ſchwillt unten zwiebelartig an. Nach der Ver⸗ 
puppung überwintert das Inſekt in den Blatt⸗ 
8 Gegen Ende April, ſpäteſtens aber Mitte 
at ſchlüpft nun die Fritfliege aus. Sind zu dieſer 
Zeit die Frühjahrsſaaten in der Nähe der befallenen 
Winterung ſchon weit entwickelt ſo findet die 
Fliege keine günſtige Ei⸗Ablegeſtätte bei ihnen. Im 
andern Falle werden ſie belegt und es entwickelt ta 
die zweite, die Frühjahrsgeneration, und zwar, be 
der reichen . ſchneller. Im Juni, ſpäteſtens 
Juli, iſt dieſe fertig; die Eier werden nun in die 
oberſten Ahren der Gerſte oder des Hafers abgelegt, 
wenn dieſe ſchon aus den Blattſcheiden heraus⸗ 
treten waren, oder in die jungen Satentriebe, 
alls das Getreide noch nicht geſchoßt hatte. Die in 
den Ahren ausgekommenen Maden zerſtören die 
jungen Körner, die faſt ausgehöhlt oder moens 
leicht werden. Die hieraus ſich entwickelnde Fliege 
bildet die dritte und letzte Generation, die im 
Auguft und September f ärmt. Zur Bekämpfung 
der Fritfliege iſt das weitaus beſte Mittel, die Aus⸗ 
ſaat der Winterung bis nach Mitte September hin⸗ 
auszuſchieben und die Sommerung möglichſt früh zu 
beſtellen. So werden fie davor bewahrt, mit den 
Eiern der Fliege belegt zu werden, die dann auf die 
Gräſer von Rain und Wieſen abgelegt werden 
müſſen, wo fie nicht zum Nachteil werden, weil die 
Generation ſich nicht ſo ſchnell vermehren kann. 
Eine andere Art der Bekämpfung iſt, durch Schälen 
der Stoppel die Ausfallkörner zum ſchnellen Auf⸗ 
laufen zu bringen, wodurch die Fliege eine vor⸗ 
zügliche Gelegenheit findet ihre Eier für die Winter⸗ 
generation abzulegen. Natürlich muß das Um⸗ 
pflügen vor Winter geſchehen. Ein zweites Inſekt 
das in dieſem Jahr in den Winterungsfeldern vie 
Schaden angerichtet hat, iſt die Blumenfliege, die 
von mattgrauer Farbe iſt und die Größe einer kleinen 
Stubenfliege hat. Man findet fie zweimal im Jahr 
und zwar im Herbſt auf den Winterungsſchlägen 
und Mitte Junt auf den Wieſengräſern. Die Larven 
der Wintergeneration richten noch im Frühjahr 
großen Schaden an und zerſtören die befallenen 
— ͤ ..... ————— 
Garten zum Geſchenk an. Leider verfügte aber 
Preußens König nicht über derartige Mittel, 
um die Liegenſchaften entſprechend zu erhalten, 
Gebäude und Park gingen langſamem, aber 
ſicherem Verfall entgegen. ; p 
Wie dann durch die Berufung des Fürſten 
Karls von Hohenzollern⸗ Hechingen als Erzabt 
von Oliva (1778) und Biſchof von Culm (1785) 
ein neuer, eigentlich weltlich⸗höfiſcher Glanz in 
dem zur Hohenzollernreſtdenz erhobenen Oliva 
entwickelt wurde, habe ich ſchon bei anderer 
Gelegenheit (f. Nr. 208/1912, „Preſſe“ vom 30. 
Auguſt) entwickelt. Nachtragen möchte ich nur, 
wie der Fürſt⸗Abt ſeinen Garten überall zu 
verſchönern und aus dem franzöſiſchen in den 
engliſchen Geſchmack zu überſetzen beſtrebt war. 
Karl erhielt auf feine Bitte von König Fried- 
rich 1779 den Sohn des berühmten Charlotten⸗ 
burger Schloßgärtners Saltzmann überwieſen, 
der nun in Oliva etwas ähnliches ſchuf, wie 
wir es vergleichsweiſe in dem berühmten Eng⸗ 
liſchen Garten in München, jener Schöpfung 
des zeitgenöſſiſchen Königs Ludwig I. bewun⸗ 
dern können. Wie dort fand man auch hier 
eine Unmenge von Statuen, Bildſäulen. Faſt 
an allen lauſchigen Plätzchen prangten poetiſche 
Inſchriften, welche den Wanderer gleich beleh⸗ 
ren ſollten, was er an der betreffenden Stätte 
„vorſchriftsmäßig“ zu empfinden hatte. Da der 
jopiale Biſchof ſich freute, ſeinen Garten von 
Menſchen möglichſt belebt zu ſehen, wimmelte 
dieſer an 10 Vorzugstagen im Sommer von 
Beſuchern, die ſich eifrigſt bemühten, über den 
dargebotenen Sprüchlein die umgebende Schön⸗ 
heit der Natur ganz zu vergeſſen. Erleichtert 
wurde ihnen dies durch den Anblick fürchter⸗ 
licher chineſiſcher und indiſcher Götzenbilder, 
welche die Vorübergehenden aus Roſen⸗ und 
Jasminlauben angrinſten, ferner durch aller⸗ 
hand hölzerne, naturgetreu angeſtrichene Tier⸗ 
geſtalten, Affen, Eichhörnchen, Papageien in 
den Zweigen der Bäume; ja ſelbſt Bären, 
Löwen und Tiger fehlten nicht an geeigneten 


Pflanzen völlig, ſodaß in dieſem Jahre viele 


Weizenfelder umgepflügt werden müſſen. Zur Ver⸗ 
puppung geht die Larve 7—10 Zentimeter tief in 
den Boden. Die Sommergeneration, welche die 
Eier mehr an Gräfer abzulegen ſcheint, iſt unſchäd⸗ 
lich. Eine Verſchiebung der Ausſaat im Herbſt nützt 
dieſem Schädling gegenüber nichts, da die Blumen⸗ 
fliege noch ſehr ſpüt ſchwärmt. Schutzmittel find die 
Anpflanzung von ngpflanzen und  zeitiges 
File rap mit tiefem Umpflügen, damit die 
Fliege ih nicht durch a kann. Der Schaden, 
den dieſe Schädlinge am izen angerichtet haben, 
wird manchem unerklärlich geweſen ſein. Wo Klee⸗ 
brache geweſen, find dieje Stücke allein befallen, 
angrenzende Stücke nicht. Die Plage verſchwindei 
übrigens zeitweiſe von ſelbſt wieder. Am beiten 
gedeihen die Schädlinge auf Feldern, die durch 
Hagel verletzt ſind. Es iſt daher nicht gerecht, wenn 
die Taxatoren nur Beſchädigung durch die Fritfliege 
annehmen und Entſchädigung für Hagelſchaden ab⸗ 
lehnen. Der Vorſitzer beſtätigt, daß die 
Weizenfelder nach Klee umgepflügt werden muß: 
ten, während ſie nach Erbſen ſehr ſchön ſtanden. 
Die Arſache hat man bisher nicht erkannt. Herr 
Gemeindevorſteher Günther⸗Rudak teilt mit, 
daß eine Beſſerung des Hagelverſicherungsweſens 
angeſtrebt werde. 
Lindenhof bemerkt dazu, daß man bisher Hagel im 
März und April nicht für ſchädlich gehalten habe. 
Da die Hageltaxatoren auf dieſem Gebiete auch nur 
Laien find und nicht wiſſen, ob Tierſchaden oder 
Hagelſchaden vorliegt, wird es i. Duette en Sach⸗ 
perftändige vom u Wilhelm⸗Inſtitut in Broms 
berg nend n. Der PVorſißzer beſtätigt, daß 
Hagel im April bis jetzt nicht beachtet wurde, dies 
nun aber geſchehen muß. Sodann bringt Redner 
das Abſterben der fog. Wohltmann⸗Kartoffel in 
dieſem Jahr zur Sprache. Herr Fiſcher⸗Linden, 
hof hält es für das beſte, die Sorte gena genua 
werfen und einwandfreie [Saatkartoffeln zu Der 
chaffen. Redner en einen Beſuch der Ber 
uchsfelder des Kaifer W eh wo kranke 

ange gezüchtet werden. Herr Gutsbeſ. D o m mes: 

ortſchin teilt mit, daß die „Weltwunder“ ⸗Kar⸗ 
toffel ſich als erſtklaſſige Sorte in den Mieten be⸗ 
währt habe. 

Der dritte Punkt der . betraf das 
neue Krankenkaſſengeletz. ie der Vorxſitzer 
ausführt, herrſche noch große Unklarheit darüber, 
ob es für die größeren Bekriebe e 
ſich der allgemeinen Krankenkaſſe anzuſchließen oder 
eine eigne Kaffe zu gründen. Herr von Kries⸗ 
Friedenau hält es für das ſicherſte, ſich dem großen 
Verbande anzuſchließen. Denn dazu zahlen mufe 
man doch. Ein großer Teil der Verantwortu 
fällt dann der Krankenkaſſe zu, die f den Arz 
ſenden muß, den wir allerdings, wie 
holen müſſen. Zu bedenken iſt dabei, daß die An⸗ 
prüche jetzt größer werden und der Arzt in jedem 

alle, wo er gewünſcht wird geholt werden muß. 
Die Neuregelung werde ihn, Redner, 45—1800 Mark 
tofin; es Ki ein Beitrag von 75 Pf. pro ee zu 
(Zuruf: Dafür hat man den Morgen früher 
gepachtet! Große Heiterkeit.) Ein Beſchluß wurde 
nicht gefaßt. 


Zu Punkt vier „Erfahrungen auf dem . 
der Behandlung verſchiedener Kulturpflanzen“ teilt 
der Vorſitzer mit, daß die Erbſen nicht mehr 
goeien wollten, jeitdenm Rüben gebaut würden. 

a er dieje Frucht, die befte Vorfrucht für Weizen, 
Asd Er te, o 5 20 Ader pen a 
etzt gute Erfolge erte —20 Zenkner gemahle⸗ 
nen Stückkalt vor der Saat, bei günſtigem Winde 


rechnen. 


Stellen. Der Wald war ſo durchlichtet, daß er, 
wie eine ununterbrochene Fortſetzung der 
hohen Buchenallee an ſeinem Ende von der 
Oſtſee umſpült zu ſein ſchien. Außer dieſem 
„Fürſtenblick“ und einer neuangelegten Oran⸗ 
gerie wandte Karl ſeine ganze Aufmerkſamkeit 
der Bepflanzung des Karlsberges zu. Als im 
Frühjahr 1798 König Friedrich Wilhelm III. 
mit ſeiner Gemahlin auf der Reiſe nach 
Königsberg in Oliva Halt machten, waren ſie 
von der Schönheit dieſer jungen Schöpfung, von 
der herrlichen Ausſicht ſo hingeriſſen, daß ſie 
dem „Vetter“ den Karlsberg in Erbpacht über⸗ 
ließen. Wie das bereits erwähnte Denkmal 
auf den Beſuch des Königspaares hinweiſt, ſo 
tut es ein Gedicht jener Zeit auf den Erzabt 
ſelbſt: 
: „Wer aber Gottes ſchöne Erde 
Noch u verſchönern ſich beſtrebt, 
um ſchroffen Berge ſpricht: es werde 
in Karlsberg, der das Herz erhebt: 
Sei er nicht Fürſt, nicht Köni 5 — x 
Gott ſegne ihn! as ſei ſein ohn. 
Dir Fürſt, dir tönen unſre Lieder 
Vom Berg ins „Freudenthal“ hinab, 
Sie ſchallen aus dem Tale wieder 
u dir, der dieſe Freud' uns gab; 
ir ſingen laut im frohen Ton: 
Gott ſegne dich! Dies ſei dein Lohn.“ 
Die meiſten der vom Fürſten Karl ange⸗ 
häuften Schätze und Raritäten find nach feinem 
Tode (11. Auguſt 1803) ſpurlos verſchwunden. 
Sein Nachfolger im Amte, Fürſt Joſeph von 
Hohenzollern, konnte nichts zur Erhaltung bet- 
tragen, da er zunächſt die von dem Oheim, ſei⸗ 
nem Amtsvorgänger, überkommene Schulden⸗ 
laſt von annähernd 42 000 Talern abſtoßen 
mußte. Vieles wurde verkauft, manches wäh⸗ 
rend der Franzoſenzeit vor 100 Jahren aus 
Schloß, Kirche und Garten geraubt. Immer⸗ 
hin blieb auch jetzt noch der Schloßgarten eine 
bevorzugte Erholungsſtätte. Zu den näheren 
Freunden des Fürſtabtes und ſeiner Beſitzung 
gehörte der deutſche Dichter Joſeph von Eichen⸗ 
dorff, der damals 1821—24 und nachmals 


jerr Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗ 
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zu ſtreuen, damit die Pferde nicht erblinden. 
Kainit, Superphosphat und 74—1 Zentner Chili- 
ſalpeter, das Mittel ift teuer, hat fth aber ber 
„Viktoria“⸗Erbſe gut bewährt. Herr Dommes 
hält Stickſtoff für Erbſen nicht für nötig und Kainit 
für ausreichend. Der Vorſitzer und Herr Feldt⸗ 
keller treten dem entgegen. Letzterer bemerkt 
noch, daß die Scheidekalkgabe für ſieben Jahre vor⸗ 
halte. Er habe oe Erbſen gehabt und dann einen 
großartigen Weizenbeſchütt. Natürlich dürfen 
Ammoniak und Kalk nicht gleichzeitig gegeben wer⸗ 
den. Redner fragt ſodann an, ob es erprobt ſei, daß 
durch Niederwalzen der Rüben höhere Erträge er⸗ 
zielt werden. Der Vorſitzer erwidert, daß man 
in Sachſen wieder davon abgekommen fei. Auch daß 
der Hagel fat fun ſei, ſei ein Aberglaube. 

Zu Punkt fünf, Anträge und Verſchiedenes, 
fragt Herr Günther⸗Rudak an, weshalb in un⸗ 
ſerem Kreiſe außer den Herren Klug und von 
Donimirski kein Großgrundbeſitzer ſich dem Milch⸗ 
kontrollverein angeſchloſſen habe, der doch gute Er- 
folge habe; in Oſtpreußen jei die Beteiligung af- 
gemein. Man habe die Erfahrung gemacht, daß 
Kühe mit 18 Liter Milch doch beſſer ſeien, als die 
ſog. guten Melker mit 21 Liter, die nach wenigen 
Monaten nachlaſſen, ſowie Milch mit weniger Fett⸗ 
gehalt 1 Herr Nittergutsbeſ. Klug⸗Ernſtrode 
teilt ſeine Erfahrungen mit. Die Kontrolle werde ſehr 
gewiſſenhaft ausgeführt, und ohne fein Zutun fei er 
von der Landwirtſchaftskammer darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß ſeine Hinte en ue e 
pig fei; jetzt erziele er mit billigerem Futter, wie 
die Kammer es geraten, mehr Milch und mit größe⸗ 
rem Fettgehalt. Die Wolffſchen Tabellen ſeien ner- 
altet. Der Kontrollverein, deſſen Vorſitzer Herr 

hlauer-Gurste ift, wolle jetzt noch einen zweiten 

eamten anſtellen. Der Jahresbeitrag ſei 3,50 Mk. 
Herr Günther ⸗Rudak fügt hinzu, daß, wenn 
Kindermilch geliefert werde, auch eine kliniſche 
Unterſuchung auf Tuberkuloſe ſtattfinde und zwar 
durch ein neues Verfahren. Der Beitrag erhöhe ſich 
dadurch aber a auf 5 Mark für Kuh und 
Jahr. Herr Klug ⸗Ernſtrode bemerkt noch, daß 
der Beamte auch die Kühe nachmelke und auch die 
Bücher gut geführt werden. Die Tuberkuloſeunter⸗ 
ſuchungen ſeien im Ergebnis immer noch ſehr un⸗ 
ſicher. Aus der Verſammlung wird noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß bei Klauenſeuche Gefahr vorliege, daß 
dieſe durch den Beamten verſchleppt werde, und daß 
es doch zu umſtändlich fei, eine Kuh individuell zu 
behandeln und apart zu füttern. Hiermit wird der 
Gegenſtand verlaſſen und die Sitzung um 7% Uhr 
geſchloſſen. 
—— —— ͤ—— . — ͤ—— EEE — — — 


Rennen des Thorner Reiter⸗ Vereins. 


Ein lichtblguer, nur ſtellenweiſe leicht bewölkter 
Julihimmel wölbte ſich geſtern Nachmittag über der 
ifſomitzer Rennbahn, auf der um 3% Uhr das zweite 
diesjährige Rennen des Thorner Reitervereins ſeinen 
Anfang nahm. Ein leichtes Lüftchen, noch ein 1 
zu leicht, milderte ab und zu die ſengende Sonnenglut, 
worüber Roß und Reiter beſonders erfreut geweſen 
fein werden. Der Sonderzug beförderte zwar eine 
ſtattliche Zuſchauermenge hinaus; im übrigen aber 
waren sämtliche Plätze doch recht ſchwach beſucht. und 
der Wagenplatz hätte gut doppelt ſoviel Gefährte auf⸗ 
nehmen können. Die Felder waren zumteil recht 
ſchwach beſetzt. Das Offizier⸗Kennen und das Ber- 
. jahen nur je zwei Pferde am Start; 
im ichſel⸗Jagdrennen liefen drei, im renpreis⸗ 
en pier Pferde, und nur das St. Barbara⸗ 


gdrennen, mit acht, und das Damenpreis⸗Jagd⸗ 


rennen, mit ſechs Startern, brachten eine rößere 
Zahl von Reitern in den Sattel. Wie die Ferien⸗ 
und Reiſezeit viele SA Io hielten die Sommer⸗ 
beurlaubungen auch manchen Reiter ab, der ſonſt auf 
der Thorner Bahn heimiſch geworden iſt. Im 
übrigen boten Tribüne und Sattelplatz das gewohnte 
farbenfrohe Bild, wie es nur das Gemiſch der ver⸗ 
ſchiedenen Uniformen und der leichten Sommer⸗ 
toiletten hervorzuzaubern vermag. ie Muſikkorps 
der 4. Mianen und des Feldartillerie⸗Kegiments 81 
füllten abwechſelnd die Pauſen mit Konzertvorträgen. 
Die große Überraſchung des Tages, die vom Toto 
mit 195 : 10 quittiert wurde, gab es im letzten 
Rennen, 
Regiment Nr. 4 auf „Flores“ vor „Weltmann“ mit 
Oberleutnant Sattler (Feldartillerie 71) und 


1843—47 als Regierungsrat am Danziger Prä- 
ſidium wirkte. Gar manchmal wird hier der 
Verfaſſer der in Danzig entſtandenen Meiſter⸗ 
novelle vom „Taugenichts“ an der Seite ſeines 
geiſtlichen Gönners in den ſtimmungsvollen 
Parkanlagen ſich ergangen und aus landſchaft⸗ 
licher Schönheit Anregung für ſeine Schilde⸗ 
rungen erhalten haben. 

1831 erfolgte die Aufhebung des Kloſters, 
und als 1836 Fürſt Joſeph geſtorben und in der 
Kloſterkirche, feinem Wunſche gemäß, ohne 
jeden Prunk und Denkmalsſchmuck beigeſetzt 
war, wurden Schloß und Park in die Verwal⸗ 
tung der Krongüter übernommen, und hieraus 
mit dem Karlsberge zuſammen ein Kron⸗ 
Fideikommiß gebildet, welcher der Prinzeſſin 
Maria von Hohenzollern⸗ Hechingen, einer 
Nichte des Fürſtabtes, nach dem Tode ihrer 
Mutter 1869 zur Nutznießung überlaſſen wurde, 
nachdem das Ganze bis dahin, allerdings mit 
Unterbrechungen, verſchiedenen hohen Gene⸗ 
ralen und Oberpräſidenten als Dienſtwohnung 
angewieſen geweſen war. ; 

20 Jahre lang bis zu ihrem am 12. Mai 1888 
im 80. Lebensjahre erfolgten Tode wohnte die 
Prinzeſſin im erſten Stockwerk des Schloſſes. 
In ſchweſterlicher Freundſchaft lebte ſie mit 
einem Nachkommen jenes berühmten Char⸗ 
lottenburger Gärtners, Fräulein Marie Saltz⸗ 
mann, deren Nichte Luiſe Saltzmann⸗Barraud 
übrigens zur Einleitung der fridrizianiſchen 
daumen im zweiten der hiſtoriſchen Feſt⸗ 
` Ri am 19. v. Mis. einen ſelbſtgedichteten 

tolog ſprach. Seit die Prinzeſſin Maria ſtarb, 
wohnt nur noch die Erinnerung in den fürſt⸗ 
lichen Hallen, in tiefem Frieden ruht der um⸗ 
gebende Park, deſſen ſchöne Baumgruppen mit 
Vorliebe von unſeren Künſtlern als Vorwurf 
für ihre Landſchaften benutzt werden. Dur 
Kauf gelangte Oliva in den Beſitz der könig⸗ 
lichen Familie zurück, die den Park der Allge⸗ 
meinheit zugänglich gelaſſen hat. , 
H. v. Z. 


in dem Oberleutnant Hell vom Ulanen⸗ N 


„Fanny“ mit Leutnant von Kries (4. Ulanen) im 
Sattel einen knappen Sieg errang. Auch der Sieg 
von „Eduard“ unter Leutnant Hildebrand (Fuß⸗ 
artillerie 11) im dritten Rennen wurde mit 50 10 
bezahlt; ſonſt waren die Quoten meiſt gering. Gleich 
im erſten Rennen gab es an der erſten und zweiten 
Hürde zwei leichte Stürze, von denen der erſte des 
Leutnants Preißler (Inf Rgt. 21) mit „Puppchen“ 
gefährlicher ausſah, als er zum Glück war. Der ge- 
botene Sport war, aboen von den weniger auf- 
regeden beiden erſten Rennen, hoch intereſſant. Der 
Verlauf im Einzelnen war folgender: E 

1. Ehrenpreis⸗Jagdrennen. Garantiert Ehrenpreiſe 
den Reitern der erſten vier Pferde. Für jährige und 
ältere Pferde, im Beſitz und zu reiten von aktiven 
und Reſerve⸗Offizieren der nicht berittenen Waffen 
der Garniſon Thorn. Pferde die ſeit 1. Januar 1911 
mehr als 200 Mark in öffentlichen Flach⸗ oder Hinder⸗ 
nis⸗Rennen gewonnen haben, ſowie Vollblutpferde 
ſind ausgeſchloſſen. Diſtanz ca. 1800 Meter. Vier 
Pferde am Start. 1) Lt. Felmys (FR. 61) a. F.⸗St. 
„Lotte“, 2) Hptm. Naendrups (I.-R. 176) „Heinerle“ 
„Lotte“ gewann leicht mit fünf Längen. „Puppchen“ 
(t. Preißler, J.⸗R. 21) ſtürzte an der erſten Hürde, 
wurde aber wieder beſtiegen und nachgeritten. Ferner 
lief „Afra“ (Qt. Budde, Fußart. 11), ſtürzte beim 
Nehmen der zweiten Hürde und wurde außer Gefecht 
geſetzt. Totaliſator: Sieg 26 : 10, Platz 12 : 10, 
11 : 10. 


2. Weichſel⸗Jagdrennen. Ehrenpreis dem ſiegenden 
Reiter und garantiert 1400 Mark (500 Mark vom 
Unionklub); hiervon 1000 Mark dem erſten, 300 Mari 
dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Herren⸗ 
reiten. Für 4jährige und ältere inländiſche Pferde, 
welche ſeit RAE 1912 in Summa nicht 4000 Mark 

ewonnen en. Diſtanz ca. 3500 Meter. 6 Anter⸗ 
chriften. rei Pferde liefen. 1) Lt. von ines 
(Kür. 5) a. F.⸗W. „Inſtructor“, 76 Kilogr. (Reiter 
Beſitzer), 2) Hptm. Schönfelds (Fußart. 11) jährige 
br. St. „Liſelott“, 69 Kilogr. (Reiter Lt. v. Schrötter, 
1. Leibhuſ.), 3) Herrn K. von Wegners Sfährige 
F.⸗St. „Richtig“, 69 Kilogr. (Reiter Lt. Ruprecht, 
4. Alanen). „Liſelott“ lag nach anfänglichem Ver⸗ 
halten einige Zeit in Front. Hinter der Rickhecke, 
gegenüber der Tribüne, machte „Inſtructor“ einen 
ſicheren Vorſtoß und übernahm die Führung Mit 
jedem Sprunge vergrößerte er dann den Abſtand 
zwiſchen ſich und dem übrigen Felde. Er gewann 
rad Belieben, verhalten. Zehn Längen dahinter 
„Liſelott“, weitere 15 Längen „Richtig“. Sieg 26: 10. 

3. St. Barbara⸗Jagdrennen. Garantiert Ehren⸗ 
preiſe den Reitern der erſten vier Pferde. Offen für 
Dienſt⸗ und eigene Pferde den in Thorn ſtehenden 
und zurzeit auf dem Schießplatz Thorn ſich befindenden 
ute und 15 5 8 egimenter. Vollblutpferde, 
omie Pferde, die einen Geldpreis gewonnen haben, 
ausgeſchloſſen. Diſtanz ca. 2300 Meter. 24 Nennun⸗ 
gen, 8 3 A liefen. 1) Et. Hildebrands (Fußart. 11) 
a, dbr. W. „Eduard“, 76 Kilogr., 2) Lt. Trenkmanns 
(Fußapt. 11) a. br. W. „Ernſt“, 79 Kilogr., 3) Lt. 
von Heimanns (Feldart. 81) „Mtas“, 72 Kilogr., 
4) Hptm. 0 s a. br. W. „Wildfang“, 81 Kilogr. 
Ziemlich geſchloſſen nahm das Feld die halbe Bahn; 
dann gewann „Chemiker“, bis dahin vierter, an 
Boden und ſetzte ſich für eine kurze Zeit an die Spitze. 
. kam urch vom dritten auf den vierten 


i 


lenbergs 97 br. Athy“, 72% Kilogr. (Reiter Bes 
fiser, 2) Hptm. Preuß beer 15) 51. F.⸗St. „Sios 
ine“, 73% Kilogr. eiter Lt. Berlin). Beide 


5. Verloſungs⸗Jagdrennen. Garantierte Preiſe 
1800 Mark; hiervon 1500 Mark (wovon 600 Mark 
als Kaufpreis für das Pferd bezw. als Prämie für 
den Inhaber des Gewinnloſes gerechnet werden) dem 
erſten, 200 Mark dem zweiten, 100 rk dem dritten 
Pferde Herrenreiten. Für 4jährige und ältere 

ferde aller Länder. Der Sieger wird vom Verein 
unter die Zuschauer verloſt, die Inhaber eines Loſes 
find, Das gewonnene Pferd ſteht dem Gewinner zur 
freien Verfügung mit der Erlaubnis, es an Ort und 
Stelle verſteigern zu laſſen. Erklärt er, das Pferd 
nicht annehmen zu wollen, ſo erhält er 600 Mark als 
1 und der Beſitzer des Siegers 900 Mark. 
diſtanz ca. 3000 Meter. 6 Anterſchriften, 2 Pferde 
liefen. 1) Lt. Wannows (Kür. 5) a. dbr. Wallach 
aa of Stone“, 81% Kilogr. (Reiter Beſitzer), 5 

ajor Graf von Hopffgartens uj. 9) a. br. W. 
„Drumshambo“, 78% Kilogr. eiter Oblt. Neu⸗ 
mann, 4. Alanen). Oberleutnant Neumann legte von 
Anfang ein ſcharſes Tempo vor, dem „Drumshambo“ 
auf die Dauer nicht gewachſen war. An Hürde II 
wurde er von Bed of tone“ eingeholt und tieg dann 
raſch nach. Bei immer größer werdendem Abſtande 
konnte „Bed of Stone“ ſpielend gewinnen, während 
ſein Gegner ausgepumpt das Ziel erreichte. 
liſator: Sieg 15 10. Gewinner des Siegers mit 
der Losnummer 4222 war Herr Möbelhändler Dom- 
browski, Gerechteſtraße 11, der das Pferd ſofort für 
600 Mark an die Herten Rittmeiſter Prigge und Leut⸗ 
nant Ruprecht vom Alanen⸗Regiment Nr. 4 ver⸗ 
kaufte. „Bed of Stone“ war erſt am vorigen Sonntag 
Sieger des Graudenzer Verloſungs⸗Jagdrennens und 
in der Verſteigerung von ſeinem Reiter, Leutnant 
Wannow, gekauft worden. i 

6. Damenpreis⸗Jagdrennen. Ehrenpreiſe 
Reitern der erſten 9905 Pferde, gegeben 90 25 
Damen des Vereins. Herrenreiten. Für 5jährige 
und ältere Reit- und Chargenpferde und Arkillerie⸗ 
Dienſtpferde. Diſtanz ca. 2500 Meter. 10 Unter- 
schriften, 6 Pferde liefen. 1) Lt. Kleffels (4. Manen 
a. F.⸗St. „Flores“, 72 Kilogr. (Reiter Oblt. Hell, 
4. Alanen), 2) Oblt. Heikes (Feldart. 71) a. br. W. 
„Weltmann“, 77 re (Reiter Oblt. Sattler, Feld⸗ 
artillerie 71), 3) Lt. E. von Kries’ (4. Ulanen) a. br. 


ch St. „Fanny 73 Atlogr. (Reiter Beſitzer), 4) Et. 


Promnitz' (Feldart. 81) a. dbr. W. „Klaus“, 72 Rilo- 
gramm. Faſt geſchloſſen nahm das Feld im Anlaufe 
die Hürde V und den Tribünenſprung. Nur Qt. 
Breyer Drag. 10) auf „Athletik“ kam ſchlecht vom 
Start. Auf dem weiteren Wege behielten die vorderen 


ota⸗ 


fünf Reiter dichte Fühlung. Athletik“ wurde zu 
ſchärfſtem Tempo herangenommen und holte in der 
Ban Bahn ſeinen Verluſt ein, ſetzte ſich für einige 
Sekunden an die Spitze, hatte ſich dann aber aus⸗ 
gegeben und verſagte völlig. Das übrige Feld bog 
noch mit gerine Zwiſchenräumen in die Gerade. 
Hier ſetzte dann ein äußerſt ſpannender Endkampf ein. 
„Weltmann“, „Flores“ und „Fanny“ gingen Gurt an 
Gurt in Front, und noch kurz vor dem Ziele ſtanden 
ihre Naſen in Parade. In den letzten zehn Sprüngen 
ſchlug der mächtig ausholende Außenſeiter „Flores“ 
ieine beiden gefährlichen Gegner um eine knappe halbe 
Länge. „Weltmann“, deſſen Reiter in der Mitte 
ſcheinbar im Gebrauche der Peitſche etwas behindert 
war, wurde zweiter, um einen Hals vor „Fanny“ 
vier Längen dahinter „Klaus“. Ferner liefen Hanna“ 
Obit. von Heimann, Feldart. 81) und „Athletik“ 
Qt. Breyer, Drag. 10). Der Totalisator zahlte für 
den e 195 : 10, da „Weltmann“ viel 
gewettet war. Platz 27 : 10, 15 : 10. 

Der Geſamtumſatz am Totaliſator, der erheblich 
hinter den ſonſtigen Ergebniſſen zurückblieb, betrug 
9435 Mark. 


Reife und verkehr. 


Über den guten Ton zwiſchen Touriſten 
ift ein kräftiges Wörtlein zu leſen in der neueſten Nummer 
der Wochenſchrift „Fürs Haus“. An die Stelle des 
früheren gemütlichen und herzerfreuenden Verhältniſſes 
zwiſchen den Touriſten, das vielfach zu genußreichem Ge⸗ 
dankenaustauſch mit gleichgeſinnten Naturfreunden führte, 
ift ein gegenseitiges hochmütiges Taxieren der Perſönlich⸗ 
keiten getreten; günſtigenfalls wird einem auf die Begrü⸗ 
pung ein eiſiger Gegengruß zuteil. Die einen nörgeln 
über Ausſicht, Bedienung, Eſſen und beauſpruchen die 
beſten Plätze, die größten Portionen, und die andern (leider 
auch Damen) ſetzen jede Rückſicht hintenan. Sie rekeln 
ſich auf den Bänken, legen ihre ſchmutzigen Füße auf die 
Stühle, gähnen, puſten und führen möglichſt draſtiſche 
Geſpräche. Wer nicht ſoviel Freude, ſoviel Liebe zur Natur 
beſitzt, um kleine Entbehrungen mit Humor zu ertragen, 
der bleibe ihr lieber fern! Auch beim Mittagsmahl kaun man 
wohl ſoviel Rückſicht verlangen, daß Bürſte, Kamm und 
friſches Waſſer bei Touriſten vorher zur Auwendung ge⸗ 
bracht werden. Alſo mehr Höflichkeit und Kultur! Ein 
freundlicher Gruß, eine höfliche Auskunft ſollte unter Gleich⸗ 
geſiunten doch ſelbſtverſtändlich fein. — Vom Frauen⸗ 
und Modeblatt „Fürs Haus“ erſcheint wöchentlich ein 
ſlattliches, reich illuſtriertes Heft. Das weit verbreitete 
Blatt ſtellt fih auf vierteljährlich 1,60 Mk., mit Schnitt: 
muſterbogen 2,20 Mk. und kann durch jede Buchhandlung 
oder Poſtauſtalt bezogen werden. 

„Hotelführer der Schweiz“ (Schweizer Hotel- 
verzeichnis), Ausgabe 1913/14. Dieſes bei Reiſen in die 
Schweiz unentbehrliche, ſehr praktiſche Handbuch enthält 
rund 3700 Hotels und Penſionen der Schweiz mit An⸗ 
gaben über Preiſe, Komfort uſw. und iſt in handlichem 
Taſchenformat gehalten. Gratis zu beziehen (gegen Ein⸗ 
ſendung von 10 Pfg. für Porto ıc.) durch Repräſentant 
Julius Ryfa in Konſtanz (Baden) oder durch die Verlags⸗ 
kommiſſion des Hotelführers der Schweiz in Schaffhausen 
(Schweiz). 


Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Glanbe und Tat. Nationale Monatsſchrift auf 
chriſtlicher Grundlage. Verlag von Moritz Dieſterweg, 
Frankfurt a. M. Jahresbezugspreis 2 Mk. — Das ſo⸗ 
eben erſchienene Auguſtheft (Einzelpreis 20 Pfg. in jeder 
Buchhandlung) enthält ausnahmsweiſe nur Aufſätze aus 
der Feder des Herausgebers (Pfarrer Julius Werner). 


Derſelbe ſchildert nach einem einleitenden Artikel über das 


deutſche Lebensideal feine kürzlich in England empfangenen 
Eindrücke über die dortige Frauenſtimmrechtsbewegung 
und die kräftig einſetzende Gegenbewegung. Eine kritiſche 
Beurteilung des „Internationalen Kongreſſes gegen den 
Mädchenhandel“ in London bietet ein ſcharf gezeichnetes 
Zeitbild. Neben dieſem Aktuellen dürften auch der „Briefe 
kaſten“ wie die „Wetterſchläge im Auguft vor 100 Jahren“ 
nachdenkliche Leſer intereſſieren. 


Luftſchiffahrt. 

Landung eines deutſchen Ballons in Frank⸗ 
reich. Ein mit drei Perſonen bemannter deut⸗ 
ſcher Ballon landete Sonntag Nachmittag bei 
Rupt en Woevre. Er kam von Frankfurt a. M. 
und war durch den Wind nach Frankreich ge⸗ 
trieben worden. Der Unterpräfekt und ein 
Spezialkommiſſar verſicherten ſich, daß der 
Aexoſtat ausſchließlich ſportlichen Zwecken 
diente, ſtellten die Identität der Luftſchiffer 
feſt, und überzeugten ſich, daß ſich an Bord 
nichts Verdächtiges befand. Dann wurde den 
Luftſchiffern geſtattet, mit der Bahn die Rück⸗ 
reiſe anzutreten, nachdem ſie die üblichen Zoll⸗ 
gebühren erlegt hatten. 

Der Luftſchiffer Gilbert. der am Sonnabend 
in Iſſy les Moulineaux aufgeſtiegen war, um 
nach Caſablanca zu fliegen, iſt in der Nähe 
von Caceres (Eſtremadura) Sonntag Abend 
gelandet, nachdem er den Pomerypokal gewon⸗ 
nen hatte, den Brindejonc ſeither hielt; Gilbert 
hat den Dauerrekord gedrückt, indem er 1600 
Kilometer zurücklegte. 

Landung eines ruſſiſchen Ballons in Mäh⸗ 
ren. Bei Winar in der mähriſchen Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft Prerau ging Freitag Nach⸗ 
mittag ein Kugelballon mit zwei tuſſiſchen 
Offizieren nieder. Nach den Angaben der Offi⸗ 
ziere wurde der Ballon auf einer Probefahrt 
von Petersburg nach Warſchau vom Sturme 
über die öſterreichiſche Grenze getrieben. Der 
Ballon wurde unter Mithilfe der Gendarmerie 
geborgen. Die ruſſiſchen Offiziere erhielten 
heute vom Korpskommando die Erlaubnis, die 
Reife fortzuſetzen. 

k —— . — —— — ——— — — 
Mannigfaltiges. 

(Genidjtarre) In das Krankenhaus 
Bethanien zu Stettin ift die ſiebenjährige Toch⸗ 
ter eines Arbeiters aus Greifenhagen einge⸗ 
liefert worden und 24 Stunden nach der Ein⸗ 
lieferung an Genickſtarre geſtorben. 

(Die größte Orgel der Welt) ſoll 
die Orgel der Breslauer Jahrhunderthalle wer⸗ 
den. Das von der Orgelbaufirma Sauer in 
Frankfurt a. O. erbaute machtvolle Tonwerk⸗ 
zeug enthält 16 500 Pfeifen, an deren Into⸗ 
nation man gegenwärtig arbeitet. Die Klang⸗ 
fülle des Geſamtwerkes ſoll in ihrer vollen 


die Großmutter den Knaben. 


wurde, anſtändiger zu tanzen, 


Schönheit zum erſtenmale im z bel | 
der Aufführung der Mahlerſchen 
zur Geltung kommen. Außerdem ſollen Pro, 
konzerte veranſtaltet werden, wofür Me gte | 
feſſor Max Reger ein beſonders für Die © ben 
lauer Orgel beſtimmtes Tonſtück geſchrie “ 
Ji ten) 
(Beim Bootsfahren ertrun ton 
Sonnabend Abend iſt auf der Elbe bei n 5 
ein mit drei Perſonen beſetztes Ruberbor K 
fentert. Ein junger Mann und ein unbe "in 
tes Mädchen find ertrunken. Die Leichen 
bisher nicht gefunden worden. ker’ 
(Die beiden Komplizen 851010 
nidels in Berlin.) Die zu lebens der 
lichem Zuchthaus begnadigten Naubmön 1 
Kerſten und Schliewenz trafen heute kurz je 
Mittag in Begleitung mehrerer Transporte en 
von Frankfurt a. O. in Berlin ein. ort 
Bahnhof Alexanderplatz verließ der Trans? 1 
den Zug und begab ſich in das nahe porig 
präſidium. Hier werden die beiden JUN, 
lichen Verbrecher bis zum Montag fru eis 
bleiben, und dann werden fie nach Luckau, aus 
terbefördert, um in dem dortigen Zuchth 
ihre Strafe anzutreten. ; 15 
(Angenehme Mieter.) Ein So 
verwalter (Oberpoſtaſſiſtent) in der Bergſe 12 
in Berlin wurde in der Wohnung eg 
Mieters, dem er wegen ſtarken Lärms gobis 
tungen machte, überfallen und mit einem ſch a 
fen Inſtrument derartig zugerichtet, ins 
mit ſchweren Verletzungen in die Charitee € 
gebracht werden mußte. 
(Selbſtmord eines 
nants.) In ſeiner Wohnung in bet 
ſtraße 29 in Berlin erſchoß ſich der chen 
leutnant Dietzſch vom württembergil f. 
Ulanenregiment König Karl Nr. 19. Der 2 ett 
zier war hier zur Kriegsakademie kommandi 4 
und hatte erſt vor etwa einem Vierteljahr 105 
heiratet. Wie es heißt, find von früher er, 
drückende Verpflichtungen das Motiv der 
zweiflungstat. n) 
(In der Regentonne ertrunken 
Eine Berliner Familie hatte während ea, 
Ausfluges ihr zweijähriges Söhnchen der 
hut der Großmutter überlaſſen. Als ſich 
im Hauſe mit einer Nachbarsfrau unterff 
machte ſich der Knabe auf dem Hofe zu ſchaf A 
und ſtürzte dabei in eine nicht über g 
Regentonne. Erſt einige Zeit ſpäter verm ihn 
Sie konnte v 
nur noch als Leiche aus der Regentonne ý 
ausziehen. m 
(Der Schiebetanz.) In einem Teig 
lokal am Bahnhof Drewitz bei Pot sv 
tanzte am letzten Sonntag ein junger * al 
„Schiebetanz“. Als er vom Wirt aufgeford al 
tam es 9 
den Tänzern zu einer großen Schlägerei. ar 
it? 


4 
Oberlen 
der Ranke? 


Polizei wurde zu Hilfe geholt. Jetzt aber ſt 
ten ſich mehrere Schiebetänzer auf den Be 
ten, und nur mit Anwendung von Ger 
konnten die Tänzer aus dem Saal gebt f 
werden. Für den „Haupt-Schiebetänger‘ 1 
ein gerichtliches Nachſpiel bevor wegen 
regung öffentlichen Argerniſſes. 000 
(Eine Löhnungsſumme von 20 
Mark abhanden gekommen.) n 
Boten der Firma Alexander Koppel in 
der in Begleitung eines zweiten Boten 
Solingen nach Hilden gefahren war, ift in 9a 
den auf dem Bahnhof eine Löhnungsſun y 
von 20 000 Mark abhanden gekommen, ehol 
im Solinger Hauptgeſchäft der Firma abg ihn 
hatte. Der Bote erklärt, daß ein Räuber ihn 
das Geld abgenommen habe, nachdem er art 
zuerſt Pfeffer ins Geſicht geſtreut und ihn daß 
Halſe gewürgt hatte. Der Räuber habe id 
Weite geſucht und ſei entkommen. Es lber 
aber auch für möglich gehalten, daß der m 
fall fingiert ift. Bis fetzt find vier Perſo! 
verhaftet worden. ; ne 
(Verhaftung eines Mädchen 
händlers.) Auf einer Station der Nh 
Nahe⸗Bahn wurde ein Mann, der nach Binge 
brück fahren wollte, verhaftet. Er führte et 
Mädchen im Alter von 15 und 17 Jahren e 
ſich und aus ſeinen Reden ging hervor, dag 
die Mädchen verſchleppen wollte. Der Ver 
tete weigert fih, feinen Namen zu nennen. ., 
(Drei Kinder einer Famile 
trunfen) In Trier find die drei WA 
des Schneiders Zink im Alter von zwei ofel 
und neun Jahren beim Baden in der a 
ertrunken. Die älteſte Tochter verſank in en 
Fluten, als ſie die ertrinkenden Schweſt 
retten wollte. pet 
(Automobilkataſtrophe auf per 
Chauffee Köln— Bonn.) Mont? 
Chauſſee Köln— Bonn ereignete ſich fal. 
abend Nachmittag ein ſchwerer Auto ug 
Ein franzöſiſches Auto, das einem Wache 
weichen wollte, überſchlug ſich, ſoda 
Chauffeur und der einzige Inſaſſe her 
ſchleudert wurden. Der Inſaſſe, ein 
ſcher Kaufmann, der in Köln Verwa 
ſuchen wollte, erlitt ſo ſchwere Berlehunge ton 
er ſofort ſtarb. Der Chauffeur kam mit l 
Verletzungen davon. ; 1 
(Ein Polizei⸗Laboratori 
das erſte ſeiner Art in Deutſchland, das 
Stätte der modernen Polizeitechnik werden. det 
iſt in dem neuen Polizeidienſtgebäude 
Stadt München errichtet worden. Es iſt 


m) 


wiſſenſchaftlichen Prinzipien eingerichtet und 
reich ausgeſtattet. 
(Ein Unteroffizier von einem 
Patrouilleurpoſten verwundet.) 
In Straßburg i. E. ſtellte in der Nacht zum 
Sonnabend ein patrouillierender Poſten von 
der 2. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 143 im naſſen Graben der alten Feſtungs⸗ 
werke hinter der Zitadelle einen dort verbote⸗ 
ner Weiſe fiſchenden Unteroffizier und gab auf 
denſelben, als er trotz dreimaligen Anrufs 
Miene machte, zu fliehen und ſich nicht verhaf⸗ 
ten ließ, einen Schuß ab. Der Unteroffizier, 
Vizefeldwebel Böldt von der 4. Kompagnie 
Infanterie⸗Regiments 134, dem die Kugel das 
Schulterblatt verletzte, iſt ziemlich ſchwer ver⸗ 
wundet und liegt im Lazarett. 
(Zugſicherung durch elektriſche 
ern wirkung.) Der bekannte Erfinder 
des Fernlenkbootes, Lehrer Wirth, hat eine 
neue Erfindung gemacht, durch die es ermög⸗ 
licht wird, einen raſchfahrenden Eiſenbahnzug 
durch Einſchaltung elektriſcher Wellen von jeder 
beliebigen Stelle aus durch einen Fingerdruck 
zum Stehen zu bringen. Dieſer Tage haben 
auf der Linie Nürnberg— Gräfenberg die erſten 
Probefahrten ſtattgefunden, wobei die Brems⸗ 
und Signalvorrichtungen ſofort gänzlich ein⸗ 
wandfrei funktionierten. Die Einrichtung zeigt 
ſchon ein hohes Maß von Sicherheit, das Brem⸗ 
len erfolgte rajh und abſolut fier und dauerte 
bis zum völligen Stehen des Zuges 27 Sekun⸗ 
den. Der Bremsapparat kann jedoch ſo einge⸗ 
ſtellt werden, daß die Bremſung bedeutend 
raſcher vor ſich geht. 
(Beſchoſſenes Automobil.) Ein 
Automobil, in dem ſich die Familie des Ban⸗ 
kiers Pariſt aus Rom befand, wurde, als es ſich 
auf der Fahrt nach Anzio in der römiſchen 
Campagna befand, mehrfach beſchoſſen. Vier 
Inſaſſen wurden verletzt, darunter der 31jäh⸗ 
rige Sohn Pariſis tödlich. 
10 (Neun Wäſcherinnen in der 
1 one ertrunken.) Ein ſchreckliches Wn- 
glück ereignete ſich in Genf auf einem unter⸗ 
om der Coulouvrierebride in der Rhone 
en Wäſcherboot. Deſſen morſcher Boden 
e plötzlich ein. Elf beim Waſchen beſchäf⸗ 
5 Frauen verſchwanden in den Fluten der 
hone, die an dieſer Stelle wegen der oberhalb 
10 Brücke geöffneten Schleuſen beſonders 
eißend iſt. Vier Leichen ſind bis jetzt gebor⸗ 
h Nur zwei Frauen wurden, ſchwer verletzt, 
20 lebend aus dem Waſſer gezogen. Die Un: 
glücksſtätte war von einer rieſigen Menſchen⸗ 
menge umlagert. 


Deutſche Matroſen wegen fahr⸗ 


nal liger Tötung verhaftet.) Aus 
Bergen wird vom Sonnabend gemeldet: Am 
ittwoch ereignete ſich ein ſchweres Unglück 


auf einem Gehöft bei Gudvangen. Das deutſche 
Touriſtenſchiff „Großer Kurfürst“ lag I 
einem Fjord vor Anker. Einige Mann feiner 
eſatzung, die Landurlaub erhalten hatten, 
benden eine Partie auf das Field und follen 
ei dieſer Gelegenheit Steine haben hinab⸗ 
rollen laſſen. Durch einen derſelben wurde ein 
k ädchen, das unweit des Hofes im Heu arbei⸗ 
ete, erſchlagen. Die deutſchen Matroſen wur⸗ 
en arretiert, gegen Abend aber wegen man⸗ 
gelnder Beweiſe wieder freigelaſſen. Auf Be⸗ 
ehl des Amtmanns wurden fie jedoch heute 
acht unmittelbar vor der Abfahrt des 
„Großen Kurfürſt“ von hier wieder verhaftet. 
e oae Münzen für drei Milliar⸗ 
rühmt Das franzöſiſche Münzamt, die be⸗ 
ei e Monnaie, entwickelt ſeit 18 Monaten 
Ran außerordentlich lebhafte Tätigkeit. Sie 
ankt dieſes Übermaß von Arbeit der Bank 


| SH Frankreich, die beſchloſſen hat, ihre geſam⸗ 


en Metallreſerven 


in Münzen u ü 
Die Goldbarren, A ede 


die in den Gewölben der 
2 — de France liegen, repräſentieren einen 
Ver von mehr als drei Milliarden Francs. 
anlaſſung zu dem Entſchluß gab der Um- 
aß durch die ſeit etwa zwei Jahren herr⸗ 
Geldkriſe der Bank von Frankreich bei 


tand, d 
ſchende 


Verbündete 


Das bon den Bulgaren offupierte Gebiet des Balkans, das jetzt d 


Auf der Bukareſter Friedenskonferenz wurde 
im Namen der Verbündeten ein Schriftſtück ver⸗ 
leſen, das folgende Forderungen der Verbünde⸗ 
tenten enthält: 1. Die Verbündeten verlangen 
als Grenze den Lauf der Struma, beginnend an 
der alten bulgariſch⸗türkiſchen Grenze, bis zum 
Sarbdere, von dort auf Kuppe 1314 des Tſchen⸗ 
gelgebirges, dann der Waſſerſcheide folgend bis 
Tragarz, von dort nördlich und nordöstlich zu 
Kuppe 1152, dann über Meſta nach Kuka, dann 
... ̃ ̃ ͤ ... .... S 
Zahlungen an auswäraige Banken oftmals ge⸗ 
wiſſe Schwierigkeiten entſtanden. Es kam näm⸗ 
lich ziemlich häufig vor, daß auswärtige Banken 
die Annahme von Goldbarren ablehnten und 
geprägtes Gold verlangten. Das franzöſiſche 
Münzamt iſt in der Lage, täglich 85 000 Louis⸗ 
dors (Zwanzig Franks⸗Stücke) zu prägen, ſo⸗ 
mit ungefähr eine halbe Milliarde im Jahr. 
Bisher hat die Bank von Frankreich Goldbar⸗ 
ren im Werte von einer Million Franks in 
Münzen umprägen laſſen; ſetzt die Bank dieſe 
Operation fort, ſo wird ihr geſamter Goldvor⸗ 
rat im Jahre 1915 umgeprägt ſein. 

(Lord Rothſchild von Erpreſſern 
verfolgt.) Ein junger Mann, der ſich Hein⸗ 
rich Krenenſkat nennt, wurde in London unter 
der Anſchuldigung verhaftet, Erpreſſungsver⸗ 
ſuche gegen Lord Nothſchild verübt zu haben. 
Ende Juni ſchon erhielt Lord Rothſchild eine 
Anzahl mit der Maſchine geſchriebener Briefe, 
die an ſeine Londoner Adreſſe gerichtet waren. 
Er ſetzte ſich unverzüglich mit der Polizei in 
Verbindung, die durch Anzeigen in der Times 
mit dem Abſender der Briefe in Verbindung 
trat. Krenenſkat forderte „Schweigegeld“ im 
Betrage von 700 000 Mark. Er iſt ein junger 
Kaufmann von etwa zwanzig Jahren und 
wohnte im Eaſtend von London, wo er offen⸗ 
bar einer Erpreſſerbande in die Hände gefallen 
iſt, die ihn als Werkzeug benutzen wollte. Bei 
einer polizeilichen Hausſuchung in der Woh⸗ 
nung des Verhafteten wurden belaſtende Briefe 
und Dokumente beſchlagnahmt. 

(Stadtbrand .) Die durch ihren Jahr⸗ 
markt bekannte Stadt Makarjew (Gouverne⸗ 
ment Niſhnijnowgorod) brennt. Das Feuer 
hat auch das alte Kloſter ergriffen. 
(Anormale Witterung.) Schwere 
Gewitter gingen im Departement Allier nie⸗ 
der. In Lamontagne wurde eine Bäuerin mit 
ihren fünf Kindern, als ſie vom Felde nach 
Hauſe eilte, vom Blitz erſchlagen. — Das 
ſchlechte Wetter, das in dieſem Jahre überall 
geherrſcht hat, ſcheint auch unſere Kolonien in 
Südweſt nicht verſchont zu haben. Wie gemel⸗ 
det wird, hat es am 25. Juni im Bezirk Oma⸗ 


mit Goldmundst. 


L_Irwesaren 


über Sipkova und Daliboska zur Waſſerſcheide 
bis Kuppe 2162 bei Kuslar, von dort mit der 
Richtung auf Oſchagdada über Morgaßan, Me⸗ 
kova, Tokadſchida bis Kordſchal abſteigend, ſo⸗ 
dann gegen Süden über Kaplaktepe und Ga⸗ 
lieretepe, endend am Aegäiſchen Meer, drei Ki⸗ 
lometer öſtlich von Makri. 2. Bulgarien ent⸗ 
jagt allen Ansprüchen auf alle Inſeln im Agäi⸗ 
ſchen Meer. 3. Entſchädigung der Einwohner 
und Regelung der bereits früher vorgebrachten 


ruru einen Landregen von zehnſtündiger Dauer 
gegeben. Die älteſten Leute dort wiſſen ſich 
eines ähnlichen Winterregens nicht zu ent⸗ 
ſinnen. 

(Troemel freigelaſſen.) Der Bür⸗ 
germeiſter Troemel iſt in dem Lazarett in 
Saida, wo er zur Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes war, für dienſtuntauglich infolge 
geiſtiger Minderwertigkeit erklärt worden und 
daraufhin in Freiheit geſetzt worden. 

(Das Maſſengrab in den Wellen.) 
Am Jahrestag der furchtbaren „Titanic“⸗Kata⸗ 
ſtrophe gingen zwei Dampfer von Newyork aus 
nach der Stelle im Atlantiſchen Ozean, wo ver⸗ 
mutlich der Rieſendampfer nach ſeinem Zuſam⸗ 
menſtoß mit dem Eisberg geſunken iſt, hunderte 
von Paſſagieren mit in die Tiefe reißend. 
Kränze und Blumen wurden von Hinterbliebe⸗ 
nen ins Meer geworfen. Die Muſik ſpielte den 
engliſchen Choral: „Näher, mein Gott, zu dir“, 
der angeblich von der Schiffskapelle bei dem 
Untergang der „Titanic“ geſpielt worden ſein 
ſoll. Dieſe Darſtellung iſt ſehr oft beſtritten 
worden, was aber nicht hindert, daß ſelbſt in 
deutſchen Hafenſtädten heute noch oft bei Be⸗ 


gräbniſſen von Seeleuten das feierliche Lied 


von der Muſikkapelle intoniert wird. 

(Beulenpeſt?) Man meldet aus Gar⸗ 
rucha, daß ein Heizer an Bord eines aus 
Alexandrien eingetroffenen und in Almeria 
vor Anker gegangenen engliſchen Schiffes Frei⸗ 
tag geſtorben iſt. Ein anderer Heizer iſt er⸗ 
krankt. Man befürchtet, daß Beulenpeſt vor⸗ 
liegt. 

(Ein furchtbares Bergwerksun⸗ 
glück) ereignete ſich am Sonnabend im Staate 
Pennſylvanien in Nordamerika. Auf einer 
Kohlenzeche in Pottsville ereignete ſich 
eine Exploſion. Fünfzig Perſonen wurden ge- 
tötet. 


Humoriſtiſches. 


(Ein ſchlaues Mädel.) Unter den Gäſten 
eines faſhionellen Hotels befand ſich eine junge Dame 
vom Lande. Der Wirt bemerkte, dep fie 110 Abend 
die Treppe herunterkam, ſich einen Krug Waſſer holte 


die neue 
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Türken 


Zu den Friedensverhandlungen in Bukareſt. PAR 8 
ie verbündeten Griechen und Serben ſowie die Türken behalten wollen. 


Streitfragen betreffend die ſerbiſch⸗bulgariſchen 
Grenzfragen. 4. Garantie für die Aufrechter⸗ 
haltung der Freiheit in Schule und Kirche der 
griechiſchen Gemeinden Thraziens. Abzuwarten 
bleibt noch, welche Grenze zwiſchen den Türken 
und Bulgarien vereinbart wird, oder ob die 
Türkei ſich mit der von der Londoner Friedens⸗ 
konferenz feſtgeſetzten Grenzlinie beſcheidet. 


und dann in ihr Zimmer zurückkehrte. Eines Abends 
fragte er ſie, warum ſie nicht klingele, damit das 
Zimmermädchen ihr das Waſſer brächte. — „In 
meinem Zimmer befindet fih keine Klingel,“ jagte die 
Dame. — Keine Klingel in Ihrem Zimmer, gnädiges 
Fräulein? Exlauben Sie, daß ich ſie Ihnen zeige?“ 
— Damit nahm er ihr den ſſerkrug ab und be⸗ 
leitete ſie nach ihrem Zimmer, wo er ſie auf den 
nopf der elektriſchen Klingel aufmerkſam machte. — 
Sie ſtarrte denſelben entſetzt an und rief aus; „Das 
iſt eine Klingel? Das Zimmermädchen jagte mir, 
es fei das Feuerſignal, und ich ſollte es niemals an=- 
rühren, ausgenommen, wenn es brennt!“ — So ver⸗ 
ſtand das Zimmermädchen, ſich die Mühe des Waſſer⸗ 
holens zu erſparen. 


Gedankenſplitter. 

Die Gelegenheit, den Menſchen große Dienſte zu 
erweiſen, iſt nicht ſehr häufig; dagegen kann man 
auf Schritt und Tritt jemandem eine kleine Freude 
machen, wenn es aa blos ein freundlicher Gruß 
wäre, der ſchon manches einſame und freudenarme 
Daſein, wie ein Sonnenblick, erhellen kann. f 


Jae ernſter das Leben für einen ift, deſto mehr 
Witz braucht er. f j i $ 


Viele glauben Menſchenkenntnis zu beſitzen, wenn 
fie recht viel Schlechtes von anderen zu 891 willen 


Jetzt iſt die richtige Zeit, Säuglingen ſtatt der 
im Sommer gefahrbringenden Kuhmilch das erprobte 
und feit 50 Jahren fteis bewährte Neſtle'ſche Kinder⸗ 
mehl zu reichen. 
Verdauungsſtörungen zu verurſachen, dagegen aber bes 
reits beſtehende Magenbeſchwerden fofort zu befeitigen, 
Die von einem berühmten Kinderarzte verfaßte Bro- 
ſchüre über die Ernährung und Pflege des Kindes ver⸗ 
ſendet auf Wunſch gratis und franko unter Beifügung 
einer Probedoſe: Neſtle's Kindermehl, G. m. b. H., 
Berlin W. 57. 


7 “a 


Dasſelbe hat den Vorzug, niemals 


n 
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Bekanntmachung. Y 2 x i | EATA 
Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern AJ sy = = ! 2 
te. fir nn 5 A Er 5 1 SE Uond a Ziehung 7. August 
jahres 1913 find zur Vermeidung i 3 as zur Karl Scha en Konkursmaſſe orn, Culmer⸗ 
der zwangsweiſen Beilreibung bis befindet ſich in der Aula der königlichen Gewerbeſchule ö ſch fi 7 Th ? Gnesener Pferde- 


16. Auguſt d. 8 ee en Salons, Epeife Seren. Sihlfsimmert, Lompletten Küchen 
. Augu 8. Geb äglich von 9—1 Uhr ilta d u ittags r ‚ f; „ „ 
ges geo e mn e.. pie. alen Arten einzelner Mäbelfüe,  Sehhlchen, 
de: eee | Yer Borland) des Bereing zur Velinpfünt der Tuberfulsfe, e. S. Gardinen, Läuferftufen ne, in rehet Auswahl, wird 


Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
9 
ai e 8e ji herabgeſetzen Preiſen ausverkauft 
ai jur Kaffe in den legten Tage vorge⸗ Atelier für Reparaturen, Polſterarbeiten werden nach wie vor gut, billig 


IE und. Leader de ae een be Zahnoperationen und Zahnerſatz F 
Frau Margarete Fehlauer, Breiteſtraße 33, 2, 8 3 ; 


; Betreffenden bedeutend verzögert wird. 
f Thorn den 25. Juki 1913. ‘ 
Gebißänderungen und Reparaturen werden fofort erledigt. = 2 
er Die Mitgliederliſte 
unſerer Gemeinde liegt vom 15. Juli bis 12. Auguſt bei Herrn 


Der Magiſtrat, 
N Steuer-Abteilung. 
Kaufmann Tarrey, Altſtädt. Markt 21, behufs Einſichtnahme 
reſp. Erhebung von Einſprüchen ſeitens der Beteiligten aus. 


Nachtrag - 
Der Gemeinde⸗Kirchenrat der evang. reform. Gemeinde. 


nonicl. Maschinenbausehule Graudenz. 


der Stadt zn vom 1. Juni ' 
Sommersprossen 
Aufnahmebedingungen: gute Volksſchulbildung, mindeſtens 3 jahr. A kenntlichen Verkaufsstell. 


machen häßlich 
Werkftattötätigkeit. Schulgeld halbjährl. 30 Mk. Eintritt April Telegr.-Adr.: „Goldquelle“ 


und Oktober. Programme und Jahresberichte verſendet koſtenfrei In Thorn bei: 
die Direktion Fritz v. Paris, Altſtädt. Markt, 
= Adolf Schulz, Culmerſtraße 4, 
Louis Wollenberg, Zigarren 
En Import⸗Haus. 


Flechten 


näss, u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, skroph, 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäcki 


otterie 


3237 Gewinne I, Gesamtwerte v. M. 


10 


darunter 84 Pferde, 8 Equipagen Me 


8300 Sübergewiune Mark: 


20000 


Hauptgewinn 1 Viererzug Mk.: 


00 
Love b ses JH. 


Porto und Liste 25 Pf. extra 
durch das General-Debit 


H. C. Kröger 


BERLIN W 8, Friedrichstr. 193a 
BEE” sowie alle durch Plakate 


ROKOK 


eee 


X 


§ 1. 
Der § 9 der Luſtbarkeitsſteuer⸗ 
ordnung der Stadt Thorn vom 
1. Juni 1911 eee Faſſung: 


Die Kartenſteuer beträgt für kine⸗ 
matkographiſche Vorführungen: 

a) bei einem Eintrittspreis bis zu 

30 Pfennig einſchl. 5 Pfennig, 

b) bel einem Eintrittspreis von 

mehr als 30 bis 60 Pfennig 

einſchl. 10 Pfennig, 

c) bei einem Eintrittspreis von 

über 60 Pfennig 20 Pfennig. 

Für alle übrigen Luſtbarkeiten be⸗ 

di trägt fie 10 Prozent des Kaſſen⸗ 

f preiſes, wobei ſich ergebende Bruch⸗ 

teile von Pfennigen nach oben auf 

volle Pfennige abgerundet werden. 

Der Kaſſenpreis wird in allen 

Fällen durch die auf dem betreffenden 

iii Ausweis befindliche Preisangabe be⸗ 


0 i ich’ A i 
15 i dige e un; Von Danzig nach 


Bopan-Sommersprossen-Cream ist eln. auf wissen- 
schaftl. Basis zusammengesetztes Präparat, 
welches die Sommersprossen In kurzer Z jt ausbleicht. 
Tausendehaben Boran-Sommersprossen-Cr&am mit Erfolg 
angewendet. Machen Sie einen Versuch; auch Sie werden 
zufrieden sein. In Tuben à Mark 1,—, 8 Tuben = Mark 2.78. 
Alleiniger Fabrikant: 
MAX QUEISNER, Chemische Fabrik, CHARLOTTENBURG 2 


Fo ER m 8 erhältitch bei: 
nders e., Drogenhandlung, H Š 
strasse 22 und in den durch Plakate en 


Liban 


entgeltlich We wird. über Zoppot, Pillau, Memel fährt vom 16. Jimi bis zum 28. August N 
i . “4 ewährte u. Arztl. empf. 
| Dieſer Nachtrag tritt mit dem Tage jeden Montag Salondampfer „Hela Rino- Salbe 
d feiner Verkündigung inkraft. Bequeme Kajüteneinrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Billett⸗ 


Thorn den 17./30, April 1913. verkauf be Frei von schädi. Bestandteil 


K r r Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
| jen⸗ „weichſel“ danzig, 8 : en 

| Die u An perlit : ar a u 5 Ilürmſich t It $ i p nnen mene taa 00, Weinbõhla-Dreadaa 
ung. S 


E Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
; Salic., Bors, je 1, Elg, 20 Proz. 
Trommer, © K S unter Klebepappdach mit Anfuhr ſtellt noch ſchneſlſtens und preis- n dae h allen e 
hen YA er Max Weide, Cuimie, | — | 
ze tu des 925 Unſeren Abnehmern empfehlen wir, ſich jetzt bereits mit Koks Zimmerei und Dampfſägewerk. 


Schlafſtelle Sauen ka Angebote bitte an Sauer kirſchen Neuſt. Markt 22, neben d. Gouvernement. fehlerfrei, ift zu verkaufen. eigener Einlegung empfiehlt 


zu vermieten Seglerſte. 10, Hof, 2 Tr.! straße 7, zu richten ski, Cume:| Dr. eee H. Schneider. 0. A. Guksch. 


ne 
B. A. II. 367 und Erlaß des Herrn für den kommenden Winter zu verſehen. rn Duntelbrauner, Tjähriger, ofipr. 2 
Fete vom . Ak Aa Gaswerke Thorn. Künſtliche Zähne, W all y 0 | urien 
l Th den 30. Juli 1913. Strebjamer Kaufmann möchte Ich kaufe entſtielte 
. |, Mebinleberlage se hit Plomben. uch, 
Carl Ludwig 


